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55. Jahrgang

äumung
Vor Bildung eines Reparations und eines Kontrollausſchuſſes Das Ergebnis der Genfer Verhandlungen

Vorläufig keine Geſamt- Räumung
Die dritte gemeinſame Beſprechung über die Frage der Rheinlandräumung wurde Sonntag nach mehr

als dreiſtündiger Dauer gegen 1374 Uhr beendet. Deutſchland war wieder durch Reichskanzler Müller
und Staatsſekretär von Schubert vertreten, für England nahm Lord Cuſhendun teil, für Frank
reich Briand, für Belgien Hymans, für Jtalien Scialoja und für Japan Adatei.

Gefahrenmomente
Genf, 17. September.

Das am Sonntag von der deutſchen, engliſchen
und franzöſiſchen Delegation ausgegebene Kommu
miqueé über das Ergebnis der Genfer Räumungs-
verhandlungen erweiſt ſich bei näherer Betrachtung
zunächſt lediglich als ein Vertagungs- und Feſt
ſtellungsbeſchluß. Man ſcheint nach dem Wortlaut
des Kommuniqués als Ergebnis der drei Genfer
Konferenzen der ſechs Mächte lediglich zu einer Feſt
ſtellung der beſtehenden Fragen gelangt zu ſein, d. h.
man erkennt die Notwendigkeit gleichzeitiger Ver
handlungen über das Reparationsproblem und über
die Einſetzung einer ſogenannten Feſtſtellungs- und
Vergleichskommiſſion im Rheinland an. Die vor

zeitige Geſamträumung des Rhein-
an des wird zweifellos erſt als das Ergebnis
abgeſchloſſener Verhandlungen über die
beiden jetzt zur offiziellen Erörterung geſtellten
Fragen angeſehen.

Das Kommuniqueé ſtellt lediglich feſt, daß eine
Einigung über die Eröffnung offigzieller Räu
mungsverhandlungen erzielt ſei, erwähnt jedbch mit
keinem Wort, unter welchen Bedingungen
und zu welchem Zeitpunkt die Räumung des Rhein-
kandes als denkbgr angeſehen wird. Hervorzuheben
iſt jedoch, daß
ſomit der Rechtsanſpruch der deutſchen Regierung
auf vorzeitige Räumung des Rheinlandes anerkannt

worden iſt. Die Aufrechterhaltung dieſes Rechtes
wird auch für die weiteren Verhandlungen die ent
ſcheidende Frage für die deutſche Regierung bilden
müſſen, da die Möglichkeit einer Einberufung des
LocarnoSchiedsgerichtes oder des Völkerbundsrates
in der Räumungsfrage heute mehr denn je als ein
ziger Ausweg erſcheint.

Punkt 3 des Kommuniqués ſtellt ferner feſt, daß
Zuſammenſetzung, Arbeiten, Arbeitsgebiet und Dauer
der ſogenannten Feſtſtellungs- und Vergleichs
kommiſſion Gegenſtand weiterer Verhandlungen
bilden werden.

Nach dem von der Reichsregierung in der Kabi
nettsſitzung vom Sonnabend eingenommenen Stand-
punkt wäre, entſprechend der bisherigen offiziellen
deutſchen Auffaſſung, eine internationale Kontrolle

des Rheinlandes nur bis zum Jahre 1935
als denkbar erachtet.

Punkt 3 des Komuniqués ſtellt nun ausdrücklich
feſt, daß über die Dauer der künftigen Rheinland
kommiſſion verhandelt werden ſoll. Punkt 83 be
deutet ſomit eine Ergänzung zu Punkt 4 des be
kannten Jnveſtigationsprotokolls vom 11. Dezember
1926, in dem der Völkerbundsrat feſtſtellt, daß in
der entmilitariſterten Rheinlandzone eine Kontrolle
(die berüchtigten „eléments stables et perma-
nentes“), die über die Beſtimmungen des Art. 218
des Verſailler Vertrages hinausgeht, nur durch eine
Übereinkunft zwiſchen den intereſſierten Regierungen
geſchaffen werden kann. Dieſe Frage iſt ſomit durch
den Punkt 3 des Kommuniqués als aufgerollt an
zuſehen.

Es iſt jedoch zu befürchten, daß die ausdrück-
liche Erwähnung der Bereitſchaft, über die Dauer
der Rheinlandkommiſſion zu verhandeln, von der
alliierten Seite als ein Abweichen vom bisherigen
deutſchen Standpunkt aufgefaßt werden wird. Ohne
Zweifel wird dieſer Abſatz des amtlichen Kommu
niques dahin ausgelegt werden, daß Deutſchland
jetzt bereit ſei, über eine Ausdehnung der Kontrolle
über das Jahr 1935 zu verhandeln.

Eine Gegenleiſtung für dieſe, jedenfalls
ſcheinbare, deutſche Vorleiſtung iſt in dem Kommu
niqué jedoch nicht zu finden.

Das weſentliche Ergebnis
der Genfer Räumungsverhandlungen iſt jedenfalls
dahin zu kennzeichnen, daß mit den Pariſer und
Genfer Verhandlungen nunmehr die Räumungs
erörterung von neuem auf den Weg diplom
tiſcher Ausſprachen verſchoben worden
iſt. Ob es tatſächlich gelingen wird, auf diplo
matiſche Wege weiterzugelangen als in den direkten
perſönlichen Verhandlungen der Miniſter in Paris
und Genf, muß zunächſt abgewartet werden.

Das gemeinſam vereinbarte
Kommunique

über die Beſprechung hat in der amtlichen deutſchen
Übevrſetzung folgenden Wortlaut:

„Am Schluß der 3. Beſprechung, die die Vertreter
Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs, Groß
britanniens, Jtaliens und Japans abhielten, haben
ſie mit Befriedigung die freundſchaftlichen Bedingun
gen feſtgeſtellt, unter denen die wichtigen Fragen
erörtert worden ſind, welche der Gegenſtand ihres
Meinungsaustauſches waren.

Eine Einigung iſt in folgenden Punkten
zwiſchen ihnen zuſtande gekommen

1. über die Eröffnung einer offiziellen Verhand
lung über die vom Reichskanzler vorgebrachte
Forderung nach vorzeitiger Rhein-
landräumun g.

über die Nokwendigkeit, das Reparationsproblem
vollſtändig und endgültig zu regeln und zu dieſem
Zweck eine Kommiſſion von Finanzſachverſtändi
gen der ſechs Regierungen einzuſetzen.

über den Grundſatz der Einſetzung einer Feſt
ſtellungs- und Vergleichskommiſſion. Die Zu
ſammenſetzung, das Funktionieren, der Gegen
ſtand und die Dauer dieſer Kommiſſion ſind einer
an uns zwiſchen den Regierungen vorbe
alten.“

Nach der Beſprechung waren die Teilnehmer ein
ſchließlich der Dolmetſcher Gäſte beim Frühſtück bei
Lord Cuſhendun. Eine weitere Beſprechung während
der jetzigen Tagung wird nicht mehr erwartet.

Her Reſchskanzler bei Streſemann
Reichskanzler Müller hat geſtern nacht in Be

gleitung von Staatsſekretär Dr. Pünder und Mini-
ſterialdirektor Zechlin Genf verlaſſen und wird nach
einem Beſuch beim Reichsminiſter des Außern Dr.
Streſemann in Baden-Baden am Dienstag vormittag
wieder in Berlin eintreffen.

Briand iſt zufrieden!

Wie Havas aus Genf meldet, hat Miniſter des
Außern Briand das offizielle Kommuniqué über die
Sitzung des Sechſerausſchuſſes kommentierend ſeine
Befriedigung über den glücklichen Ausgang
dieſer Verhandlungen zum Ausdruck gebracht, die, wie
er erklärte, die allgemeine Liquidation der alten
Streitfragen erlauben würden.

Die Räumung werde erſt erfolgen, wenn die
Einigung über die aufgeworfenen Fragen erzielt

ſein würde;
aber ſchon jetzt könne er ſagen, er ſei glücklich über
die Herzlichkeit und das gegenſeitige Vertrauen, die
bei der Beratung herrſchten. Die Tatſache, daß dieſer
Beratung ein Frühſtück folgte, an dem alle Vertreter
der intereſſierten Mächte teilnahmen, ſei ein Zeichen
dafür, daß der Charakter dieſer Beſprechung der
gleiche geblieben ſei.

Die Feſtſtellungs
und Pergleichskommiſſion

Reuter meldet aus Genf: Bezüglich der Einſetzung
einer Feſtſtellungs- und Vergleichskommiſſion, die in dem
ausgegebenen Kommunique erwähnt, wird, ſei bemerkt,

daß ſie ſich ausſchließlich auf die entmili-
tariſterte Rheinlandzone bezieht. Die Frage,
ob ein deutſcher Vertreter an den Arbeiten dieſer Kom
miſſion teilnehmen wird, iſt den Verhandlungen zwiſchen
den betreffenden Regierungen vorbehalten. Da ferner
die Beſprechungen hier von Deutſchland angeregt wurden,
ſo verlautet, daß Deutſchland offizielle Verhandlungen
durch die diplomatiſchen Kanäle eröffnen und den Ort
der nächſten Konferenz vorſchlagen werde.

Vor Einberufung des Auswärtigen
Ausſchuſſes

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages wird
für Ende der kommenden Woche einberufen werden.
Sein Vorſitzender, der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Scheidemann, iſt erſt am Sonnabend nach
Berlin zurückgekehrt und konnte deshalb noch keine
Entſcheidung über einen beſtimmten Termin treffen.

Die Kabinettsſitzung
am Sonnabend

Müller Frankens Haltung gebilligt.
Uber die Sitzung des Reichskabinetts, die ſich am

Sonnabend mit den Genfer Verhandlungen befaßte,
wurde folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:

Das Reichskabinett trat unter Vorſitz des Reichs
miniſters Groener zu einer Sihung zuſammen, an

der die Reichsminiſter Curtius, Dietrich,
von Guérard, Hilferding, Severing, Schätzel und
en teilnahmen. Gegenſtand der eingehenden
Zeratung bildete die Lage in Genf, wie ſie ſich auf
Grund der Berichte der Delegation darſtellt. Die
Haltung der Delegation in Genf fand einmütige Billi
gung. Die Stellungnahme des Reichskabinetts zu
den in Frage ſtehenden Problemen wurde der Dele
gation telegraphiſch übermittelt.“

England für baldige Räumung
der zweiten Zone

Lord Cuſhendun empfängt die
britiſche Preſſe

London, 17. Sept. (WTB.) Lord Cuſhendun
gab geſtern den britiſchen Preſſevertretern nach einer
Reutermeldung eine ins Einzelne geheude Dar-
ſtellung der Rheinlandbeſprechungen und des dabei
vertretenen britiſchen Standpunktes. Dieſer ging
dahin, daß Großbritannien eine früheſt mög-
liche Räumung des Rheinlandes anſtrebt,
aber es hoffte gleichzeitig auf eine Regelung des
Reparationsproblems, obgleich nicht darunter ver
ſtanden würde, daß ein notwendiger logiſcher Zu
ſammenhang zwiſchen den beiden Problenen beſtehe

s wurde weiterhin nachorücklich betont, daß die
äumung der zweiten Zone auf re Fall ziemlich

raſch ſtattfinden ſollke. Die Mächte ſollten dann
dazu übergehen, das geſamte Reparations-
problem zu erörtern, und wenn dies befriedigend
geregelt wird, eine Beſchleunigung der Räumung der
dritten Zone erwägen.

Lord Cuſhendun betonte, daß während der ganzen
Beſprechungen auf allen Seiten wirklich der Wunſch
beſtanden habe, die Frage auf eine beſſere Grund
lage zu ſtellen. Es ſei nicht bekannt, wann oder wo
die Beſprechungen wieder aufgenommen werden.
Deutſchland, bei dem die Jnitiative liege, werde
zweifellos bald Vorſchläge über ihre Wiederaufnahme
machen.

Jn der Repargationsfrage könne Großbritannien
keine finanziellen Opfer bringen, nicht einmal als
Preis einer allgemeinen Vereinbarung über andere
Fragen. Großbritannien iſt fähig und entſchloſſen,
ſeine Schulden an Amerika voll zu bezahlen. Wenn
die Finanz ſachverſtändigen einen Plan finden
könnten, durch den das Reparationsproblem dadurch
liquidiert werden könnte, daß endgültig Deutſchlands
Verpflichtung feſtgeſetzt wird, ſo würde dies ein
rieſiger Fortſchritt ſein.

Was die Frage der künftigen Kontrolle der ent
militariſierten Zone betreffe, ſo ſei einer der er
örterten Punkte geweſen, ob die Kontrolle über das
Jahr 1985 hinaus dauern könnte. Die Deutſchen
hätten von Anfang an geltend gemacht, daß die Kon
krolle im Jahre 1985 zu Ende gehen ſoll, anderer
ſeits hätten Franzoſen, Jtaliener und Belgier daran
feſtgehalten, daß jede Form von Kontrolle, die an die
Stelle der Beſetzung kritt, entſprechend dem Vertrag
von Locarno fortdauernd ſein ſoll. Dieſe Frage ſoll
bei e bevorſtehenden Verhandlungen erörtert
werden.

40 Milliarden Reparations
geſamtſchuld?

Der Genfer Berichterſtatter der „Daily News“
will wiſſen, daß in engliſchen politiſchen Kreiſen von
einer Geſamtreparationsſumme von 40 45 Mil
liarden Mark (2) die Rede ſei. Dieſe Summe werde
als ausreichend bezeichnet, um die Verpflichtungen
Europas an Amerika zu decken und vielleicht einen
kleinen Überſchuß zu erreichen. Die Verhandlungen
über dieſe Frage werde allerdings geraume Zeit in
Anſpruch nehmen. Es ſei zu hoſfen, daß Amerika zu
einer Mitwirkung in dieſer Frage bereit ſei.

Das kommuniſtiſche Volksbegehren
zugelaſſen

Eintragungsfriſt vom 3. 6. Oktober.
„Berlin, 17. Sept. (Radio WTB.) Der Reichs

miniſter des Jnnern hat durch Verordnung vom
17. September auf den von mehr als 5000 Stimm-
berechtigten geſtellten Antrag, ein Volksbegehren mit
dem Kennwort „Panzerkreuzerverbot“ für
folgenden Geſetzentwurf zugelaſſen:
Entwurf eines Geſetzes über das Verbot des Baues

von Panzerſchiffen und Kreuzern.
Der Reichsrat hat auf Volksbegehren das folgende

Geſetz beſchloſſen, das mit Zuſtimmung des Reichs
rates hiermit verkündet wird: „Einziger Artikel:
Der Bau von Panzerkreuzern jeder Art iſt verboten.

Nach der Verordnung beginnt die Ein
tragungsfriſt am 8. Oktober und endet am

6. Oktober.

Italiens Außenpolitil
Jronie und Kelloggpakt. Schwierigkeiten im öſtlichen
und weſtlichen Mittelmeer. Jtalien und Frankreich.

Als vor wenigen Wochen die europäiſche Welt ſich
eingehend mit dem Kelloggpakt befaßte, wurde in
Italien über ihn recht wenig Druckerſchwärze verbraucht.
Der italieniſche Faſziſt. weiß infolgedeſſen von dieſem
Vertrage wenig oder überhaupt nichts. Jroniſche Titel
und wenig Platz iſt in der geſamten italieniſchen Preſſe
für Verträge, die den Krieg zu ächten ſuchen. Mit den
Abrüſtungsbeſtrebungen iſt es nicht anders
Gewiß hält Muſſolini die Abſichten der Amerikaner für
überaus lobenswert, ihre praktiſche Verwirklichung aber
angeſſchts der heutigen Mächtekonſtellation für durchaus
fraglich. Zunächſt müßten einmal die Großen abrüſten,
die Angelſachſen und Franzoſen, dann erſt könnten die
Italiener in die Unterſuchung der Frage eintreten, wann
für ſie der geeignete Augenblick gekommen wäre, ihrem
Beiſpiele zu folgen.

Unſtreitig errang Muſſolini mit ſeiner Politik im
weſtlichen Mittelmeer einen Erfolg. Als aus
geſprochene Mittelmeermacht beſitzt Jtalien ein Lebens
intereſſe an der Kontrolle über die Meerenge von
Gibraltar. Die Reviſion des Tangerſtatuts billigte
jetzt Jtalien eine Stellung zu, wie ſie bisher England
inne hatte. Italien hat jetzt in Tanger einen ſtändigen
Generalkonſul, drei Mandate in der geſetzgebenden Ver
ſammlung, einen Vizepräſidenten gleich den anderen
Tangermächten, einen eigenen Richter und Sekretär.
Es übernimmt auf gleichem Fuße mit England in
beſonderen Fällen den Küſtenſchutz. Schließlich wurde
ihm bei Erſtellung von Hafenanlagen die billige Berück
ſichtigung ſeiner Kapitalintereſſen verſprochen.

Jm öſtlichen Mittelmeer betreibt Muſſolint, wie man
nicht anders ſagen kann, eine großzügige Politik auf
weite Sicht. Rund um das Rote Meer herum ſucht
er dort Freunde für Jtalten zu werben. Jtalien beſitzt

heute Freundſchaft und Schiedsgerichtsberträge mit
Abeſſimeit, mit Hedjas und der Türket. Londondaran keine beſondere Freude haben. Andererſeits wir e
aus Rom gemeldet, daß dort in dieſem Sommer die
Gefühle zu den Engländern weſentlich ſich abkühlten-

Daran iſt das ſfranzoſiſch engliſche
Flottenabkommen nicht unſchuldig. Muſſolinis
Bruder verſichert zwar, daß eine offene franzöſiſch-eng
liſche Entente keine Frontſtellung einzunehmen braucht
gegen die außenpolitiſchen Lebensnotwendigkeiten
Jtaliens. Allerdings hätte ſich in letzter Zeit wiederholt
gezeigt, daß die Franzoſen und Engländer andere
Schritte gingen als die Jtaliener. So hätten ſie allein
in Sofi a eine Demarche unternommen und auch allein
ein Flottenabkommen getroffen. Auch eine Ver
einbarung über ihre gegenſeitige Mittelmeer
politik iſt nach Auffaſſung vieler Italiener heute
politiſche Tatſache. Wie der Pariſer „Temps“ vom
12. d. M. berxichtet, ſchauen die italieniſchen Seeoffizieregeſpannt nach Malta, ob dort nicht Lald die ſtarken

britiſchen Flotteneinheiten verſchwinden, um der hohen
engliſchen Politik in der Atlantik oder Pazifik zu dienen
Die franzöſiſche Flotte, fürchtet man, würde dann im
Einvernehmen mit den Engländern dazu berufen ſein,
die erſte Rolle im Mittelmeer zu ſpielen. Sollte ſich
dieſe Befürchtung erfüllen, dann hätte der franzöſiſche
Botſchafter in Rom von Beaumarchais ſeine
Miſſion ſchon bald als geſcheitert zu würdigen.

Die Feſtigung der franzöſiſchengliſchen Beziehungen
wird von dem faſziſtiſchen Jtalien mit ſtärkſte m
Mißtrauen und Unbehagen verfolgt. Die Er
läuterungen über das politiſche Zuſammenarbeiten
Briands und Cuſhenduns in Genf ſind in der italieni
ſchen Preſſe ſehr boshaft. Die Politik von Locarno, las
man dieſer Tage im „Popolo d'Jtalia“, iſt weiter nichts
als eine geſchickte Täuſchung geweſen. „Corriere della
Sera“ verſichert, daß der Jrrtum der deutſchen Staats
männer bisher darin beſtand, ſich auf das Dreieck
London Berlin Paris zu beſchränken, in der
Hoffnung, dadurch die Bedeutung des Deutſchen Reiches
zu erhöhen. Dieſe Politik wäre indeſſen unrichtig, denn
es genügte eine kleine Verſtärkung der engliſch-fran
zöſiſchen Verſtändigung im entſcheidenden Augenblick,
um die Bedeutung Deutſchlands gleichſam auf Null zu
verringern.

Die hohe italieniſche Politik bemühte ſich in den
letzten 5 Jahren wiederholt um eine Annäherung
an die deutſche Reichspolitik. In Berlin
zeigte man aber ſtets kalte Schultern, da man der Auf
faſſung lebte, daß Muſſolini nur deshalb die Unter
ſtützung des Deutſchen Reiches ſuchte, um damit bei
Frankreich Vorteile für Italien herauszuſchlagen. Die
deutſche Reichspolitik glaubte ſchon mit Rückſicht auf den
Zickzack-Kurs der früheren deutſchen Außenpolitik und
den bedenklichen Ruf, den er dem alten Deutſchen Reich
einbrachte, in ihren außenpolitiſchen Richtlinien grund
ſätzlich und geradlinig feſthalten zu ſollen. Das iſt in
der Ara Dr. Streſemanns trotz ſchwerer Verſuchungen
ſo geblieben.

Es iſt wohl die Abſicht Muſſolinis, das jetzt
der faſziſtiſchen Preſſe keine einheitliche außenpolitiſche
Marſchroute gegeben wird. Jeder Politiker und
Journaliſt darf ſchreiben, was ihm gutdünkt. So iſt
wohl zu erklären, daß dieſer Tage im „Tevere“ zu leſen
war, es müßte eine Entente jener Staaten und Völker
geſchaffen werden, die aus dem Weltkriege unbefriedigt
hervorgegangen wären, ganz gleich, auf welcher Seite
ſie im großen Kriege gekämpft hätten. Dieſes faſziſtiſche
Blatt wünſcht eine Einheitsfront der revolutionären
Kräfte gegen die konſervativen Mächte. Eine politiſche
Verbindung des faſziſtiſchen Jtaliens mit dem bolſche
wiſtiſchen Rußland iſt ihm naheliegend und keineswegs
ein politiſcher Skandal. Jm Intereſſe Italiens wäre
eine Entente zwiſchen Rom, Moskan, Berlin, Madrid
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und Angora gegen London und Paris gelegen. Dieſe
politiſche Kalkulation, die das franzöſiſche Regierungs
vorgan heute ohne Erläuterungen weitergibt, läßt tief
genug blicken

Ein Zentrumslob
für Müller-Franken

Rede des ehemaligen Reichskanzlers Marx auf
der Tagung des ſächſiſchen Zentrums in Chemnitz.

Die ſächſiſche Zentrumspartei gen am Sonntag
in Chemnitz einen außerordentlichen Parteitag ab,
m dem Reichskanzler a. D. Dr. Marx über die
politiſche Lage reſerierte. Nachdem er ſich eingehend
mit den leßten Reichstagswahlen beſchäftigt hatte,
ging er auf die Außenpolitik über und betonte, daß

r. Streſemann die von Dr. Wirth eingeleitete Ver
ſtändigungspolitik mit einem gewiſſen Erfolge weiter
geführt habe. Die augenblickliche Tagung in Genf
werde wohl endgültig mit dem Glauben aufräumen,
daß eine ſozialdemokratiſche Regierung be
ſonders in der Räumungsfrage erfolgreicher ſein
würde als eine andere Überall werde ſich heute wohl
die Erkenntnis durchgeſetzt haben, daß den franzö
ſiſchen Machthabern die pſychologiſche Einſtellung für
die großen Gegenwartsprobleme fehle. Wenn es
auch nicht erwieſen ſei, ob Streſemann in Genf nicht
doch mehr erreicht haben würde, ſo müſſe doch feſta werden, daß, ſoweit ſich das bisher über,

en laſſe,
Reichskanzler Müller uns in Genf ausgezeichnet

vertreten habe.
Wenn die franzöſiſche Regierung tatſächlich von groß
Kiigen Friedensliebe und weitſchauender politiſcher

ugheit beſeelt geweſen wäre, müßte ſie jetzt die
Zeit erkannt haben, um ihrer Parvle der Freiheit,
der Brüderlichkeit und des Selbſtbeſtimmungsrechtes
weit großzügiger Nachdruck zu geben. Dem Ge
danken des Friedens ſei durch die Genfer Rede
Briands ſeit Jahren der ſchwerſte Schlag zu
gefügt worden. Trotz dieſes Mißerfolges dürfe man
ſin Deutſchland nicht von der Politik der Verſtändi

ing und des Friedens abweichen. Durch die Genfer
iederlage des Friedensgedankens habe Frankreichs

Anſehen in der Welt weit mehr gelitten als das
Deutſchlands.

Wir müßten den Weg er Verhandlungen weiter
gehen,

weil er der einzige ſei zur Befreiung der beſetzten
Gebiete und der Befriedung der Welt. Nachdem der
der Redner noch in ausführlicher Weiſe mit der
Jnnenpolitik beſchäftigt hakte, wurde eine Ent
ſchließüng angenommen, in der die Zentrumspartei
zur ſtärkeren Betonung der Weltanſchauung, Erörte
rung der Politik und einer Wahlrechtsreform auf
er wird. Weiter wird Beſeitigung der
geſetzlichen Hemmungen gefordert, die dem Zentrum
eine gleichberechtigte Beteiligung an den ſächſiſchen
Landtagswahlen unmöglich machen.

Die Stinnes Affäre
Direktor Hirſch

und die Sekretärin des Unterſuchungsrichters.
Wie gemeldet, iſt die Sekretärin des Unter

ſuchungsrichters in der Stinnes -Affäre ihres Poſtens
enthoben worden, weil der Verdacht beſteht, daß
durch die Angeſtellte Mitteilungen über den Stand
des e über Ausſagen der Angeſchuldigtenund der Zeugen an dritte Perſonen gelangt ſeien.

tt bekannt wird, iſt es der am Donnerstag

hat die Sekretärin zu veſtechen. Es iſt durchaus
imöglich, daß gegen Hirſch ein Verfahren wegen Be

ſtechung oder verſuchter Beſtechung eingeleitet werden
wird. Die Sekretärin hatte in ihren Vernehmungen
vor Staatsanwaltſchaftsrat Zimmermann bereits zu
gegeben, daß ihr von einem Herrn das Angebot ge
macht worden ſei, M ſolle gegen eine einſtweilige
Zahlung. von 5000 Mark ihm Jnformationen über
den Stand des Verfahrens liefern; für ſpäter ſei
noch eine größere Geldſumme als Belohnung in Aus
ſicht geſtellt worden. Hirſch konnte ſeinen Plan um
ſo leichter ausführen, als er ſchon mehrmals als
Zeuge durch Landgerichtsrat Brühl vernommen wor
den war. Bei dieſen Verhören hatte die Sekretärin
das Protokoll aufzunehmen. Hirſch hat nach Dienſt
ſchluß die Angeſtellte vor dem Kriminalgericht er
wartet und ſie veranlaßt, ihn in ſeiner Wohnung zu
vBeſuchen, wo er ihr die finanziellen Vorſchläge machte.
Hirſch verſucht jetzt, der Angelegenheit eine möglichſt
harmloſe Darſtellung zu geben. Die Unterſuchungen
der Behörden erſtrecken ſich in erſter Linie darauf,

Halliſches Stadttheater

Gluck:? „Die Pilger von Mekka.“
Wenn man den Namen Gluck nennt, denkt man

dabei allgemein an ſeine ſeriöſen Opern. Daß auch die
komiſche Oper ihm Bedeutendes zu verdanken hat,
weiß man meiſt nur vom Hörenſagen. Vor Jahren
wurde wohl in Lauchſtädt „Der betrogene Kadi“ ge
geben; ſein Meiſterſtück auf dieſem Gebiet gelangte
erſt jetzt zu uns, und wir müſſen es Generalmuſik
direktor Band, der uns ſchon manches zu Unrecht
vergeſſene Werk beſchert hat, danken, daß er uns
„Die Pilger von Mekka“ vermittelte. Es handelt
ſich keineswegs um eine Ausgrabung, die nur den
„Hiſtoriker angeht, ſondern um ein recht lebendiges und
offenbar noch lange lebensfähiges Werk. Es entſtand
nach dem „Orpheus“, gehört alſo der Zeit von Glucks
künſtleriſcher Reife an. Was er dort beabſichtigte und
verwirklichte, Rückkehr zur Natur und Wahrheit,
zeichnet auch dieſe ſeine komiſche Oper aus. Und dank
ihrer Echtheit und Natürlichkeit verfehlt die Muſik
auch heute ihre Wirkung nicht.

Auf Grund ihres Jnhalts gehört die Oper zu
der einſt (und noch bis ins neunzehnte Jahrhundert
hinein!) ſo überaus beliebten Gattung der Türken-
oöpern. Jhre Beziehung zu Mozarts zwei Jahrzehnte
ſpäter geſchaffenen „Entführung“ iſt deutlich. Auch
bei Gluck iſt das Thema eine Entführung aus dem
Serail. Prinz Ali ſucht in der ganzen Welt, von
ſeinem Diener Osmin begleitet, die entführte Geliebte
Rezia und endlich, nach zwei Jahren, findet er ſie
in Kairo als Faboritin des Sultans wieder. Er
flieht mit ihr, wird durch den Verrat des Bettel-
mönchs ertappt, aber alles wendet ſich zum Guten, da
der Sultan großmütig verzeiht. Das komiſche Element
wird vertreten durch Osmin und den erwähnten
„Kalender“, d. h. Bettelderwiſch. Außerdem iſt noch
ein überſpannter Maler da, Meiſter Überſchwang, der
eigentlich Überflüſſig heißen müßte. Denn er iſt für
den Fortgang der Handlung vollkommen entbehrlich,
er iſt wohl nur deshalb hineingebracht, um im dritten
Akt durch ſeine künſtleriſchen Erläuterungen die Zeit
bis zum Eintreffen des Sultans hinauszuzögern.
Seine Ausführungen ſind aber entſchieden zu lang,
als daß ſie nicht ſchließlich ermüdeten, und ſelbſt,
wenn man zugibt, daß Gluck hier in der Schilderung
der Schlacht, des ſchäumenden Gießbachs und des ſanft
wie Zephyr rauſchenden Baches einige feine muſika
liſche Tonmalereien bietet, wird man trotzdem zum

r e Direktor Leo Hirſch geweſen, e 9
die

Grundſätze ſparſamer Finanzwirtſchaſt
Leitſätze des preußiſchen Finanzminiſters auf dem Juriſtentag.

Auf dem Juriſtentag in Salzburg hielt der preu
e Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff ein

eferat über die Grundſätze ſparſamer Finanzwirt
ſchaft, bei dem er folgende Leitſätze zugrunde legte:

I. Vom Budgetrecht der Volksvertretung.
Die Feſtſtellung des Haushaltsplanes ge

hört zu den vornehmſten Rechten der Volksvertretung.
Dieſes Recht iſt. durch die Einführung der parlamen
tariſchen Regierungsform nicht überflüſſig geworden.
Damit iſt die Frage, ob die Regierung verpflichtetund darum d berechtigt iſt, Ausgaben ohne Feſt

pung des e zu leiſten, nicht ent
chieden. Es empfiehlt ſich, in die Haushalts-
ordnungen Beſtimmungen darüber aufzunehmen, daß
außer und überplanmäßige Ausgaben, die im ein
zelnen Falle 100 000 RM. r ſten der vorherigen

eines Ausſchuſſes bedürfen, und da
Vorſchüſſe auf Anleihemittel der Volksvertretung in
u Zeiträumen zur Kenntnis zu bringen
ind.

II. Von dem Verhältnis ver Volksvertretung
zur Regierung.

Die Jmitiative für den Haushaltsplan ge
bührt der Regierung. ies iſt in Deutſchland und
Oſterreich gelkendes Recht. Dasſelbe gilt für An
leihegeſetze, ſofern die Anleihemittel nicht ſchön durch
den außerordentlichen Haushaltsplan le
werden. Weder durch den Haushaltsplan als ſolchen,
noch durch Anleihegeſetze als ſolche wird eine Ver
e der Regierung zu Ausgaben begründet.

eide ſtellen nur eine Ermächtigung der Re
gierung dar, von der dieſe ſparſam und
wirtſchaftlich Gebrauch zu machen hat. Der
der Volksvertretung vorgelegte Haushaltsplan iſt
eine einheitliche Vorlage der Regierung und von
jedem Miniſter namens der Regierung zu vertreten.
Die Volksvertretung ſollte grundſätzlich dar
auf verzichten, einen Miniſter darüber zu
hören, ob Mehrforderungen ſeines Reſſorts
bon dem e oder der Regierung abger ehnt ſind. Es wäre an wach ele vom

eichstag beſchloſſenen Mehrausgaben, denen die Re
ierung nicht zuſtimmt, an die unbedingte Zu

timmung des Reichsrates zu binden und in die
Haushalksordnungen die dem Artikel 66 der preu
ßiſchen Verfaſſung entſprechende Vorſchrift auf
re daß Beſchlüſſe der Volksvertretung, welche
Mehrausgaben außerhalb des Haushaltsplanes mit

ſich bringen, Deckungsvorſchläge enthalten müſſen.

feſtzuſtellen, für wen Hirſch die Jnformationen
haben wollte. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Hirſch
im Auftrage ſeiner Mitſchuldigen im Auslande
handelte, denen in erſter Reihe daran gelegen war,
zu wiſſen, wie weit ſie durch den Gang der Unter
ſuchung ſchon belaſtet ſeien.

Einſtellung des Flugverkehrs
über dem Freiſtaat Sachſen

erfährt, noch in dieſe
eiſtaat Sach llen. deird t ſi ſ5 Rißnahme wird digierung ehe ß ſie eit ubventior

e für e Luſtverkehr ablehne, ſolange nicht
ihre Wünſche hinſichtlich der bedarfsmäßig zu be
fliegenden Linie Mockau--Berlin und hinſichtlich
der wirtſchaftlichen Geſtaltung der Fahrpreiſe der
Lufthanſa erfüllt ſeien. Praktiſch wird ſich die
Maßnahme der Lufſthanſa nur wenig aus
wirken, zumal nur noch mit einer vierwöchigen
Dauer des Luſtverkehrs überhaupt zu rechnen iſt.

Aenderung
des Eheſcheidungsrechts!
Der Deutſche Juriſtentag in Salzburg.

Vom Deutſchen Juriſtentag wurde für das Ver
fahren in Eheſcheidungsſachen folgende Anderung
empfohlen:

Die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft ſoll be
ſeitigt und die Stellung des

Nutzen des Ganzen dieſe Epiſode gern miſſen. Aus
dem komiſchen Milieu heben ſich die edlen Geſtalten
Alis und Rezias heraus, die Muſik, die ihnen in den
Mund gelegt wird, iſt voll Herzenswärme und Zart
heit und Anmut des Ausdrucks, auch die Koloraturen,
mit denen die Partie der Reziga bedacht iſt, dienen
nicht nur virtuoſem Prunk, ſondern ſind beſeelt.

Die Exſtaufführung für Halle wies faſt durchweg
eine glückliche Beſeßung auf. Unſer neuer lyriſcher Tenor,

Marian Maicen, feſſelte als Prinz Ali durch ſeine
reizvolle und kultivierte Stimme, an der beſonders an
genehm auffiel, daß ſie frei von Druck war. Auch
in der äußeren Erſcheinung wirkte er vorteilhaft.
Sein Diener Osmin fand in Walter Kathammer,
der mit nie verſagender guter Laune ſpielte und ein
wandfrei ſang, den geeigneten Darſteller. Guſtav
Dram ſch als Maler war dazu verurteilt, ſich den
ganzen Abend in einem geſchraubt pathetiſchen Stil zu
bewegen. Übrigens könnte er ſich trotz der Anlage
der Rolle vielleicht lieber etwas natürlicher geben,
denn die übertriebene Selbſtbeſpiegelung des von
ſeiner Bedeutung ſtark überzeugten Malers wirkt
faſt zu gekünſtelt, ſo daß es unwahrſcheinlich iſt, daß er
ſelbſt daran glaubt. Und im Grunde ſind doch ſeine
Als Sänger war er am glücklichſten im rein Lyriſchen,
Eigenlobeshymnen nicht als „Theater“ gedacht.
etwa dem muſikaliſch poeſievollen „Einen Bach, der
fließt“. Jn der kleinen Rolle des Sultans hatte
Walter MeltendorffGelegenheit, ſich als Sänger
von Geſchmack und Können auszuweiſen. Zdenko
Dorner als Kalender hatte eine originelle Maske
angelegt, er ſah faſt aus wie Sokrates, und pielte
den weinſeligen Gauner mit viel Humor. Anton
Britz ſang den Karawanenführer mit reichlichem
Slimmaufwand, was die Nobleſſe des Klanges nicht
günſtig beeinflußte. Eine feine, anmutige Rezia
verkörperte Lillian Ellerbuſch. über ihr ge
ſangliches Können ſoll noch nicht abſchließend geurteilt
werden, da ſie wegen einer Jndispoſition um Nachſicht
bitten ließ. Jm Anfang merkte man dies auch deut
lich an der dünnen Tongebung, aber es war ſehr klug
von ihr, daß ſie ſich zunächſt einige Reſerve auferlegte,
ſie überwand die Hemmungen nachher zum großen
Teil, und man gewann den Eindruck, daß die Stimme
natürliche Reize beſiht und genügend leicht beweglich
iſt zur Beherrſchung des Ziergeſangs. Alberta
Gorter als Balkis zeigte flottes Spiel, ihr an ſich
gutes ſtimmliches Material litt etwas darunter, daß
der Ton ſich nicht immer offen entfaltete. Die Rollen
der beiden Sklavinnen Aming und Dardanega, denen

Einzelrichters ausgebaut tiſche Polizei

Vorab aber empfehlen v folgende Vorſchriften
für die Geſchäftsordnungen der Volksvertretungen:

A. Ordentlicher Haushalt.

Anträge, welche auf e en oderneue Beamtenſtellung abzielen, dürfen im Ausſchuß
und bei der 2. und 8. Leſung nur mit Zuſtimmung
der Regierung zur Abſtimmung gebracht werden.
Anträge, welche Mehrausgaben in ſich ſchließen,
dürfen im Ausſchuß nur zur Abſtimmung gebracht
werden, wenn die Regierung zuſtimmt oder ein Aus
gleichsantrag geſtellt wird (Ausgleich durch Senkung
anderer Ausgaben oder Erhöhung von Einnahmen
anderweitige Schätzungen der Einnahmen und Aus
aben gelten nicht als Ausgleich). Uber Antrag und
usgleichsantrag iſt eins abzuſtimmen. Die

Regierung kann den Ausgleichsantrag beanſtanden;
alsdann iſt die Beſchlußfaſſung zu dertagen. An
kräge zu Mehrausgaben in der zweiten Leſung ſind
an den Ausſchuß zurückzuverweiſen, wenn nicht die
Regierung zuſtimmt. Sie ten der dritten Leſungnur mit d der Regierung zuläſſig. Das
ſelbe gilt für beſondere Geſetze außerhalb des Haus
haltsplanes, durch welche Mehrausgaben be
gründet werden. Für beſondere Geſetze welche eine
Einnahme zur Folge haben, empfehlen ſich keine Be
ſtimmungen. Hier muß die Regierung mit parla
mentariſch politiſchen Mitteln Widerſtand leiſten.

B. Außerordentlicher Haushalt und Anleihegeſetze.
Anträge zu Mehrausgaben dürfen nur mit Zu
vent der Regierung zur Abſtimmung gebracht

werden.

III. Von der Stellung des Finanzminiſters
in der Regierung.

Durch die Haushaltsordnungen ſollte beſtimmt
werden, daß außer und überplanmäßige Ausgaben
der vorherigen Zuſtimmung des Finanzminiſters be
dürfen. S. 128 Reichshaushaltsordnung Möglichkeit
der UÜberſtimmung des Reichsfinanzminiſters durch
die Mehrheit mit dem Reichskanzler) ſollte für dieſen
Fall abgéändert werden. Durch die Haushalts-
ordnungen ſollte beſtimmt werden, daß Anleiheaus-
gaben nur bewirkt und entſprechende Verpflichtungen
nur eingegangen werden dürfen, nachdem der Finanz-
miniſter die Mittel flüſſig gemacht und den Reſſorts
zur Verfügung geſtellt hat oder gusnahmsweiſe Vor
ſchüſſe aus Kaſſenbeſtänden bereitgeſtellt hat.

Bei Einverſtändnis beider Parteien kannwerden.
der Einzelrichter an Stelle des Prozeßgerichts ent
ſcheiden. Das amtsgerichtliche Sühneverfahren
fällt fort. Die Beeidigung der Zeugen und Sach
verſtändigen ſteht im freien Ermeſſen des Gericht.
Der Beweis durch Eid findet nicht ſtatt. Die Ober
landesgerichtsſenate ſind als Berufungsgerichte in
Eheſachen, ſofern nicht der Einzelrichter entſcheidet,
mit fünf Richtern zu beſetzen. Eine Sprungreviſion
in Eheſachen iſt in allen Fällen ausgeſchloſſen. Die
Einrichtung beſonderer Eheſchöffengerichte empfiehlt
ſich nicht. Ein Verbot von Veröffentlichungen in
Eheſtreitſachen iſt anzuſtreben. Richter und Rechts
anwälte ſollen es als ihre beſondere Amts und
Standespflicht anſehen, jeder vermeidbaxen Ver
ſchärfung. des Eheſtreits, insbeſondere jeder durch
Tatbeſtand und Rechtslage nicht gebotenen perſön
lichen Verunglimpfung und Beſtellung der Beteiligten
enkgegenzutreten. Weiterhin erſcheint es als Pflicht
aller im Dienſte der Rechtspflege tätigen Organe in
denjenigen Fällen, wo die Unhaltbarkeit der Ehe
offenſichtlich iſt, nach Möglichkeit dahin zu wirken,
daß die mit der zu erwartenden Trennung der Ehe
eintretenden Rechtsfolgen vermögens-, familien- und
perſonenrechtlicher Art gütlich geregelt werden.

Hilferuf Trotzkis
Aus Moskau wird gemeldet, daß es Troßtzki, der in

dem Gebirgsort Wjernhi, zwiſchen chineſiſch Turkeſtan
und der Mongolei, 200 Kilometer von der nächſten
Eiſenbahnlinie entfernt ſich aufhält, kürzlich gelungen
ſei, dem früheren ruſſiſchen Botſchafter in Paris,
Rakowſki, der in Aſtrachan am Kaſpiſchen Meer
im Exil lebt, Nachricht zukommen zu laſſen. Trötzki
bitte ſeine Freunde um Hilfe und erkläre, die poli

wolle ſeinen Tod. Man habe ihn
c R S n

ſehr dankbare geſangliche Aufgaben zugeteilt ſind,
befanden ſich bei Eliſabeth Grunewald und Carla
lotte Strempel in beſten Händen.

Auguſt Roeſler hatte der Handlung einen
ſchönen Rahmen bereitet, die Bühnenbilder erfreuten
das Auge, desgl. die farbenfrohen Koſtüme Peter
Rohreér), überall herrſchte Leben, auch ein gelegent
licher Abſtecher ins Burleske vertrug ſich gut mit dem
Ganzen.

Erich Band interpretierte die Muſik mit vor
bildlicher Beſchwingtheit, das Orcheſter ſpielte leicht
flüſſig und durchſichtig.

Die Zuhörer waren von der „Novität“ ſichtlich
entzückt, es gab Beifall und Blumen in Fülle.

Dr. Hans Kleemann.

Berliner Schauſpiel
Es hat in Berlin in den letzten Jahren kaum ein

Theater gegeben, wo ſoviel ununterbrochen gelacht
wird, wie gegenwärtig im Kleinen Theater Da iſt
nämlich die Direktion Fritz Friedmann Frederich
eingezogen und läßt ſaftige Humorbriſen ums Hausblaen, Der Direktor iſt Regiſſeur am eigenen Werk
„Müllers“. Das Stück könnte auch „Schulzens“
heißen, denn in GroßBerlin iſt dieſer ſeltene Naine
nicht nur um die „Gedächtniskirchek herum und in
der Nähe der Faſanenſtraße um den „Tempel“ herum
ein gefürchteter Anruf, überall wo man hintritt, ſtößt
man auf ihn, überall wo man ihn hört, ſteigt ein
leiſer Argwohn auf: Müller Nummer? Und dieſe
„Müllers“ im Luſtſpiel Friedmann- Frederichs ſind
ein außergewöhnlich heiratsluſtiges Pach, der Alte
„Hujo“ könnte ebenſogut Chef eines Heivatsver
mittlungsbüros ſein. Dazu fehlt ihm aber das
nötige „Schwein“. Zum Kommerzienrat hat er es
glücklich gebracht, aber die ſchöne Frau Braun, um
die noch zwei alte Knacker freien, geht ihm durch die
Lappen“ Er muß ſich mit den geſchloſſenen Ehe
pakten n Kinder und Anverwandten begnügen,
dieſer Müller, der in Max Adalbert wohl den
idealſten und witzigſten Darſteller gefunden hat, den
man hierzulande auftreiben kann. Schon die Art
und Weiſe, wie Adalbert extemporiert, wie er ſeinen
Mitſpielern in den trockenſten Situationen einen
Naſenſtüber verſetzt, das iſt ergötzlich und läßt es be
greifen, daß dieſer einzigartige Komiker nun Dauer
gaſt dieſes Hauſes bleibt. Max Landag gehört als
bollreifer Schauſpieler längſt in die Reihe der Pro
minenten. Hier gibt ex eine ſelten geſchloſſene und

e e h

mehrere Tage nicht mit Lebensmitteln verſorgt, und
niger Zeit hätten Rotgardiſten aus einem

Verſteck heraus ſein Haus beſchoſſen, worauf er und
ſein Sohn mit Jagdgewehren das Feuer erwiderthätten. Als dieſe Vorfalle in Moskau bekannt
wurden, hätten die Behörden ſie zwar nicht demen
kiert, aber das Attentat als eine Aktion Einzelner
hingeſtellt und die Einleitung einer Unterſuchung
angekündigt. Am 28. Auguſt ſeien 83 Mitglieder
S und Freunde Troßkis verhaftet
worden.

Kampfanſage des „Stahlhelm“
Bekenntnis zur brandenburgiſchemn

Stahlhelmbotſchaft.
Der Stahlhelm hielt am e in Prenzlau

ſeinen erſten uckermärkiſchen Stahlhelmtag ab. Jn
einer Verſammlung auf dem Marktplatze hielt der
zweite Bundesführer, Oberſtleutnant Dueſterberg,
eine Rede, die e für den geſamten
Stahlhelm iſt. Der Bundesſührer ſtellte ſich und den
Bund vor behaltlos auf den Boden der branden
burgiſchen Stahlhelmbotſchaft, die am vorigen Sonn
tag in Fürſten walde verleſen worden war.

Dueſterberg betonte u. a., der Stahlhelm werde
niemals eine Volſchewiſterung des Reiches dulden; er
werde jetzt endlich aktiv werden und wolle mit
dem Geſindel aufränmen das Deutſch
land ins Unglück geführt habe. Der Stahlhelm wolle
als geſchloſſener Block der Parteizerriſſenheit ein
Ende machen.

Die unerträglichen Zuſtände
an der Weichſelgrenze.

Ein deutſcher Schritt beim Völkerbund
gefordert.

Königsberg, 16. Sept. Der „Heimat
bund Oſtpreußen“ wendet ſich in einem längeren
Schreiben an die deutſche Delegation beim Völker
bund, in dem er ſich mit den Zuſtänden an der
Weichſelgrenze befaßt, Es wird ein baldiger Schritt
der deutſchen Delegation beim Völkerbund gefordert,
um durch deſſen Eingreifen eine Anderung der be
ſtehenden unerträglichen Verhältniſſe herbeizuführen.
Vor allem wendet ſich das Schreiben auch gegen den
Abbruch der Weichſelbrücke bei Münſterwalde durch
die Polen.

Schiedsſpruch im Lohnſtreit auf den deutſchen
Seeſchiffswerſten. Jn dem Lohnſtreit auf den deut
ſchen Seeſchiffswerften fanden vor dem Hamburger
Schlichter, Dr. Stentzel, Schlichtungsverhandlungen
zwiſchen den beiden Parteien ſtatt, die zu keiner
Einigung führten. Aus dieſem Grunde fällte der
Schlichter von ſich aus einen Schiedsſpruch, der in
gewiſſem Sinne Erhöhungen vorſieht.

Die franzöſiſche Aktenpublikation über den Ur
ſprung des Weltkrieges. Briand hat in Beantwortung
einer Anfrage der Liga für Menſchenrechte mitgeteilt,
die Arbeiten des mit der Vorbereitung der franzö
ſchen Altenpublikation über den Urſprung des Welt
krieges beſchäftigten Ausſchuſſes ſeien ſo weit gediehen
daß man die Veröffentlichung von je einem Band der
augenblicklich gleichzeitig bearbeiteten Perioden von
1901 bis 1911 und 1911 bis 1914 Ende dieſes Jahres
oder in den erſten Wochen des kommenden Jahres
erwarten könne. Die Vorbereitung des dritten
Bandes, der ſich auf die erſte Periode von 1870 bis
1900 erſtreckt, werde unmittelbar beginnen.

Moskau und die franzöſiſche Kommuniſtiſche
Partei. „Matin“ beſchäftigt ſich mit Vorgängen in
der Kommuniſtiſchen Partei Frankreichs und be
hauptet, die Moskauer Zentrale der Partei, die den
franzöſiſchen Kommuniſten Schwäche und Lauheit
vorwerfe, plane ſtrenge Maßnahmen gegen die fran
zöſtſchen Parteiführer. So ſeien bereits auf die von
Bucharin vorbereitete Liſte für die Zuſammenſetzung
des neuen Exekutivausſchuſſes der Jnternationale,
die 60 Namen enthält, die Namen von nur drei Fran
zoſen geſetzt worden. Die Abgeordneten würden
ſyſtematiſch ausgeſchaltet, ſogar der Abgeordnete
Doriot ſtehe nur auf einer Erſatzliſte. Cachin
ſei zum Mitglied eines ſogenannten Kontrollaus
ſchuſſes ohne jede politiſche Rolle ernannt.

Mexiko dem Kelloggpakt beigetreten. Jm Wa-
ſhingtoner Staatsdepartement iſt die formelle Er
klärung Mexikos eingegangen, daß es dem Kellogg
pakt beitritt.

he

Vorzüge. Auch hier kultivierteſter Schauſpieler-
beſtand in Rengte Müller, Johannes
Riemann, Andre Mattont und Harry

ohne ſich „regulär“ mit ihr zu verloben, in die
Dropen. So erklärt ſie. Und im Eifer des Ge
fechtes geht ſie noch weiter: ſie war mit ihm heimlich
verheiratet und hat nun ein Recht, den Ankömmling
zu beſuchen. Pelham Franklin iſt Gentleman, drückt
ein Auge zu und folgt ihr ins Elternhaus Sie
müſſen ſich ohne Umſchweife trauen laſſen. Und die
a fertige Trixie ahnt nicht, als ſie ſich widereng auf das Landhaus Franklins begibt, daß ihre

üngewollten a ſich ihr zum ſegensveichenLiebesglück wandeln. Denn zur Scheidung war dieſe

Ehemorität beſtimmt. Nun alſo ſind beide froh, daß
ſie zu einem poſitiven Reſultat ihrer Scheinliebelei
gelangt ſind. Ein blaſſer Luſtſpielſtoff, der denn
noch ſitugtionsgewand über drei Akte gebreitet wird,
die einzeln beim Publikum einen ſtarken Anklang

finden. J. Liga.
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Merſeburg und Umgegend
17. September.

Lambertus-Tag.
Zum 17. September.

In den ländlichen Wetterregeln wird manchem Tag
im Kalender eine Bedeutung für die Witterung en den
kommenden Wochen zugeſprochen. Beim Lambertus
tag e die Wektervorausſage weit über die nächſten
Wochen und Monate hinaus; dieſer Tag ſoll nach
alten ländlichen Volksmeinungen zum Teil ſchon über
das Wetter des nächſten Jahres entſcheiden Jſt am
Lambertustag ſchönes klares Wetter, ſo ſoll es
nächſtes Jahr eine gute Getreideernte geben. Daher
auch alte Bauernſprüche wie „Tag Lambertus hell
und klar, bringt ein gutes Roggenahr und weiter
Iſt Lambertus trocken und ſchön, ſo kann man in

jeden Krötenpfuhl Roggen ſäen.“ Sankt Lambertus
iſt ein Kalenderheiliger, der ſtets in Weſtfalen und in
den angrenzenden Gebieten, in Belgien und Holland,
eine beſondere Volkstümlichkeit hatte. Dies läßt ſich
daraus erklären, daß er dereinſt Biſchof der Tungern
war, eines Volksſtammes in Belgien. Von dort gus
hat Lambertus dann auch Einfluß in den angrenzen
den Gebieten gewonnen, und ſo iſt dort ſein Andenken
am meiſten erhalten geblieben. Da in manchen

egenden das Einbringen der Haſelnüſſe um die Zeit
es Lambertustages fällt, haben die Haſelnüſſe auch

den Namen Lambertusnüſſe erhalten. Zu Ehren des
Heiligen entſtanden viele volkstümliche Lieder, die
heute jedoch nur noch von den Kindern in Weſtfalen
geſungen werden. Auch den weſtfäliſchen Stadtkindern
ſind dieſe Lieder noch bekannt. Andere Lieder, die
heute noch geſungen werden, wo Sankt Lambertus
beſonders volkstümlich iſt, beziehen ſich auf die
Lambertsnüſſe. Die alten Lamberktusfeiern, die auch
„Lichtfeiern“ genannt wurden, weil ſie Feſtlichkeiten
zur Wiedereinführung der künſtlichen Beleuchtung der
Werkſtätten der Handwerker waren, ſind ſchon lange
gänzlich abgekommen. Sankt Lambertus iſt auch der
Patron des Haferanbaues und der Haferfelder. Jſt
der Hafer ſchlecht gediehen, ſo muß der Kalenderheilige
des 17. September auch noch manche Vorwürfe der
Landleute hören

e

Merſeburg wird gefilmt. Wie wir ſchon vor
einigen Tagen mitteilten, wird von unſerer Stadt
auch ein Werbefilm geſchaffen werden, deſſen
Herſtellung die Pöge-Film geſellſchaft über
nommen hat. An verſchiedenen Baudenkmälern
unſerer alten Stadt waren die Herren mit dem
Kurbelkaſten heute zu ſehen und jeder Paſſant be
mühte ſich eifrig, in ſtraffer Haltung und mit
freundlichem „Photographiergeſicht“ an dem
Kaſten mit dem geheimnisvoll funkelndem Glasauge
vorüberzukommen Man kann nie wiſſen, und
wenn der Bildſtreifen zu Werbezwecken dienen ſoll,

dann will man doch der Mitwelt auch zeigen, daß
v ſchöne Merſeburg auch ſchöne Bewohner
hat.

Die Feier des Dienſteintritts vor 50 Jahren
begeht am 17. September hier Generalmajor a. D.
Eberhard von Brandenſtein, im letzten Kriegs
jahre 1918 Kommandeur des Reſerve Infanterie Regi

ments 28. Er trat vor 50 Jahren beim JägerBataillon 4 ein und war von 1911 14 Kommandeur
des Jägerbataillons 14.

Beim überholen eines Laſtautos fuhr in der
Naumburger Straße ein Radfahrer gegen die Eiſenſtangen, die es geladen hatte und die hinten heraus
wagten. Er trug eine ſtark blutende Kopfwunde beim
Skurz davon und hat ſich anſcheinend auch einen Arm
verrenkt. Der Autoführer nahm den Verunglückten
ſamt dem Rad auf den Wagen und brachte ihn in
ſeine Wohnung

Schmerzhafter Sturz. Jn der Weißenfelſer
Skraße, am Friedhof, wo der Radfahrerweg zu Ende
iſt, überſah ein Radfahrer die dort eingerammten
weißen Pfähle und fuhr in vollem Tempo auf dieſe
en kam ſehr unſanft zu Fall und zog ſich er
hebliche Hautabſchürfungen zu, während ſeine „Ma
ſchine“ ſtark verbogen war und nach Hauſe geſchoben
werden mußte.

Fahrraddiebſtahl. Dem Hausmädchen Ella P.
wurde am Sonnabend aus dem Hausflur des Grund
ſtückes Gotthardtſtraße 48, als ſie den dort wohn
haften Zahnärzt aufſüchte, ein Damenfahrrad Marke
„Urian“ von einem unbekannten Täter geſtohlen.

Als gefunden abgegeben bzw. gemeldet wurden
bei der Polizeiverwalkung folgende Gegenſtände
1 Schlipsnadel, 1 Taſchenmeſſer, mehrere Schlüſſel,
1 Ohrring, mehrere Geld und Brieftaſchen, 1 Hand
taſche, 1 Windjacke, 1 Aktentaſche, 1 Trauring,
2 Fahrräder und 1 Tiſchplatte.

Abſchied aus ſtädtiſchen Dienſten.
Polizeioberinſpektor Kops wurde, wie wir be

reits meldeten, unter gleichzeitiger Ernennung zum
Polizeihauptmann in den ſtaatlichen Dienſt über
nommen. Am Montag vormittag fand die Ver
abſchiedung aus den ſtädiſchen Dienſten ſtatt.
Es war eine ſchlichte Feier, an der die Beamten
vertreter teilnahmen. Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach ſprach Polizeihauptmann Kops den Dank der
Stadtverwaltung für die jahrzehntelange unermüd-
liche Arbeit aus.

S

Reichsbahntarif und Schwerkriegsbeſchädigte
Fahrt auf Militärfahrkarte. Polſterklaſſe bei ſchwerer Beſchädigung.
Die von der Reichsbahnverwaltung beabſichtigte

Erhöhung des Perſonentarifs unter gleichzeitiger
Schaffung eines Zweiklaſſenſyſtems hat unter den
Schwerkriegsbeſchädigten eine erhebliche Beunruhi
gung hervorgerufen. Seit Jahren genießen die
Kriegsbeſchädigten, die nach Art ihrer Verletzung
oder Geſundheitsſchädigung während der Reiſe ſitzen

müſſen, inſofern eine Vergünſtigung, als ſie
guf Grund eines beſonderen Ausweiſes in der
dritten Klaſſe zum Fahrpreis der 4. Klaſſe, in
Schnellzügen außerdem gegen den tarifmäßigen Zu
ſchlag befördert wurden. Auf Grund des künftigen
Fortfalls der 4. Klaſſe befürchten die Schwerkriegs-
beſchädigten auch einen Fortfall dieſer Vergünſtigung,
bei der in erſter Linie die Fahrpreisermäßigung bis
her dankbar empfunden wurde. Die Spitzenverbände
der Kriegsbeſchädigten haben deshalb angevegt, daß
die mit einem entſprechenden Ausweis verſehenen
Schwerkviegsbeſchädigten in Zukunft auf Mili-
tärfahrkarte befördert werden, und zwar im
allgemeinen in einem beſonderen „Kriegsbeſchädigten
abteil“ der Holzklaſſe und bei beſonders
ſchwerer Beſchädigung in der Polſter-
laſſeWenn man bedenkt, daß die Schwerkriegsbe
ſchädigten als Soldaten in Erfüllung ihrer Wehr-

Verkeuertes Reiſen

pflicht und bei der Verteidigung des Landes in den
jetzt noch beſtehenden Körperzuſtand verſetzt worden

ſind und ein verbrieftes Anvecht auf den Dank des
ganzen deutſchen Volkes haben, ſo kann man ihre
Wünſche nur als durchaus berechtigt be
zeichnen.

Ein 5. Bahnſteig im Bahnhof Halle.
Beginn der Durchführung des viergleiſigen Ausbaues

der Strecke Halle Weißenfels.
Unbedingtes Erfordernis für die Einführung weiterer

zweier Gleiſe der Thüringer Strecke in den Hauptbahn
hof Halle iſt die Schaffung eines weiteren fünften
Bahnſteiges. Die auf der Weſtſeite des Bahnhofs
liegenden bahn eigenen Gebäude, vom Dienſt-
gebäude der Reichsbahnämter (Delitzſcher Straße) bis
zum alten Empfangsgebäude (Thielenſtraße), ſind dem
Abbruch verfallen

Vor dem Abbruch müſſen aber, um die in den abzu
brechenden Gebäuden enthaltenen Dienſträume Und
Wohnungen anderweitig unterbringen zu können, Er
ſatzbauten errichtet werden, und zwar für die jetzt
im alten Empfangsgebäude befindlichen Büros der
Reichsbahndirektion ein Anbau an das jetzige Direktions
geſchäftsgebäude nach der Königſtraße zu, und für die
Reichsbahnämter und die abzubrechenden Wohnungen
ein Neubau an der Budde- und der Thielenſtraße bis
zum Poſtamt 2. Mit dieſen Erſatzbauten iſt
bereits begonnen. Die ausgeſchachtete Erde wird
mit Feldbahnzügen abgefahren.

Aus veſchleunigten Perſonenzügen werden zuſchlagspflichtige Eilzüge.
Die Verteuerung des Reiſeverkehrs für die

Reiſenden der jetzigen IV. Klaſſe mit Einführung
des Zweiklaſſenſhſtems wird ſich durch die Umwand-
lung einer Reihe von beſchleunigten- Perſonenzügen
in zuſchlagspflichtige Eilzüge verſchärft auswirken.
Die beſchleunigten Perſonenzüge waren bisher die
D-Züge des kleinen Mannes. Man zahlte
z. B. für die Strecke Merſeburg Rudolſtadt,
wenn man das beſchleunigte Perſonenzugpaar 894/895
benutzte, für eine Strecke IV. Klaſſe 3,60 RM., man
wird bei der Benutzung der Holzklaſſe in Zukunft
für die gleiche Strecke 5 RM. zu entrichten haben.
Berechnet man die Hin und Rückfahrt einer drei
köpfigen Familie, ſo beträgt der Mehraufwand
8,40 RM. gegenüber der jetzigen Fahrtkoſten. Das
iſt eine Summe, die im Etat des kleinen Mannes
vecht erheblich ins Gewicht fällt.
Der Reiſende, der bisher III. Klaſſe benutzte und
jetzt zur Holzklaſſe übergeht, wird gegenüber dem
jehigen Fahrpreis noch 10 Rpf. für eine einfache
Reiſe erſparen.

Die Reichsbahn iſt ſich der verteuernden Wirkung
gerade dieſer Zuſchläge bewußt. Sie hat eine ganze
Reihe von beſchleuünigten Perſonenzügen daher von
der Umwandlung in Eilzüge ausgenommen, weil ſonſt
ſicher der Proteſt der breiten Maſſen noch ſtärker
erfolgen würde.

Jn Eilzüge umgewandelt.
werden ab 7. Oktober, dem Jnkrafttreten des Winter
fahrplans, die bisherigen beſchleunigten Perſonentzüge:
BP 894 Halle ab 6.20 Merſeburg ab 6.388 Naum-

burg-Saalfeld,
BP 895 Saalfeld Naumburg Merſeburg ab 22.22

Halle an 22.38,
BP 519 Hildesheim Halberſtadt-- Halle an 10.34

Leipzig,
BP 520 Leipzig Halle ab 19.483 Halberſtadt

Hildesheim,
BP 566 Halle ab 6.07 Sangerhauſen Nordhauſen

(SLaſſel),
BP 567 Kaſſel Nordhauſen Sangerhauſen Halle

an 2325.
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Jm Fahrplan wird an Stelle des BP bei dieſen
Zügen ein R (Eilzug) erſcheinen.

Nicht zuſchlagspflichtig bleiben:
B. 869 Frankfurt a. M. Merſeburg ab 8.17

Halle Berlin,
BP 870 Berlin ab 22.12 Halle Merſeburg ab

Frankfurt a. M.
BP 849, 847, 850, 848, So 866 der Strecke Leipzig

Berlin, die z. T. wegen günſtiger Lage viel
von Merſeburger Reiſenden benutzt werden,

BP 521/522 der Strecke Halle Kottbus Sagan.
Die Bezeichnung BP wird im Fahrplan geſtrichen

werden. Die Züge gelten trotz der Beſchleunigung
als gewöhnliche Perſonenzüge.

D-Züge vhne 1. Klaſſe.
Die geringe Benutzung der 1. Klaſſe in manchen

Schnellzügen hat die Reichsbahn veranlaßt, im
Winterſahrplan in einer Reihe von Schnellzügen
die l. Klaſſe zu ſt reichen Von den in Merſe
burg haltenden Schnellzügen wird lediglich das
De Zugpaar 7/8 Berlin Kaſſel ohne die
Luxusklaſſe gefahren werden.

L.-KlaſſeWagen fallen ferner fort in den Zügen
D 3233 Berlin- Stuttgart (Tagesſchnellzüge, D 189/190
Leipzig Köln über Weißenfels (Nachtſchnellzüge).
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Jnduſtrie- und Handelskammer HalleAuf der Strecke Merſeburg Halle wird der

leichte Dampfzug 1171 bisher ab Merſeburg 10.08)
im Winterfahrplan 11 Minuten ſpäter gefahren und
die Wartezeit zu den um 11 Uhr ab Halle verkehren
den Züge entſprechend gekürzt.

Auf der Strecke Merſeburg Müchelnwird der Nachtzug, jetzt 0.15. ab Merſeburg, künftig
Merſeburg erſt um 1 Uhr. verlaſſen.

Auf der Zöſchener Strecke wird das bis
herige Sonnkagszugpaar 13.20 ab Merſeburg und
1405 ab Zöſchen täglich gefahren werden.
Sonntags wird ferner das Vormittagszugpaar
1170/1171, das bisher nur bis Röſſen verkehrte, nach
Zöſchen durchgeführt werden.

Ein Motorradunfall
ereignete ſich beim Großſtaffellauf am Sonntag vor
mittag an der Bahnunterführung der Halliſchen Straße
Ein Motorradfahrer kam in mäßigem Tempo durch die
Unterführung, als gerade ein junger Radler ſein Stahl
roß beſtieg Und quer über die Straße fuhr. Es kam zu
einem Zuſammenſtoß und beide Fahrer ſtürzten heftig
zu Boden Während der Motorradfährer ohne ernſtere
Beſchädigung davonkam, erlitt der etwa 17 jährige
Radler eine ſtarkblutende Wunde am Knie und Haut
abſchürfungen an. Kopf und Hand. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde er durch ein Auto nach dem
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. Polizei ſtellte die
Perſonalien feſt. Eine große Menſchenmenge hatte ſich
angeſammelt, die erregt über die Schuldfrage debattierte.

c

Vom „goldenen Hahn“.
Eine alte Merſeburger Gaſtſtätte in der Gott

hardtſtraße, die in den Nachkriegsjahren einging,
wird am Dienstag wieder neuerſtehen. Der Gaſthof

„Zum goldenen Hahn“ war ein beliebtes Ausſpann
lokal der Landbevölkerung, beſonders ſeit der „Rote
Hirſch“ am Entenplan verſchwand und der „Gaſthof
zur goldenen Sonne“ einem Lichtſpielpalaſt Platz
machte. Leider ging auch dieſes ſehr günſtig im
Stadtzentrum gelegene Ausſpannlokal verloren, da
man von einem Café eine beſſere Rentabilität er
wartete. Ein Gaſthof in der inneren Stadt erwies
ſich aber als ein dringendes Bedürfnis und ſo wird
nun die Jahrhunderte alte, renomierte Gaſtſtätte im
neuen Gewande erſtehen und unter dem neuen
Wirt Paul Schneider aus Plauen (Vogtl.)
hoffentlich einer zweiten Blüte entgegengehen.

Vom Kulturkartell.
Am Freitag hatten ſich der ehren und die

Delegierten der einzelnen angeſchloſſenen Gewerk
ſchaften und Vereine im Hotel „Drei Schwäne“ ver
ſammelt, um die letzten Vorbereitungen für den be
vorſtehenden Theaterabend am 25. d. M. im „Tivoli“

zu treffen. Der 1. Vorſitzende gab bekannt, daß es
dem hieſigen Kulturkartell gelungen wäre, das Mittel
deutſche Landestheater nach hier zu verpflichten. Auf
geführt wird „Der Vulkan Luſtſpiel in 4 Akten von
Ludwig Fulda. Die vom Vorſtand geplante Anord
nung wurde gutgeheißen. Da der Eintrittspreis als
zu hoch empfunden wurde, ſtellte der Vorſitzende in
Ausſicht, ihn bei den folgenden Vevanſtaltüngen zu
ſenken. Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß
in Halle ein Bezirks-Kulturkartell ins Leben gerufen
worden wäre, wodurch den einzelnen Kartellen gute
Kräfte zu günſtigen Bedingungen zur Verfügung
geſtellt werden können. Um eine gerechte Verteilung
der Plätze vornehmen zu können, ſollen ſie verloſt
werden. Die Seitenplätze ſollen Arbeitsloſen und
Jnvaliden zur Verfügung ſtehen. Bei den weiteren
Kartellangelegenheiten wurde beſchloſſen, während
des Winterhälbjahres möglichſt jedem Monat eine
Vevanſtaltung ſtattfinden zu laſſen.
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Stiftungsfeſt bei den Schrebergärtnern
Gut beſetzt war der „Schützenhaus“Sagl, in dem

der Schrebergartenverein „Gute Hoffnung Kolonie
ſein Stiftungsfeſt feierte. Einleitende Muſikſtücke
der Kapelle Römer leiteten zum Prolog über, den
Frl. Anlauf ſprach, und in dem das Ziel des
Kleingartenweſens verherrlicht wurde. Jn Behinde
rung des 1. Vorſitzenden ſprach Herr Köppel herz
liche Worte der Begrüßung und forderte die Erſchie
nenen auf, auch fernerhin treu zur Sache zu ſtehen,
wenn auch die Anlage des Vereins wieder an Größe
verliere, da die Reichsbahn ein weiteres Stück des
Geländes für ſich in e nimmt. Mehrere
unter der Leitung von Walter Utecht vorgeträgene
eder des Dilekkantenvereins fanden den ungeteilten
Beifall des Publikums. Das Theaterſtück: „Da
ſchweigen alle Flöten“, welches nunmehr über die
Bretter rollte, wurde von den Darſtellern (Poſt
und TelegraphenBeamtenverein) einwandfrei geſpielt,
und ſtarker Beifall war der Erfolg. Der ſich an
ſchließende Feſtball hielt die Teilnehmer bis in die
frühen Morgenſtunden in fröhlicher Stimmung bei

ſammen. x
Der Theaterabend des Dramatiſchen

Vereins „Enterpe“
am Sonnabend abend im „Tivoli“ konnte ſich eines
außerordentlich guten Beſuchs erfreuen. Der Verein
hatte ein luſtiges Stück gewählt, den dreiaktigen Schwank
„Stöpſel“ von Arnold und Bach, der von den Mit
gliedern in bekannt flotter Weiſe aufgeführt wurde.
Die Zuſchauer kamen aus dem Lachen oft kaum wieder
heraus, was manchmal für das Verſtändnis der folgenden
Worte ſtörend wirkte. Die Darſteller ernteten reichen
Beifall. Ein anſchließender Ball hielt die Teilnehmer
bis in die Morgenſtunden zuſammen.

Gaſtſpiel der Leipziger Kryſtallpalaſt-
e ſänger.Nicht unbekannt ſind uns die Kryſtallpalaſt

Sänger und daher brachte ihnen ihr Gaſtſpiel, trotz
der vielen anderen Veranſtaltungen, am Sonntag
abend einen vollen Saal im „Caſino“. Die zahl
reichen Beſucher kamen auch voll auf ihre Koſten
denn ſelten wird wohl ſoviel gelacht worden ſein,
wie bei den tollen Szenen der beliebten Künſtler
Geſellſchaft. Ginzelne der darbietenden Kräfte be
ſonders hervorzuheben, wäre ungerecht, denn ein
jeder der Heren gab ſein Beſtes her, ſelbſt die
ſchwierigen Damenxollen wurden glänzend e
Toſender Beifall der Zuſchauer war wohlverdienter

g e

Am Mittwoch, dem 19. September, vormittags
112 Uhr, findet im Sitzungsſaal der Induſtrie und
Handelskammer zu Halle eine öffentliche Geſammt
ſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt. 1. Ein
führung der neugewählten Kammermitglieder. 2. Offent
liche Anſtellung und Vereidigung von Sachverſtändigen.
3. Der kleine Befähigungsnachweis im Kaufmannsſtande.
4. Die Kaufſparkaſſen im Einzelhandel. 5. Die Gegen
wartslage und Zukunftsausſichten des deutſchen Außen
handels, 6. Schwebende Angelegenheiten der Steuergeſetz
gebung. 7. Anträge, Mitteilungen und Verſchiedenes.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vorausſichtliche Witterung
bis Montag abend.

Durch Barometerfall über den britiſchen ne
und Skandinavien bei gleichzeitiger Luftdruckzunghme
über Mitteleuropa erfährt der jetzt über Süd-
england liegende Hochdruckkern eine Verlagerung
gegen Deutſchland, die eine neue Feſtigung der
Wetterlage bedeutet. Unter dem Einfluß des Hoch
druckgebietes wird die trockene Witterungsperiode
anhalten, wobei das Wetter vorwiegend heiter ver
laufen dürfte. Nur dann und wann vervaten ſchnell
vorüberziehende hohe Wolken die Gegenwart des
großen über Jsländ und dem Nordmeere liegenden
Diefdruckgebietes. Die Temperaturen werden tags-
über etwas höher anſteigen als bisher, aber nacht
immer vecht tief, am Boden ſtellenweiſe bis auf
Null ſinken.

Ausſichten: Bis auf Frühnebel heiteres
Wetter mit kalten Nächten, aber etwas wärmeren
Tagen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

S. A. im „wilden“ Weſten

Filmnvortrag
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Jm wilden Weſten“, das klingt ſo verwegen und
abenteuerlich, ſo nach Karl May und Buffalo Bill
und daher war auch, trotz der unglücklichen Zeit um
das Mittageſſen herum, ſtärker als ſonſt die Zahl
der Zuhbrer, die gekommen waren, ſich durch Kapitän
Held vom Nordeutſchen Lloyd durch die fernen
Städte und Wälder, über die weiten Steppen und
hohen Berge des weſtlichen Amerikas führen zu
laſſen. Mit dem Lloyddampfer „Sierra Ventana
war die Filmexpedition nach dem amerikaniſchen
Kontinent gekommen und von Kanſas Eity nahm
die eigentliche Fahrt ihren Anfang über Denver und
Boiſe. Wir kommen gerade zurecht zu einem leben
digen Bild aus dem wilden Weſten, den großartigen
Cowboy Feſtſpielen, wo die rauhen Reiter der Prärie
ihre Kunſt an wilden Pferden und wütenden Büffeln
zeigen. Auch echte Jndianer mit wehendem Feder
ſchmuck nehmen daran teil, doch die blutige Romantik,
die ihnen noch aus den Indianer Schmökern an
haftet, iſt vorbei. Sie ſtarb mit Buffals Bill,
deſſen Grab wir auch im Bilde ſehen. Jetzt leben
die Jndianer friedlich in Reſervationen und ſogar
von dort zeigt uns der Film eine „Schönheitskönigin
Unter den roten Squaws Doch immer noch zeigt ſich
an vielen Stellen der wilde Weſten in ſeiner ſchauer-

lichem Schönheit, wenngleich er jetzt gezähmt iſt und

darinnen wächſt, unberührt der Nachwelt erhalten
bleiben ſoll. ie wilde Zerriſſenheit des Grand
Eanyon kann jetzt gefahrlos beſtaunt werden und
im Yoſemite- Park kommen die Bären, zutrau
lich an die Autos, um ſich von den Fahrgäſten
füttern zu laſſen.

Aus der gewaltigen Natur führt uns der Film
auch in die Welt des Scheins. Hollywood wird
beſücht, die bekannte Kinoſtadt, in der 90 Prozent
aller Filme das „Licht der Jupiterlampe“ erblicken
und wo Ernſt Lübitſch und Emil Jannings, zwei
jedem Kinofreund bekannte Deutſche, wirken. Auch
Salt Lake im Staate Utah, gilt ein Abſtecher,
der Stadt der Mormonen, die hier aus einer öden
Salzwüſte fruchtbares Land ſchufen, nur mit Hilfe
des Waſſers, das in langen Kanälen von weit herbei
geleitet wird. Dasſelbe Waſſer iſt es auch, welches
aus Kalifornien ein Paradies machte. Der
„Obſtgarten der Welt“ wird es oft genannt und es
ſcheint nicht zuviel geſagt, wenn man ſieht, welche
Maſſen von ſüßen Früchten hier wachſen und zum
Verſand in alle Länder verarbeitet werden. Doch
nicht nur in der Frucht liegt der Wert des Baumes,
das zeigt uns Long Bell, die Stadt der Holz
fäller, die mit Maſchinenkraft ganze Wälder in
wenigen Stunden umlegen. Auf rauſchenden Flüſſen
werden die Stämme weiterbefördert und intereſſant
iſt es hier, an den Stromſchnellen die meterhohen
Sprünge der Lachſe zu ſehen, wenn der Laichtrieb
ſie mit geheimnisboller Kraft hoch hinauf in die
Flüſſe des Landes treibt. Den Schluß der ſchönen
Fahrt bildet der grandioſe Hellowſtone-Park mit

in großartigen Naturſchutzparken mit allem, was ſeinen rauchenden Kratern, den brodelnden Quellen
und den himmelhoch ſpringenden heißen Waſſern der
Seehne Aufnahmen von großartiger Wucht und
Schönheit laſſen in dem Zuſchauer den brennenden
Wunſch aufſteigen, das alles mit eigenen Augen zu
ſehen, was die Natur uns noch an Wundern hier vor

Augen hält. Kt.
„Tanzt das Volk im Kreiſe
Der Volkstanzring Sachſen- Anhalt

hatte für Sonnabend und Sonntag zu einem Treffen
aller im Ring zuſammengeſchloſſenen Tanzkreiſe ein
geladen, das außer wichtigen Beſprechungen dem
gemeinſamen Tanz und Lied, dem Vorzeigen und Ein
üben neugelernter Reigen dienen ſollte. Schon am
Sonnabend abend zog daher von allen Seiten her tanz
frohe Jugend durch die Straßen nach dem alten
Pabillon, der ernſt und gravitätiſch am dunklen Schloß
garten liegt. Oben aber war Licht und ſtrahlende
Freude. Die Mädchen in farbenfrohen Kleidern, die
Jungen im Tanzanzug, ſo gab das wohl ein froheres
Bild, als man es von anderen Sälen her gewohnt iſt.

Nach einem Geigenvorſpiel brachte ein gemeinſames
Lied alle in jene feierliche Fröhlichkeit, die erſte Vor
bedingung jedes Feſtes iſt. Mit zwei Liedern begrüßte
der Bitterfelder Kreis die Gäſte und eine erfreulich kurze
„Feſtanſprache“ dankte den beiden Merſeburger Tanz
kreiſen für die Vorbereitung des Feſtes und dem Herrn
Regierungspräſidenten für die freundliche Unterſtützung
Zwei weitere Lieder leiteten über zu einem Weihe

tanz von dem traurigen „Es fiel ein Reif in der
Frühlingsnacht Dunkel wurde es jetzt im Saal,
und über die matterleuchtete Bühne zog nun Gümbel-
Seilings Spiel vom „Gevatter Tod“, das annehmbar,
teilweiſe ſogar ſehr gut dargeſtellt, die Zuſchauer ge
fangen nahm und beſonders in der wirkungsvollen
Kerzenſzene, „Kleine Lichtlein brennen Greiſen, große,
hohe Lichter Kindern ganz in ſeinen Bann zog.
Ein gemeinſames Abendlied endete die Feier

Der Sonntag begann mit einer Morgenfeier
im Schloßgartenſalon. Nach Geigenklang und einigen
Liedern trug eine Sprecherin ſtarke Worte des Philo
ſophen Friedrich Nietzſche vor, die Vater Hemprich dann
in ſeiner gewinnenden Art erläuterte. Freie und frohe
Menſchen ſoll die Jugendbewegung erziehen und dazu
mag auch Tanz und Lied beitragen. Gemeinſam wurde
dann der Morgenimbiß eingenommen und danach traten
die Führer der Kreiſe zu einer Beſprechung zuſammen,
die auch Klärung über die Stellung der Deutſchen
Turnerſchaft zum Volkstanz brachte. Während die
Alteren dort den Tanz auf gymnaſtiſcher Grundlage
aufbauen wollen, iſt die Jugend mehr geneigt, den
Volkstanz ſo aufzunehmen, wie ihn die Jugendbewegung
brachte. Während der Beſprechung leitete Rolf
Reuter im oberen Saal ein gemeinſames Singen und
dann zeigten einzelne Kreiſe neugelernte Tänze, von
denen beſonders zwei mit großem Beifall aufgenommen
und ſofort von allen Teilnehmern eingeübt wurden.
Nach dem Mittageſſen begann in und vor dem Schloß
gartenſalon ein öffentliches Volkstanzfeſt,
bei dem ſich auch zahlreiche Zuſchauer an den bunten und
formenſchönen Taänzen erfreuten. Mit einer Polonäſe
und gemeinſamem Lied fand das Feſt ſeinen Abſchluß
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galt es dann,
meinden des Geiſeltales und der Gottesdienſtſtation
Schafſtädt, ſowie den Seelſorgebetrieb in dieſen e
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Merſeburger Korreſpondent, Monkag, den 17. September 1928. r.

Zum Arbeitszeitſtreit im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau.

Am Sonntag fanden im ganzen mitteldeutſchen und
oftelbiſchen Braunkohlengebiet ſtark beſuchte Revier
konferenzen und Belegſchaftsverſammlungen ſtatt, die
ſich mit dem Arbeitszeitſtreit befaßten. Die Belegſchaften
verlangen unter allen Umſtänden die verkürzte
Arbeitszeit. Am Montag finden zunächſt Partei
verhandlungen ſtatt und darauf Verhandlungen
vor dem von den Arbeitgebern angerufenen
Schlichter.

c

Sitzung des Landeseiſenbahnrates.
Der Landeseiſenbahnrat für die ReichsbahnbezirkeHalle und Magdeburg el im Sie e

für Privatanſchlüſſe

m I ückſicht auf die Erhöhung der Bezüge der e r erfolgt
as

2 oder 8. Klaſſe keinen Sihpla de derin der machſt bherrn ae n igerntg
ohne daß

Klaſſe oder ins Auto, welch lehteres ja der Eiſenbahn S jetzt bedentende macht. i
den Schwerkriegsbeſchädigten bisher zuſtehende Ver

en resu n n unterliegt noch der Erwägung
die bisherige Einberufungspraxis mit der Begrün-

aß bei rechtzeitiger Zuſammenkunft ſich
d enbahnrat ſehr gründlich gegen die jetzige

Tarifpolitik der Generaldirektion mindeſtens gutacht
lich hätte äußern können, denn vor fertige unab
änderliche Takſachen längſt bekannter Art geſtellt zu
werden ſei nicht zeitgemäß. Der Vorſitzende will
dieſe Beſchwerde weitergeben. Es wird angeregt
in Fernzügen ohne Speiſewagen Erfriſchungswagen
zu fahren; der Vorſihende glaubt aber hier keine
H. eng machen zu können.

e Zahl der Expreßgutzüge mit 90- Kilo
meterGeſchwindigkeit wird ſtar vermehrt werden

B. Halle London nur e Stundenſ. Vom Guter
oden Halle findet jetzt täglich zweimal Güterabfuhr

gegen bisher nur einmal ſtatt, d h. es geht jetzt alles

W e ſo d h e n dervverkehr au as Frachtgeſchäft der Eiſenbahnſchon ſchwer bedrängt e
Beſuch einer katholiſchen Studien

geſellſchaft in Merſeburg.
n dieſen Tagen, vom 15. bis 17. September, tagte
im Merſeburger Gebiet eine Arbeits gemeinſchaft des
akademiſchen Studienvereins, deren Teilnehmerſchaft ſich
zuſammenſetzte aus Studenten der Theologie aller Ge
biete unſeres Vaterlandes. Am Sonabend wurde zunächſt
die Filialgemeinde Neu Röſſen beſucht, woran ſich
eine Beſichtigung unſerer Stadt anſchloß. Am Sonntag

über die Verhältniſſe in den Filiale

enden zu vrientieren. e

Unter Verdacht des Kupferdiebſtahls.
Feſtgenommen wurde am S bend i rankleben der Schloſſer Guſtav R. u eere a

Jm Beſitz desſe
aht, ein H

unden. Den Draht will
den Wieſe zwiſchen Frankleben und Runſtedt ge

Aus dem Zweckverband Leung
Zur Förderung der Volkswohlfahrt.

Röſſen, 15. Sept. Über die Gefährdung der
Jugend durch die Umwelt ſpricht am kommenden
Donnerstag abend Frau Schulvrat Schäfer,
Saalfeld, im kleinen Saal des Geſellſchaftshauſes.
Die Vortragende iſt hier keine Unbekannte mehr
und ſo iſt zu hoffen, daß der Vortrag, der auf Ver
anlaſſung des Ortsausſchuſſes zur Förderung derVolle wohlfahrt veranſtaltet wird, guten Beſuch
findet.

„Eilpoſt“,
S Bad Lauchſtädt, 15. Sept. Klagen wurden in letzter

Zeit laut über das Zuſtellweſen der Poſt zwiſchen Bad
Lauchſtädt und Delitz a. B. Für dieſe Strecke die zu
Fuß in dreiviertel Stunden zurückgelegt werden kann,
braucht ein Brief die Zeit von 128 bis 2 Tagen. Man
fragt ſich dabei, ob es ſein muß, daß die Poſt die von

Lauchſtädt nach Delitz a. B. und einigen anderen Orten
adreſſiert iſt, erſt die Reiſe über Merſeburg, Halle,
Schlettau macht, und ob es ſich nicht einrichten läßt, daß
man die Poſt auf einem kürzeren Weg befördert Viel
leicht nimmt die Poſtbehörde die Angelegenheit doch
einmal unter die Lupe.

Durch Obſtdiebe verletzt.
H. Ammendorf, 17. Sept. Am Sonnabend abend ging

ein Arbeiter aus Beeſen, der an der Saale zwiſchen
Planeng und Röpzig einige Obſtbäume gepachtet hat
nochmals dorthin und bemerkte drei Kahnfahrer, die an
Ufer gekommen waren und im Begriff waren, ſeine
Bäume zu plündern. Als der rechtmäßige Beſitzer ſie
zur Rede ſtellte, fielen ſie über ihn her, wobei er durch
Stockhiebe erheblich ant Kopf verletzt wurde.

Gründung einer freiwilligen Feuerwehr.
8 Ammendorf, 17 Sept. Die e Fabrik

Ammendorf Gebr. Hartmann, hat ſich auf Anregung
des Kreisbrandmeiſters die größeren induſtriellen
Werke in Ammendorf zum Vorbild genommen, als
ſte eine e Werksfeuerwehr gendet hat. Die Wehr ſteht unter der Leitung des
)randmeiſters Hillringhans. Die Anme ung

dieſer Wehr beim Kreisfeuerwehrverband iſt eben
falls erfolgt.

Dachsfang und Zähmung.
Lochan, 17. Sept. Vor etwa drei Jahren ſiedelte

ich in hieſiger e ein Dachspärchen an. Der Jn
aber der Jagd ieß e n walten und beobachtete
ern Meiſter Grimbart im Revier, aber abgeſchoſſen

te keiner werden, da ja hier der Dachs eine große
Seltenheit bedeutet. Drei Jahre haben ſich nun die
Tiere fortgepflanzt und beleben nun als ſtattliches
Völkchen unſere Waldungen und Wieſen Leider
hatten ſich auch einige eine ſchlechte Eigenſchaft an
gewöhnt, indem ſie ſich an die jungen Kücken in dem
großen Rittergutsgarten heranmachten und etwa
80 Stück hierbon wegfingen. Der Gütsinſpektor
glaubte es mit Mardern zutun zu haben. Er ſtellte
deshalb Fallen aus, um den Räubern das Handwerk
zu legen. Schon am erſten Tage jedoch ſaß in einer
der Fallen nicht ein Marder, ſondern ein ſtrammer,
gusgewachſener Dachs von 40 Pfund Gewicht Da
der Dachs niemanden an ſich eranließ, mußte er
leider getötet werden. Am anderen Tage jedoch ſaß
in einem anderen Eiſen ein junges Däachslein vonetwa 15 Pfund Schwere. Dieſer ließ ſich gern aus
den Qualen des Eiſens erlöſen. Er wurde in einem
ſicheren a n Antergebracht und fühlt ſich jetzt,
nach kaum a tägiger Gefangenſchaft, ſchon ſo wohl,
daß er von ſeinem Pfleger auf den Arm nehmen
und ſtreicheln läßt. Viele Tierliebhaber kommen und
ſehen den ſchmucken Kerl an. Jſt doch der Dachs
in hieſiger Gegend und auch in ziemlich weiter Umgebüng ſeiner Seltenheit wegen ſeſt als ein Natur
denkmal zu betrachten. Der Jagdinhaber iſt in
dankenswerter Weiſe bemüht, die Ausrottung der
Tiere mit allen Mitteln zu verhindern und nimmt
gern die kleinen Schäden, die Freund Grimbart nun
einmal an den Gelegen der Faſanen und Rebhühner
anrichtet, mit in den Kauf.

Vorſicht, Schwindlerin!
8 Schkeuditz, 17. Sept. Eine Frau aus Leipzigbeſucht hieſige eng um Aufträge für

Scherenſchleifen entgegenzunehmen. Meiſt
ſchätzt ſie das Schleifen des Gegenſtandes auf
20 Pf. Nach wenigen Tagen kehrt ſie zurück, liefert
die ge chliffenen Sachen aber nicht an richtiger Stelle,
ſondern beim Nachbar ab, um 50 Pf. für das
Schleifen zu verlangen So hat jetzt in einem Falle,
wo 12 Tiſchmeſſer zu e waren, die Frau vom
Qausmann des Grundſtückes 50 Pf. ſtatt 20 Pf. pro
Stück verlangt und erhalten. Es iſt alſo Vorſicht

g e eam Platze
Herbſtnebel!

F Schkeuditz 17. Sept. Starker, naſſer
Nebel am Sonnabend kündete an, daß es mit den
Freuden des Sommers nun wohl vorbei ſein wird.
Er hemmte ſtark den Verkehr, denn ſeine ichtigkeit
machte alle Fernſicht zunichte. Der Herbſt, der mit
dem 28. September ſeinen kalendermäßigen Anfang
nimmt, meldet ſich alſo ſehr frühzeitig.

Achtung, Gift!
8 Bad Dürrenberg, 17. Sept. Rattengift wird

vom Montag ab polizeilicherſeits gelegt auf dem nörd
lichen Geländeſtreifen des Fünfſtraßenplatzes, ſowie den

Hausgrundſtücken Tuma und Bräutigam in Porbitz,
um die dort herrſchende Rattenplage radikal zu beſeitigen.
Da das Rattengift auch für Menſchen ſchädlich
iſt, ſo wird ganz beſonders darauf hingewieſen, daß die
Eltern ihren Kindern und auch die Lehrer den Schul
kindern dieſe Geländeſtrecken einſchließlich Aſchenberg
und Lehmlöcher bei Lennewitz zu betreten verbieten,
Auch die Polizei hat das Betreten dieſer Geländeſtreifen
vom 17. bis 30. September 1928 verboten. Für Schaden
wird nicht gehaftet.

Wohnungsbau und Straßenpflaſterung.
S Lützen, 17. Sept. Durch die Selbſthilfe einiger An

ſtedler und durch die Wohnüngsbaugeſellſchaft hat unſer
Ort auch in dieſem Jahr eine erhebliche Zahl von Neu
bauten erhalten, die zum Winter bezugsfähig werden.
In der Karlſtraße ſind im Anſchluß an die vorjährigen
Bauten vier Häuſer mit je ſechs mittleren Wohnungen
und ein Eckhaus mit acht Wohnungen eniſtanden,
während die Siedler auf dem ehemaligen Heidenreiter
ſchen Plane hinter der Karlſtraße zehn Einfamilien
häuſer errichtet haben. Außerdem hat Kaufmann

Schraplan, 17. Sept m einem j
Radfahrer aus Stedten wurde die ſiebenjährige Lucie

Dehne an der Starſiedeler Straße ein Zweifamilien
haus erbaut, ſo daß ein Zuwachs von 44 Wohnungen
für 1928 zu buchen iſt. Das iſt aber im Vergleich zu
dem Bedürfnis immer noch zu wenig, weil verſchiedene
Häuſer hier, wie anderwärts, an Altersſchwäche leiden
Da die Bauarbeiten jetzt ſich auf die innere Aus
geſtaltung beſchränken, hat in der Karlſtraße die
Pflaſterung eingeſetzt. Dort entſteht zur Freude der
Radler der erſte Radfahrweg in Lützen. In der 9.Boſe
Straße liegen ebenfalls die Pflaſterſteine bereit. Leider
iſt dort kein Radfahrweg vorgeſehen, obwohl die Breite
der Straße es dort eher erlaubte und der Durchgangs
verkehr von der Großgörſchener Straße zur Starſiedeler
Straße ihn wünſchenswert erſcheinen läßt, da viele Ar
beiter aus der Richtung Caja hier den Zugang zum
Bahnhof haben. Vielleicht kommt er auch dort vald.

ErnteDankopfer.
S HohenloheEisdorf, 16. Sept. Auch in dieſem Jahre

waren anläßlich des Erntedankfeſtes in beiden Kirchen
ſehr reichlich Erntegaben für das Diakoniſſenhaus in
Halle a. d. S. geſtiftet. An Kartoffeln, Weizen, Mehl,
Gemüſe, Brot, Obſt, Würſten, Eiern, Kuchen, Honig,
Kakao waren zirka 28 Zentner zuſammengekomnmen, Der
Gottesdienſt in der Hohenloher Kirche war mit dem
Vortrag von Gedichten und Bibelſprüchen und dem Ge
ſang einer Motette über den 103. Pſalm beſonders feſt
lich geſtaltet. Wie ſchon in früheren Jahren, ſo hatte
S diesmal wieder der Geſangverein „Concordia“,

ohenlohe, ſeine Kunſt in den Dienſt der Sache geſtellt
und half mit, daß die Motette unter der Leitung des
Hauptlehrers Rüſſel wuchtig erklang. Jm Eisdorfer
Gottesdienſt ſang Frl. Margarete Reinhardt mit
ſchön melodiſcher Stimme das Erntefeſtlied von Puchta:
„Herr, die Erde iſt geſegnet von dem Wohltun deiner
Hand.“ Lehrer Koblenz begleitete den Geſang mit fein
abgetöntem Orgelſpiel. Die Schulkinder boten außer
dem noch eine ſorgfältigſt eingeuübte Motette uber den
Anfang des 106. Pſalms.

Kreis Querfurt
Albersroda, 17. Sept. Eine Holzauktion

wird am Donnerstag im Gemeindegaſthof veranſtaltet,
wobei 80 Meter Scheit, 50 Meter Rollen und 50 Meter
Knüppel erſter Klaſſe verſteigert werden ſollen.

Der Waſſerleitungsbau in Waſſersnot.
Freyburg, 17. Sept. Bei den Ausſchachtungs-

arbeiten zur Kläranlage der Waſſerleitung hinker
den. Wieſen der Holzſchleiferei iſt man in etwa
10 Meter Tiefe auf eine ſtarke Quelle geſtoßen,
aus der das Waſſer en ſtrömt. Die elektriſche
Kreiſelpumpe mußte deshal e in Betrieb
genommen werden. Man darf hoffen, daß die ent
denn Schwierigkeiten bald beſeitigt werden können,
amit der Bau unſerer Waſſerleitung ſeiner

Vollendung entgegengeht.
Querfurt, 17. Sept. Das ſilberne Meiſterzubilä um beging am Sonnabend Bäckermeiſter

Friedrich Hämmerer, Entenplan,
Diebesfrechheit.

Kuckenburg, 17. Sept. Am hellichten Tage
wurde kürzlich bei dem Hausbeſitzer Glaſer ein
dreiſter Einbruch verübt. Jn Abweſenheit des Be
ſitzers, der im Schvraplauer Kalkwerk als Zimmer
mann beſchäftigt iſt und ſeiner Frau, die Beſor
a in Querfurt erledigte, drängen Einbrecher
in. das Haus ein und entwendeten Anzüge, eine
ſilberne Uhr und etwas Bargeld. Der Einbruch
wurde erſt am Abend entdeckt. Die Diebe konnten
noch nicht ermittelt werden.

Rückſichtsloſer Radler.
Von einem jugendlichen

Meißner, Bäckerſtraße wohnhaft, überfahren und
einige Meter weit en Blutüberſtrömt
mußte ſie ſofort in ärztliche Behandlung gebracht
werden. Die Schuld trifft den rückſichtsloſen Rad
fahrer, der die abſchüſſige Waidaſtraße Herunterraſte,
obwohl ſeine Rücktrittbremſe nicht in Ordnung war
und eine Handbremſe gänzlich fehlte. Nur mit großer
Mühe konnte er zur Feſtſtellung der Perſonalien am
Weiterfahren verhindert werden.

Kreis Weißenfels
Pörſten. 15 Sept. Die Straßen

pflaſterung und Chauſſierung von hier nach
Poſerna iſt lebhaft im Gange und wird in Kürze
beendet ſein. Damit iſt auch in dieſer Gegend eine
weſentliche Verbeſſerung im Verkehrsweſen zuſtande
gekommen.

Verpachtung. Jagd.
Großcorbetha, 17. Sept. Die Gaſt und

Schankwirtſchaft Emil Hellriegel iſt wegen Er
krankung des Beſitzers zum 1. Oktober d. J. an
Arthur c aus Leuna verpachtet worden.Die Re le in der hieſigen Umgebung ent
ſpricht, wie faſt überall, nicht ganz den Erwartungen.
Jn Zorbau dagegen war ſie beſſer.

Sie ſäen nicht und ernten doch.
Markwerben, 15. Sept. Die Felddiebſtähle

hier ſowie in der e Umgebung nehmen nach
gerade in recht unangenehmer Weiſe zu. An Futter
und Gurken wurde auch in Uichteritzer Flur viel
geſtohlen. Jetzt ſetzen die Kartoffeldiebſtähle ein,
und zwar in ganz unverſchämter Weiſe. So wurden
auch die Felder des Landwirts Otto Lehmann
von hier in den letzten Nächten wiederholt heim
geſucht. Alles wachen war vergeblich, bis endlich

die Spitzbuben doch überraſcht werden
konnten, als ſie wieder einen größeren Poſten in
e Morgenſtunde fortſchaffen wollten Die

ebe waren Bewohner der Hohenſtraße in Weißen
fels, es wurden etwa 20 Zentner Kartoffeln
vorgefunden

80. Geburtstag eines verdienten Lehrers.
Weißenfels, 17. Sept. Am 18. September voll

endet Seminarlehrer i. R. Albert Köls ſch ſein
89. Leben sjahr. Geboren zu Rotta, Kreis
Wittenberg, beſuchte er das einſt ſo berühmte Weißen
felſer Seminar und hat an dieſem als Lehrer faſt
an die fünfzig Jahre gewirkt. Als Meiſter desKechennn errichtet hat er eine große Anzahl von

Lehrern ausgebildet und iſt ihnen ein tüchtiger
r jeweſen. Aber darüber hinaus ging ſeine

et eit in viele Kreiſe: Jn unzähligen Schul
anſtalten, ſeien es Volks ittel, oder höhere
Schulen, waren ſeine Rechenbücher verbreitet, mit
deren Hilfe die Schuljugend in die Geheimniſſe dieſer
Wiſſenſchaft eingeführt wurden. Noch im hohen Alter
war er für die Neubearbeitung ſeiner Rechenbücher
tätig. Die kirchlichen Körperſchaften der Stadt
Weißenfels wählten den rüſtigen alten Herrn in die
Provinzialſynode, er noch im vorigen
Jahr angehörte. Möge dem wackeren ädagogen noch
manches Jahr in Friſche und Geſundheit beſchieden
ſein.

Einbruch auf dem Bahnhof.
Weißenfels, 17. Sept. Abends in der neunten

Stunde brach ein Dieb auf dem h Bahnhof
nach Eindrücken einer enſterſcheil in den
Erfwiſchungsraum auf Bahnſteig 2 ein und bevaubte
die Kaſſe. Anſcheinend iſt er hierbei geſtört worden,
denn er entleerte die Kaſſe nicht völlig. Es bleibt die
Frage offen wie der Einbruch bei dem Verkehr um
dieſe Zeit überhaupt möglich war.

Neue Straße, um Kurven auszuſchalten.

Zorbau, 17. Sept. Die Kreislandſtr. Weißen
e ter weiſt beſonders in Gerſtewitzeinige gefährliche Kurven auf. Deshalb war ſchon
im vorigen Jahre beabſichtigt, von der Zorbauer
Molkeret bis zur Gerſtewitzer Mühle eine neue
Straße anzulegen. Dieſes Projekt ſoll nunmehr
zur Ausführung gelangen. Die neue, in ſchnur
gerader Linie an Gerſtewitz vorbeiführende Straße
wird für den Autoverkehr eine erhebliche Erleich-
terung bedeuten.

Jugendliche Rohlinge.
Hohenmölſen, 15. Sept. Zwei hieſige Schüler

bewarfen die Katze des Schuldieners mit großen Steinen,
ſtachen ihr die Augen aus und ſchlitzten ihr den Bauch
auf. Leider wurden die Jungen erſt nach vollbrachter
Tat ermittelt.

Gerichtsperhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz.
Nach Verhandlungen des Jugendgerichts wurdene gegen den ehemaligen Sheger Paul Th.

von hier verhandelt, deſſen Termin vertagt worden
war. Er iſt angeklagt, ſich beim Kauf von Anzug
ſtoff durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen des
Betruges ſchuldig gemacht zu haben und gibt an,
durch ſchlechten Geſchäftsgäng erſt ſpäter in Zahlungs
ſchwierigkeiten geraten zu ſein. Die polizeiliche Aus
künft beſagt, daß der Angeklagte zur Zeit des Kaufabſchluſſes zahlungsfähig en iſt. Nachdem der

Amksanwalt ſelbſt den Freiſpruch beantragt
hatte, erging auch das Urteil in dieſem Sinne

Gegen eine Strafverfügung wegen unerlaubten
Straßenhandels in Papitz hatten drei Leipziger
gerichtliche Entſcheidung beantragt. Da ſie nicht
zum Termin erſchienen, wurde der Einſpruch ver
worfen.

Der Fleiſcher Adolf K. hatte gegen eine gegen
ihn erlaſſene polizeiliche Strafverfügung wegen
ruheſtörenden Lärms e e Entſcheidung be
ankragt. Der Angeklagte befand ſich mit anderen
Perſonen mit dem Auto in Schkeuditz und ver
urſachte, zuſammen mit dem Dröoſchkenbeſitzer t
durch anhaltendes Hupen, Lärm in der Bahnhof
ſtraße, der zu einem großen Menſchenauflauf Anlaß
gab. Das Urteil lautete auf 20 RM. Geldſtrafe
oder 4 Tage Haft. Der nicht erſchienene Zeuge
Carl B. wurde in eine Geldſtrafe von 10 RM. ge
nommen.

Wegen angeblichen Verſtoßes gegen die Nach
eichungsvorſchriften von Gewichten ſtand der hieſige
Kaufmann Max H. vor Gericht. Der Angeklagke
will die Gewichte erſt nach der letzten Nacheichung
in Gebrauch genommen haben. Er wurde frei
geſprochen.

Wegen Verſtoß gegen das Viehſeuchengeſetz war
der Landwirt Arthur A. aus Cursdorf in eine
polizeiliche Geldſtrafe von 50 M. genommen, wo
gegen er gerichtliche Entſcheidung beantragte. A.
waren einige Schweine erkrankt Jn Gegenwart
des Regierungsveterinärs und zweier DTierärzte
wurde das eine Tier notgeſchlachtet, die inneren
Teile vorſchriftsmäßig vernichtet und das Fleiſch
vom zuſtändigen Fleiſchbeſchauer „unbedingt taug
lich“ für den Verkauf im gekochten Zuſtande auf der
Freibank in Ennewitz freigegeben. Der Transport
nach dort erfolgte vhne vorherige Anmeldung bei
der Polizeibehörde, da der Angeklagte im guten
Glauben war, nur nach den Angaben der anweſen-
den zuſtändigen Behördenbertreker gehandelt zu
haben. Das Gericht ſprach A. frei.

Kurtheater in Bad Ohrrenberg

„Ein geſtörtes Stiftungsfeſt.“
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Venedix.

Deutſche Volksbühne Halle. (Direktor Förſter).
Spielleitung: Guſtav Wolff.

Vielen ſchon bekannt, hat das alte durch Geſangs
einlagen neu friſterte Stück, Freitag abend wieder
durch ſeinen köſtlichen Humor und die unverwüſtliche
Komik den durchſchlagendſten Heiterkeitserfolg ge
habt. Die Verwicklungen darin ſind ſo drollig und
zahlreich zugleich, daß es nicht gelingen will, ſeinen
ſog. „roten Faden“ auf eine kurze Formel zu
bringen. Wodurch das Stiftungsſeſt eigentlich ge
ſtört wurde oder vielmehr gar nicht zuſtande kommen
konnte, war der Umſtand, daß die Vertreter der nun
endlich im großen Verbande zuſammengeſchloſſenen
Einzelvereine, Euterpe, Conkordig und Polhhymnig,
ſich aber doch nicht als Glied des Ganzen, ſondern
immer wieder des früheren kleinen Vereins fühlen
und dieſem allein durch „Zuſchuſtern“ der wichtigſten
Amter das bedeutendſte Anſehen geben wollen. Wie
ſpoft, wurden auch hier die Nebenſachen, da gerade
ſie ſich in breiterem Rahmen auf der Bühne ab
ſpielten, für den Zuſchauer zur Hauptſache. Und
das ſind wie meiſtens die Liebeshändel mit
ihrem ſüßen und bitteren Drum und Dran. Zuletzt:
Auflöſung in Wohlgefallen, fröhliche Feier beim
guten Onkel Kommerzienrat. Die Teizende junge
Frau Berta verſöhnt ſich zum 2. Male diesmal
aber endgültig, mit ihrem Gatten, Rechtsanwalt
Scheffler, der nun keine iftungsfeſtrede mehr zu
halten nötig hat. Steinkirch bekommt ſeine
Angebetene, die kleine Ludmilla,, die Tante Kommer

zienrat Jahrs zuvor in Baden Baden vor ihm
„rettete“, zur Braut. Geknickt iſt Hertwig, der ſich
in ſeinen Hoffnungen auf Berta bzw. Ludmilla ge
täuſcht ſteht, aber bei ſeinem Eroberungstalent ſich
bald mit einer anderen zu tröſten wiſſen wird;
jedenfalls feiert er Verlobung und Verſöhnung zu
nächſt erſt einmal kräftig mit. Unſer Mitleid
wecken der Feſtordner Brimborius, dem nun ſeine
Lorbeeren verloren gehen, und Vereinsdiener
Schnacke mit dem nicht erlebten Feſteſſen.

Werner Ebert als Schnacke, der Held des
Abends. Was nur an Lebendigkeit der Darſtellung
und Aufgehen in der Rolle zu erwarten iſt, das hat
er geboten; prächtig guch ſeine Geſangsvorkräge.
Der raſende Beifall nötigte ihm ſogar eine Wieder
holung ab. Selbſt dem redeluſtigen Hertwig, unſerm
Spielleiter Wolff, dem wir für ſeine friſche und
kräftige Führung danken, bereitete er durch ſeineWanne eine Niederlage. Direktor Förſter
und ſeine Frau Luzie haben kein „Theater“ geſpielt,
das war natürliches, warmes Leben, was ſie als
Ehepaar Scheffler zeigten Paul Strach und Jnge
Schäfer verdienen als Liebespärchen gleiche An
erkennung. Das gilt auch von beiden Paaren ge
ſungenen Duette. Herr Majewski, den wieder
zuſehen, uns Freude machte, konnte in ſeiner kleinen
Rolle als Feſtredner, ſein Talent kaum entfalten.
Der welterfahrene Onkel Kommerzienrat wurde von
Dr. Schreiber mit innigem Verſtändnis für die
kleinen Fehler der jungen Eheleute dargeſtellt. Wie
nett wirkte der würdige „Alte“ in ſeiner Erinnerung
„Auch ich war ein Jüngling Sein altes, eitles
Minchen, die beſorgte Tante Ludmillas, muß doch
ſchließlich eine UÜberlegenheit in Menſchenkentnis

ugeben, und wie auch ſie in die Verlobung der
ichte einwilligt, da bleibt ihr, der MargareteWinter, der Beifall nicht verſagt. Anerkennend ſei

um Schluß Herrn Kapellmeiſter Roesners undſner re dacht. Sowohl die Unterbelg während der Pauſen, als auch die Begleitung

der Geſänge fanden Anklang. Es verdient, beſonders
hervorgehoben zu werden, daß die Künſtler troß
des wirtſchaftlichen Mißerfolges ihr Beſtes gaben

Eine Nordlandreiſe mit Havarie.
8 Bad Dürrenberg, 17. Sept. Über ſeine Reiſe

na Norwegen und Spitzbergen berichtete am
Sonnabend Hauptlehrer Kurze Schladebach, in
einer gut beſuchten Verſammlung des Lehrervereins,
zu der auch die Angehbrigen der Vereinsmitglieder
eingeladen waren. Nach eingehender Beſchreibung
des ſchönen Schiffes „Monte Cervantes“, führte der
Redner in anſchaulicher, immer von guten Aufnahmen
begleiteten Darſtellung vorüber an Helgoland und
dem Skagerrak nach Bergen. Nicht lobend genug
konnte der wundervolle Sonjefjord geſchildert werden,
der eine Tiefe bis zu 1009 Meter aufzuweiſen hat.
Herrlich ſind die Waſſerfälle, an denen Norwegen

überaus veich iſt. Freundlich muten den Fremden
ie Holzhäuſer an und eigenartig wirkt die alle Form

der Gotteshäuſer mit ihren Schindeldächern. Nordwärts geht es und bald wird der Polarkreis unter

der humoriſtiſchen Zeremonie einer „Polartaufe
überſchritten. So gelangen die Reiſenden unter
allerlei Kurzweil nach den Lofoten, dem herrlichſten,
was Norwegen an landſchaftlicher Schönheit zu bieten
hat und in Hammerfeſt wird die nördlichſte
Stadt Europas erreicht, wo auch ein Lappenlager

beſehen werden konnte. Vom Nordkap aus geht die
Reiſe ins Nördliche Eismeer. Jmmer gefährlicher
wird jetzt das Treibeis. Wer aber ſollte auf dieſem
neuen großen Doppelſchrauben-Motorſchiff ſich
Sorgen machen

In den frühen Morgenſtunden des 25. Juli be
merkte wohl mancher, daß das r nach der Steuer
bordſeite zu hing und die Fahrt beſchleunigt wurde.
Um 5 Uhr waren auch die Rettungsbooke mit je
einem Mäatroſen beſetzt, daß aber bereits So ue
gusgeſandt worden waren, erfuhr zunächſt niemand.
Als jedoch die Beſatzung zur Räumung eines Schlaf
raumes ſchritt, ließ es ſich nicht mehr verheimlichen,
daß das Schiff Lecks hatte. Durch drei Löcher war
das n eingedrungen. Das Schiff neigte die
Naſe tiefer, ſo daß es höchſte Zeit wurde, daß man
ſich der n en näherte. Schleunigſt Aus
boöten! Zu den Mahlzeitn aber immer wieder zu
rück zum Schiff. Wie aber wieder heimkommen
Erregte Gemüter verſetzen alles in e Da
taucht endlich der benachrichtigte Eisbrecher raſſin“
auf, der Retter eines Teiles der Nobile Expedition.
Plump, ſchmußtzig, ſchwarz, und doch ſo hochwill
kommen! Zwiſchen der ruſſiſchen und deutſchen Be
ſatzung ſowie den Paſſagieven beginnt ſofort ein leb
hafter Tauſchhandel. Durch Taucher wird zunächſt
ein Loch von 8,802(1,80 Meter feſtgeſtellt, doch fand
man ſpäter noch zwei andere, die alle abgedichtet
werden konnten. Am 5. Auguſt wurde das Schiff
wieder für ſeetüchtig erklärt und fuhr mit der Wei
ſung „Von Spitzbergen direkt na Hamburg“, der
Heimat zu. Am 11. Auguſt langte man in Hamburg
an, wo geflaggt war zu Ehren nicht etwa der Ge
retteten, wie Phantaſiebegabte meinten ſondern
des Verfaſſungstages!
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9 9 e IDie Wirbelſturmkataſtrophe in Amerika Se führen die bBürsle
e nen Ole DuFSIS-

Rund 50 Millionen Dollar Sachſchaden eDie Aufräumungsarbeiten nach der furchtbaren Nunmehr verwickelte ſich das Ehepaar in Wider
Tornado Kataſtrophe anf Porto Rico machen nur ſprüche und gab an, es könne auch Pilzvergiftung
r Fortſchritte. Noch bietet die geſamte vorliegen.

nſel ein troſtloſes Bild der Verwä x 5ſt un g. Die geſamten Telephon und Telegraphen Brandkataſtrophe in Frankreich M
en er den de e gehen n en t. 13 Geſchäftsbänfer eingesſchert.

erwüſtungen in ent zfernteren Diſtrikten nur ſehr langſam einlaufen. Ein furchtbares Schade nfener hat einen größeren

So ließ ſich auch die genaue Zahl der Toten und Häuſerblock im Geſchäftaviertel der Stodt WVerletzten noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Man Bourges zerſtört. Das Feuer nahm ſeinen Aus

glaubt aber beſtimmt mit zweihnndert Toten Fruch in der Licht und Heizanlage ne großen Wrechnen zu müſſen. Der Sachſchaden iſt, ſoweit ſich Warenhauſes und entwickelte ſofort eine derartige W
bis jetzt überſehen läßt, ſogar noch bedeutender, als Hitze, daß der eigentliche Brandherd nicht gelöſcht W
suerſt angenommen worden war. Er wird auf nicht werden konnte. Wenige Augenblicke darauf ſtand W
weniger als 50 Millionen Dollar beziffert das ganze fünſſtöckige Warenhaus in Brand. Die SJn Meteorologenkreiſen wird angenommen, daß ſich Kaſſenbeamten, die noch mit dem Abſchluß der Tages e
das Sturmzentrum augenblicklich irgendwo zwiſchen kaſſe beſchäftigt waren, mußten in aller Eile über die
Porto Rieo und der Florida Küſte befindet und des eiſernen Brandleitern flüchten. Gegenüber der un Eine angefeuchtete Bürste, ein wenig VI
halb noch immer große Gefahr für die Schiffahrt, gewohnt ſchnellen Ausdehnung des Schadenfeners c fort ist aller S i
in dieſer Zone beſteht. war die Feuerwehr ohnmächtig. Das Feuer griff auf und fort ist aller Schmutz Wie weg-

die Nachbarhäuſer über, und ſchließlich geriet ſogar gezaubert!Durch einen Taifun ſind auf dem Yangkſe eine die dem Warenhaus gegenüberliegende Straßenſeite

e Siſcherboote geſunken. 100 Fiſcher ſind er in Brand. Gegen 1 Uhr nachts ſchien es endlich ge VIM scheuert Hotz, Metalt, Glas, Stein-
nken. lungen zu ſein, den Brandherd einzudämmen, aber ja ut, Ee e r ante beer e n gut, Email und Linoleum, ohne zu kratzenBluttaten in Berlin. und zerſtörten die Kommandantur des 8. franzöſiſchen und anzugreifen

m Norden Verlins, im Hauſe Badſtraße 61a, Armeekorps. Erſt mittags gelang es, des Brandes

e e e en eſeeee e en ein, ſtreckte die Wirt der e e en Derrin Frie irſch durch einen Lungenſchuß Schaden wird auf mehr als 50 Millionen geſchätzt. icht“ ie das e alte Söhnchen Zwei Feuerwehrleute wurden leicht verlett, als eine „Sunlieht! Mannheim
Pilfernſe dex ihr gen 20 e ne be der Motorpumpen beim Wiederauffüllen des Benzin
wurden die Nachbarn aufmerkſam gemacht und alar- vorrates Feuer fing.
mierten das überfallkommando, das das Haus um

e e n e e e e Boden Weil er „nicht von hier“ war! ve den e r ver in e ſenliches Erlednt in jhes Erlebnis hatte ein jungere eine Kugel in den Kopf. Se ln n n en für e v in
eine günſti We Zerlin aufhielt. Jm Auftrage einer Spielwaren-n günſtige tterlage firma ſollte er nach Braſilien reiſen und dort
für „Graf Zeppelin“. Abſchlüſſe „tätigen Zur Erledigung einiger

Wie Dr. Eckener dem Sonderberichterſtatter vom Formalitäten kam er nach Berlin und nahm in
W B. am Snnhag abend mitteilte, hat ſich die einem Hotel in der Nähe des Anhalter Bahnhofes
Vetterlage leider nicht gebeſſert. Jm Quartier Geſtern ſtand er, auf einen Freund
Gagenteil, ſie war geſtern nachmittag eher günſtiger wartend, auf der Straße Da näherten ſich ihm
als heute. Über dem Bodenſee ſteht am Sonntag zwei „Nachtwandlerinnen“, die mit geübtem V 422
abend ein ziemlich kräftiger Nordweſtwind, der das Blick wohl erkannt hatten. daß er „nicht von
Schiff beim Ausbringen gegen die Halle drücken hier“ war. Ohne weiteres fielen ſie ihm zärtlich

könnte. e ſind e un für die Art T e b h d e und e We Smorgige rt unter dieſen Umſtänden keines küßten den Verblüfften dort herzhaft ab. Ehe er einfalls gunſtig j Vort ſagen konnte. waren ſte ebenſo plötzlich ver ſeine Scheidung betreibe. Er gedenke neu zu hei R df t
ſchwunden, wie ſie gekommen. Jeht erſt ſtellte der raten. un unWieder ein Zugunglück in Bayern Enkel Tells“ feſt, daß ſie zum Ausgleich ihrer B Es wäre dies die elfte Scheidung des in jeder Dienstag, 18. September.
e e ehe eng v 00 e n e et We erh h e Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.rer hweizer Franken, ſeine eiſegeld, ſtibitzt rau alt. E i üngere haben 10.00 Uhr: B Upreiſe. 10.05 Uhr: Wetterdienſt, VerVon der Reichsbahndirektion Nürnberg e en n Slick hatte er e e rn mit einer Neunsigfährigen behauptet er nicht mehr ehrsfunt e e e des e

fahren wir: Von dem von Forchheim kommenden karte noch Paß bei ſich, ſo daß er ſeine Reiſe dennoch leben zu können. Eine neue Braut iſt bereits in e n n e e
259 entgleiſte Sonnabend, nachmittag h elinn n r die in i Gegend ſichere Ausſicht genommen. n e und Brſenbericht. an

15. in der Station Muggenberg ei nicht unbekannt ſind. wurden von der Krimin al u re de ch e e eben aus den Neuterſcheinungen aufſonenwagen beim Durchfahren de Weiche en re Prertte und e e wollen aber Dem v e e de e e e et ten

e e e engermittelt iſt, wurde getötet, ein Herr Kunſtmann Mit 154 Jahren auf Brautſchau. hre lichere, Gehen Haben manche Bewohner Seelen in ſee en
ans Nürnberg wurde ſchwer verletzt und erlitt Als Aman Ullah von Afghaniſtan durch Kon en e e Se e ehe e e e ten e e

n Ull r ajuvaren eine beſondere Sympathie. So fuhr auch Abertragung von Dresden Die Frau und die Muſikeinen Nervenſchock. Acht Perſonen trugen Ver ſtantinopel reiſte, übergab er dem Magiſtrat der Frau S. aus Ri a, Jahr für Jahr, an den 13.30 Uhr Ubertragung von Ksnigswuſterhauſen. 19.00 Uhr:
letzungen leichterer Art davon. Die Entgleiſungs Stadt einen Scheck über 100 000 Frank mit der aus Schlierſee, bis der Krieg dies verbot Als er vor S e en e e rer re
urſache iſt noch unbekannt. Abends, um 1830 Uhr, R ückten Bedingung, daß 5000 Frank von dieſem bei war, machte ſie ſich ſofort auf, ihre alten vau“. 20.00 M Jeden heenahneis Funt

Uhr, Geld s en n e n e en er u e een. lles war wie rüher. Nur die Preiſe waren Friedbert Sammler). 1. Beethoven: Sonate Ne. 2, 8-Moll, op. 5,Jhr viertes Kind umgebracht. Zaro Agha iſt jenes lebende Naturwunder, vor höher und das älteſe Töchterchen war recht ſtark e e ehe nene e
Wie ans Schomberg berichtet wird wurde das dem der Lod offenbar eine nüberwindliche Ah geworden

Ehepaar Moſchner unter dem Verbacht, zu m eigung hat. Der Mann iſt tatſächlich nach unbeſtreite „Denkens Eahna“, jammerte die Bauernmutter, Kiel hanſen (Zeeſen). Welentänge 1250 gneter.
vierten Male ein Kind vergiftet zu haben, ver aren Dokumenken 154 Jahre alt, alſo nach menſch. „dees Ungluck! Skriagt a Kind!“ u e e n Senat er enhaftet und in das Lanveshuter Gefängnis gebracht. lichem Ermeſſen der älteſte Mann der Erde. „Aber das c m nicht ſo ſchlimm!“ eeh 12.25 t Kettor garſelt! Praruſaer Rechnet

8 r i .5 Naue ZeitzeiFrau Moſchner hatte aus ihrer erſten Ehe vier Man war natürlich geſpannt, wie Zaro das Geld e de en Her d e Berlin Eportdtenſt u hre e i hege
Kinder in die jetzige Ehe mitgebracht Nachdem verwenden würde, und es fehlte nicht an eifrigen Be et Ki t wenn ſie ſchon Wie van ich mir ein Rundfunkempfangsgerät?“ 15.35 Uhr
z t I e nd t ein Kind kriege, dann ſei s doch auch nicht ſo arg, Wetter und Böorſendienſt. 16.00 Uhr Erziehungsberatunereits drei Kinder unter ſonderbaren Um- richterſtattern, die ihn ausfragten. Die Herren wenn der Papa Ruſſe wä Sr. Bruno Klopſer). 16.99 hr. Aloſs Melichaee „Einfuhenng
ſtänden geſtorben waren, iſt nunmehr auch das vierte, haben eine ganze Weile gebraucht, bis ſie ſich von der Worauf die Bann e t d n die moderne Muſik 18.90 Uhr Julius Bav e Weite
angeblich nach dem Genuß von Fleiſch geſtorben. Antwort erholt haben. Zaro erklärte ihnen nämlich, anſat und ſagte n e ſtarr un erſchrocken Der einſt und jetzt“. 18.30 Uhr: Franzöſiſch für her
Die ſtaatsanwaltſchaſtliche Unterſuchung hat aber er daß er die ihm in den Schoß gefallenen 5000 Frank a aber Frau! Von an Ruſſen! W Il n e Se
geben, daß dieſe Angaben jeder Grundlage entbehren. einem tüchtigen Advokaten geben werde damit dieſer denn nacha dös Kind verſtehn e n er ſo Sport on Serline Serlin im Drama. Anſchüeßend

z 3 haben, um es ihr langſam beizubringen; aber ſorge Haſtig riß ſie den e e ne e un ien 9 aſten auf, und hat es eder
Die Berliner Nachtigall dich nicht, mein Lieb, ſie wird dich dennoch freudig raffte alles Seht was darin war, an ſich. e ſehen de r e r o e

willkommen heißen, wenn ſie ſiteht, wie lieb wir uns warf ſie ſich ein großes, dunkles Tuch über Kopf Bei di W anFamilienroman von Eliſabeth Ney. haben. Habe alſo noch ein bis zwei Tage Geduld; und Schulter und verließ eiligſt ihr innere w t e n e e er e e
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. es iſt ja auch ſo ſüß, unſer heimliches Glück Währenddeſſen war das Gewilter zur vollſten J e e e e
3 Nachdruck verboten. Und wenn deine Mutter nicht in deine Wahl Entladung gekommen, Blitz folgte auf Blitz und Miriam lehnte verſtört an der Pforte, der Regene ielten n De Hetden Menſheninderen giniilliat, „Zelmar, was ſoll dann werden fragte Schlag auf Schlag, dasu ſchüttete es förmliche rann ihr durch die Kleider ſie achtete nicht darauf.
en Amen Miriam Wahren leiſe. Regenbäche vom Himmel. r Sturm heulte wild Endlich trat ſie den Rückweg an.Irgend in dem dunklen Gebaſch des Parkes „Dann bringe ich dich fort von hier, zu der und unheimlich durch den Park, und et und zerrte Wie von Sinnen lief ſie durch den Park; ab und
ſang eine Rachtigalt Mutter eines Studienfreundes, kleines, liebes kleinere und größere Aſte von den alten Bäumen zu mußte ſie, nach Atem ringend, ſtehenbleiben

St und betäubend zog der ſchwere Duft der Mädel Die Mutter meines Freundes iſt eine liebe, Mutig drang Miriam vorwärts Sie hatte bei Die Blihe und Donnerſchläge wurden immer
l en e n e alte Dame, die dich ſicher gern bis zu unſerem nahe zehn Minuten Wegs zurückzulegen, ehe ſie den furchtbarer, ſte ſchlug die Hände vor das GeſichtMiriam ben erwiderte ſelig Helmars heiße Hochzeitetage aufnehmen wird. Auf den Hochzeils hinteren Parkeingang erreichte. um nichts mehr davon ſehen zu müſſen
Küſte Sie war ja ſo gläcklich, ſo uberglücklich a ſelbſt ſoll du nicht lange zu warten brauchen Es war ſtockdunkel. Jm Nu waren ihre Kleider So hatte ſie beinahe das Schloß erreicht, als

Da könten zwei ſchwere Schläge von der alten ich Werdiene als Arzt genügend, um dir, mein ſüßes völlig durchnäßt, und der Sturm krieb ihr den abermals ein entſehlicher Blitz alles aufflammen
Schloßuhr durch die mächtliche Stille. e an e zu erfüllen. Doch denken wir Regen ſo ſtark ins Geſi t, daß ſie keine drei Schritte ließ. Jm gleichen Moment folgte ein lauter Knall,

e e e en e e e e ich noch, daß meine weit zu ſehen vermochte. Nur das flammende, Es war, als wenn alles um ſie her in ein
J Was erſchreckt dich ſo ſehr fragte Helmar. Nacht Milan a u d wird. Nun gute ſlackernde Aufleuchten der grellen Blitze zeigte ihr re getaucht würde, dazu ſplitterte und

e ter annee des arg gechen u h rig „es wird windig hier draußen und dann n e en en e P en es, als e die Erde auseinanderberſte.Nichts, n junge it vieler Mühe erreichte ſie die Park te. it einem lautem Wehſchrei ſtürzt je en nur die Uhr; es iſt ſpät, Helmar, e e e e et m o du e es ihr rauh n r un n Boden. hſchrei ſtürzte das junge
muß ren migen, langen wirſch entgegen. „Glaubſt du vielleicht, daß es mir nterdeſſen ſtand Helmar von Jngsheim amger r e e e e ne H auf ihre Lippen, dann huſchte Miriam ins e cht, bei dieſem Hundewetter hier zu du re ſeines Arbeitszimmers. Er e en e

Minuten, Miriam, ich habe dir noch etwas zu Atemlos ſtand ſie wenige Minuten ſpäter in Jch konnte nicht eher k 2 e e a r t W nſagen ihrem kleinen, beſcheiden eingerichteten Zimmer und egtere iriam ten e e en Da zerriß wieder ein greller Blitz das nächtliche
„Nein, jetzt nicht, Helmar“, wehrte Miriam preßte ihre eiskalten Hände gegen die brennenden Haſt du das Geld fragte der Mann mit d e e a e e erie: er halte

Wahren ängſtlich ab, ich kann nicht mehr bleiben. Schläfen. er Aus eerntg mit dem gang len Geſtalt der Geliebten da draüßen
Sie war ploöhlich wieder zur grauſamen Wirklich Nun war es zu ihr gekommen, das große Glück „Hier iſt es ſtammelte das junge Mädche d Sie gräßlichen Unwetter e Er hatte ihren

keit erwacht und hatte an den wartenden Bruder en m u h ſie, hatte es ihr in zog aus ihrem durchnäßten Umſchlagetuch die Geld e vernommen, und geſehen, wie ſie zu Boden
dehken miſſen ieſer Nacht geſtanden und hatte ſie geküßt eine hervor Hhne ſich iM Wett i Himmel, wenn er jetzt plötzlich hier War es denn überhaupt ba v ine ſra e der Bruder barſch Zi n s e t ar
guftauchen würde! Jrgendwo im Park mußte er Faſt ſchien es ihr wie ein Traum. Sie, Miriam „Dreihundert Mark. Hier nimm, und geh'!“ dent er n ne wenige Augenblicke ſpäter in
ſich doch aufhalten. Wahren, die arme S gſterin, war Graf Verdammt wenig mein ſchönes Schweſterchen“ e en en woAngſtlich machte ſich Miriam von der Umarmung Helinar von r Fant grollte der unheimliche Menſch oege r Minne el e Miriam, wo biſt du?“ rief er, angſt
des Geliebten frei. e Ja, ja, es iſt ſo!“ jubelte es in ihr, und ſie zu packen und an ſich zu ziehen verſuchte Da erhellte ein ſch itz diS t re e „iehen verſuchte. ß a erhellte hwacher Blitz die Gegend, unde en e e e S och deutlich ſeine glühenden Küſſe auf ihren ehe fällt dir eine?“, ſtieß Miriam empört e e e ſich ſoeben gufraffte uns

Dir in dieſer Stunde des Glücks davon zu Jn dieſem Moment zerriß ein greller Blitzſtrahl „Ha, ha, darf ei icht ein ine ei e e enHrechen, doch S e en fuhr Helmär n e e en ein e See e e e pielz e e e ten war er neben ihr ans
on IJngeheim bittend fort, wirſt di mir Zürnen ſchlag ließ das ganze Schloß erzittern, on, der ſeine Herr vorhi a in Schrr w. n mir dennoch vertrauen, wenn ich dich Da erweckte Miriam. Wahren aus ihren ſeligen e beſſer e e de e e e

ten e n et eng e e hre ſchlug ſoeben die ger werte Miriam, „wie ſchlecht wie S en r dere d engzu verſchweigen Sieb', Kind, verſteh' mich recht, mitternächtliche Stunde furchtbar ſchlecht du geworden viſt. Geh, geh ich Grannee nen die eſinnirng.
eine Mut iſt alt und hängt ſtreng an den Hans entfuhr es gleich darauf erſchrocken mag dich niem es wiederſehen!“ e eFamilientraditionen. Sie mag dich gern, es wird ihren Lippen „Schönſten Dank für das Geld, und wenn ich Mädchen tat i eaber vielleicht doch nicht ſo n n S Hat im Himmel ſie hatte ja ganz vergeſſen, daß wieber el brauche, komme ich zurück. Wirſt ja Seite e e ne im Muſikzimmer auf
zu unſerem Bunde zu erlangen. Jch muß alſo Zeit ſie um dieſe Zeit ain hinteren Parktor ſein wollte. nun bald Frau Gräfin werden, liebe Schweſter ſo den Diwan, und rieb ihre eiskalten Hände
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Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 17. September 1928. Kr. 219.

Aus Mitteldeutſchland
Mit einem Beſen erſchlagen.

F. Halle a. d. S. Ein 61jähriger Jnvalide
wurde bei einem Streite von einem 30jährigen Ar
beiter mit einem Straßenbeſen auf den Kopf ge
ſchlagen. Er iſt jetzt im Krankenhaus ſeinen
Verletzungen erlegen.

Die Exploſion bei J. G. Farben.
Wolfen. Wie wir ſchon in der leten Nummer

mitteilten, hat ſich im Werk Nord der J. G. Farben
fabrik in Wolfen wieder ein ſchweres Exploſions-
unglück ereignet. Hierzu erfahren wir:

Es explodierten vier n Säurebehälter, von
denen jeder 10090 Liter Amegſenſäure faßt.
Zu dieſen Behältern führt eine Bleiröhre, die nach
jeder Füllung mit einem Schweißapparat wieder
verſchloſſen werden muß. Als nun die Handwerker
nach einer Füllung mit den Lötarbeiten beſchäftigt
waren, explodierten aus bisher nicht geklärter Ur
ſache alle vier Behälter. Es wurden eine
Reihe von Arbeitern ſchwer verletzt. Der Ar
beiter Reinhard Kitzing iſt im Knappſchaftskranken
haus ſeinen Verletzungen erlegen. Uber den Um
fang dieſes neuen ſchweren Exploſionsunglücks hüllt
ſich die Direktion der J. G. Farbeninduſtrie, genau
wie beim erſten Male, völlig ins Schweigen.

Eingefangene Flüchtlinge.
F Jeſſen. Drei Zuchthäusler, die bei der

Regulierung der Schwarzen Elſter beſchäftigt ſind,
könnten entfliehen, nachdem ſie ſich auf un
geklärte Weiſe Waffen verſchafft hatten. Sie kamen
zu dem Fährmeiſter bei Prieſth und verlangten unter
Drohungen, daß er ſie über die Elbe ſehen Dann
flüchteten ſie. Gendarmen verſolgten ſie, Und es ge
lang, ſie in der Gegend von Preßſch wieder feſt
ler Sie hatten ſich nur einen Tag derreiheit erfreuen können.

Die Feldzeichen der alten Regimenter.
überführung in den Remter des Domes.

f Magdeburg. Die feierliche Uberführung der Feld
zeichen der ehemaligen Regimenter der Provinz Sachſen
in den Remter des Domes zu Magdeburg findet in
Gegenwart des Chefs der Heeresleitung und des Befehls
habers im Wehrkreis IV. am 21. Oktober, 11.30 Uhr,
auf dem Domplatz ſtatt. Wegen des beſchränkten
Raumes auf dem Domplatz ſind zunächſt nur die Offiziers
und Mannſchaftsvereinigungen der beteiligten Truppen
teile zur Feier eingeladen worden. Soweit andere Ver
eine und Verbände ſich an der Ehrung der Feldzeichen
zu beteiligen wünſchen (an der Spalierbildung uſw.),
werden ſie gebeten, ihre Teilnahme bis zum 10. Oktober
dem Jnfankerieführer IV, Magdeburg, mitzuteilen

Unter den Pflug geraten.
Uhrsleben. Beim Pflügen geriet der 13 jährige

Schüler Karl Lüddecke, der mit einem Geſpann
junger Dchſen allein ein Ackerſtück pflügte, unter
den Pflug und erlitt ſchwere Verletzungen
Ein in der Nähe befindlicher Landarbeiter befreite den
Knaben aus ſeiner unglücklichen Lage. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde er in das Sudenburger
Krankenhaus übergeführt

Alte Bräuche und moderner Verkehr.
Ein Knabe gerät unter die Hochzeitskutſche.

D. D 2
ſperren und das Brautp igang

aufzuhalten. Gerade, als der Kraftwagen
n wollte, wurde der 18 Jahre alte Schüler

Hermann Richter, der das eine Ende der Schnur hielt,
von einem anderen Knaben über die Straße gezogen.

Richter hatte ſich die Schnur um die Hand gewunden und
konnte nicht ſofort losläſſen. Er geriet unker das Hoch
zeitsauto, wurde ein Stück mitgeſchleift und erlitt ſchwere
Verletzungen.

Schweres Motorradunglück.
Zwei Tote.

Bad Elſter. Ein ſchweres Motorradunglück
hat ſich in der Nacht zum Sonnabend gegen 2 Uhr
auf der Landſtraße von Bad Elſter nach Adorf er
eignet. Der 22jährige Lederarbeiter Friß Bieder-
m am n und der 19 Jahre alte Arbeiter Kurt Wild
gus Sohl ſuhren mit ihrem Motorrad nach Falken
berg. Bei einer Kurve wurden ſie, wahrſcheinlich in
folge des zu ſchnellen Tempos, aus der Fahrbahn
herausgedrängt und ſtreiften mit der Maſchine einen
Straßenbaum. Das Rad überſchlug ſich und ſtürzte

Rativnierung. Leitungsbaupläne.
Nordhauſen. Das Südharzgebiet, das Haxz

vorland und das Eichsfeld haben in einigen Teilen
en den letzten Wochen unter immer fühlbarer wer
enden Waſſermangel zu leiden

Einige Gemeinden mußten bereits zur Rationie
rung der Waſſermengen übergehen. Jn verſchiedenen
Ortſchaften ſind die Brunnen völlig ver
iegt, in einigen liefern ſie nur noch ungenieß

bares Waſſer. Zahlreiche Waſſerleitungsbauproſekte
ſchweben bereits, da die Gemeinden eingeſehen haben,
daß ſie in trockenen Jahren ohne Waſſerleitung nicht
auskommen.

Jn mehreren Fällen haben ſich Gemeinden zu
Genoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen, um gemein
ſame Waſſerleitungen zu bauen

Ehemalige Wohnſtätten
tauchen wieder auf.
Die Talſpere bei Malter.

Dresden. Die Waſſernot, die durch die an
haltende Trockenheit ſich vor allen Dingen im Erz
gebivge ſtark fühlbar macht und zu großen Ein
ſchränkungen im Verbrauch en hat ſich auch bei
e Talſperre bei Malter ausgewirkt. Der
Spiegel des Stauſees hat ſich ſo weit geſenkt, daß
etwa ein Drittel des verſchwundenen Tales aus dem
Waſſer wieder ans Tageslicht geſtiegen iſt. Dieſes
ganz ſeltene Bild zeigt ehemalige Landſtraßen,
Brücken, Eiſenbahnlinien und Häuſerreſte, die früher

der Talſperre das grüne Wieſental
ehebten.

Waſſerrohrbruch.
Die älteſten Leute müſſen helfen

Frohſe. Waſſernot re hier durch einen
großen Bruch eines Hauptrohres, ſo daß die Haus
rauen gezwüngen waren, wie in alten Zeiten imEimer das Waſſer aus einer großen Tonne zu holen,

die der Magiſtrat am Markt aufſtellen ließ. Bei der
Aufgrabung ſtellte man feſt, daß ſämtliche Anterlagen
über die ehemalige Rohrlegung nicht mehr auſzu
finden waren. Niemand hat eigentlich recht gewußt
wo die Rohre lagen. Als das Waſſer zutage krat,
grub man dort nach, fand aber kein Rohr
Man holte den alten Rohrmeiſter aus Bad Salz

eine Böſchung hinunter, während die beiden ahrer
mit ungeheurer Wucht etwa 15 Meter fortgeſchleudert
wurden. Sie erlitten Schädelbrüche und waren
auf der Stelle tot. Nach Aufnahme der Unter
n durch die Staatsanwaltſchaft wurden die

eichen freigegeben

Erfolg der Verkehrsſtreifen.
Weimar. Der energiſche Kampf der Preſſe

gegen das beläſtigende- Motorgeknatter und das ver
kehrswidrige Verhalten vieler Kraftfahrer hat alle
verantwortlichen Stellen auf den Plan gerufen.

Das feine Cocos-Speiseferr

Non echt rmmitdem
Nomenszuo

Jnnerhalb weniger Wochen haben die Polizei
behörden geradezu vorbildlich gearbeitet und erfreu
licherweiſe auch mit beſtem Erfolg. So hat u. a.
das Stadtpolizeiamt Weimar verſtärkte Ver
kehrsſtreiſfen ausgeſchickt, und dabei haben ſich
400 Strafanzeigen notwendig gemacht, ob
gleich neben der erforderlichen Energie doch ſehr
rückſichtsvoll vorgegangen wurde. Die Weimarer
Polizeibehörde ſtellt nun feſt, daß die Diſziplin im
ganzen Verkehr beſſer geworden iſt, nicht nur bei
den Fahrern, ſondern auch bei den Fußgängern.
Dennoch bleiben die Kontrollen beſtehen,

Waſſernof

Schöffengericht wurde gegen den Lokomotibführer

elmen, der ſchon 32 Jahre im Dienſte iſt, herbei,
der ſich dann erinnerte, wo die Rohre liegen könnten.
Auch die älteſten Gemeindemitglieder
von Frohſe wurden befragt. Sie gaben aber an, daß
das Hauptrohr etwa 70 Zentimeter von einer Mauerdie dort früher ſtand, entfernt liegen müſſe. Wie ſich

dann bei der Nachſorſchung hevausſtellte, lag das
Rohr faſt 374 Meter weit entfernt von der Mauer,
ſo daß ein großer Längsſchacht umſonſt ausgeſchachtet
wurde. Erſt bei der Grabung eines Querſtrichs ſtieß
man auf das an zwei Stellen gebrochen e
Roh r. Auch liegt das Rohr nicht in der Tiefe von
7 Meter, die man zuerſt gegraben hatte, ſondern nur
4 Meter tief. Bei der Neulegung der Rohre wird das
alte Stück in etwa 200 Meter Länge abgeſchnitten
und ein neues am Rande des Fahrdammes der
Straße gelegt werden. Dabei ergibt ſich r die
Schwierigkeik, daß das neue Rohr in eine breite
Brücke eingeſetzt werden muß.

Textilarbeiterentlaſſungen
infolge Waſſermangels.

F. Greiz. Die Verſchlechterung der Arbeitslage in der
Textilinduſtrie hält nicht nur an, ſondern verſchlimmert
ſich immer weiter, wobei die anhaltende Trockenheit eine
ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Jnfolge des Waſſer
mangels ſind einzelne Jnduſtrien zu Arbeiter
entlaſſungen gezwungen. So mußte die große
Spinnfaſer A-G. in Elſterberg wegen Waſſer
mangels Arbeiter entlaſſen. Wenn die Witterung in der
gleichen Weiſe anhält, ſind auch in Greiz aus dem
gleichen Grunde Arbeiterentlaſſungen zu befürchten

Kaiſershagen bekommt täglich einmal zu trinken

Kaiſershagen. Die anhaltende Trockenheit des
Spätſommers bereitet der hieſigen Gemeindeverwaltung
ſchwere Sorgen. Nach und nach ſind nahezu alle
Brunnen verſiegt, ſo daß es jetzt ſoweit ge
kommen iſt, daß täglich nur einmal Trink-
w aſſer ausgegeben werden kann. Waſſer zur Vieh
fütterung gibt es ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr,
und mit allen möglichen Gefäßen wird das koſtbare Naß
aus der Unſtrut zu unſerer hochgelegenen Gemeinde ge
chafft. Es wird ja glücklicherweiſe jetzt an der neuen
Saſſerleitung des Obereichsfeldes, an die auch Kaiſers

hagen angeſchloſſen wird, gearbeitet, ſo daß man be
gründete Hoffnung haben kann, daß wir diesmal das
letzte der vielen „dürren“ Jahre durchmachen

überfall auf einen Kaſſenboten.
Maskierte Radfahrer als Täter.

Amberg (Franken). Auf der Straße bei Schnaitt
bach wurde der Betriebsſchreiber Uſſchold, der in Am
berg Gelder für Lohnzahlungen geholt hatte, auf dem
Heimwege von zwei maskierten Radfahrern
überfallen und niedergeſchoſſen. Hierauf
entriſſen die Banditen dem Boten den Ruckſack,
ſchwangen ſich auf die Räder und fuhren in Richtung
Kohberg davon. Der geraubte Ruckſack enthielt einen
Betrag von 5000 M. Sechzig Arbeiter nahmen die Ver
folgung ſofort auf. Der Niedergeſchoſſene wurde dadurch
vor einer ſchweren Schußverletzung bewahrt, indem die
auf ihn abgeſchoſſene Kugel an dem Metallgeld, das er
in der Hoſentaſche verſtaut hatte, abprallte.

Freigeſprochener Lokomotivführer
n Vacha Kr. Eiſenach Vor dem Vachger

Schmidt verhandelt, der im März d. J. auf der
Fahrt von Dorndorf nach Vacha auf einen Güterzug
aufgefahren war, wobei mehrere Perſonen
verletzt worden waren. Nach längerer Verhand
lung kam das Gericht zu einem Freiſpruch, wobei es
annahm, daß der Angeklagte ohne eigene Schuld einer
Signaltäuſchung unterlegen ſein müſſe.

30 Erkrankungen durch Fleiſchvergiftung.
Bernsdorf bei Raſtenberg. Uber 30 Perſonen

erkrankten, wie man annimmt, durch den Genuß
nicht ganz einwandfreien Schweinefleiſches. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Afrika in Sachſen.
Harthau. Aus einer Schaubude war am

25. Auguſt eine 4 Meter lange Rieſenſchlange entwichen
und konnte nicht wieder gefangen werden. Der ganze
Ort war in Aufregung, und die Bewohner wägten
kaum noch abends ſpazieren zu gehen. Jetzt endlich iſt
es gelungen, das große Tier lebend wieder einzufangen

damit die zahlreichen berechtigten Klagen endlich ein
mal verſtummen.

und dem Beſitzer zurückzugeben. Menſchen ſind durch
die Schlange nicht zu Schaden gekommen. z

wahl (Schulrat Viehweg, S v nund Entſcheidung (Prof. Oeſtreich, Berlin Die

Jm Jähzorn.
Ein gewalttätiger Geſelle.

F. Altenburg. Wegen verſuchten Totſchlags wurde
der 22 Jahre alte Fleiſchergeſelle Schwager, der bei
dem Fleiſchermeiſter Kermeß in Roſitz beſchäftigt iſt,
feſtgenommen. Zwiſchen Schwager und dem bei Kermeß
beſchäftigten Kutſcher war es in der letzten Zeit oftmals
zu Streitigkeiten gekommen. Als nun der Fleiſcher
meiſter dem Geſellen kündigte, war dieſer ſehr erregt,
denn er führte die Kündigung auf die Einwirkung ſeines
Feindes zurück. Er erklärte daß der Kutſcher „dran
glauben müſſe“, bewaffnete ſich mit einem Schlächter
meſſer und ſtürzte ſich auf ſeinen Gegner, der ſich jedoch
durch das Fenſter retten konnte. Schwager ſtürzte ſich
darauf auf den Meiſter und würgte ihn am Halſe ſo
heftig, daß er beſinnungslos zuſammen
brach. Als er dann ein Schlächtermeſſer holte, ſprang
Frau Kermeß hinzu und hielt den Arm des Wüterichs
feſt, doch brachte Schwager ihrem Mann einen
ſchweren Brürſt ſt ich bei. Das Meſſer glitt an den
Rippen ab, ſo daß die Verletzungen wohl ſchwer, aber
nicht lebens gefährlich ſind. Nun nahm der
wütende Geſelle die Verfolgung des geflüchteten
Kutſchers auf, wobei er die Füllung einer Tür eintrat
Mittlerweile war der zuſtändige Landjäger herbei
gekommen, der den gefährlichen Menſchen feſt nahm
und ihn in das Landgerichtsgefängnis in Altenburg ein
lieferte. Bei der Vernehmung hat Schwager zugegeben,
n er den Kutſcher erſt o ſchen hätte, wenn er ſeiner
habhaft geworden wäre.

Vor der Eröffnung der Syrauer Tropfſteinhöhle.
Syrau i. V. Die Arbeiten im Syrauer Höhlen-

ebiet, das übrigens, wie in Ergänzung früherer
deldungen berichtet ſei, vor einiger Zeit auch von

dem bekannten Grottenſachver ſtändigen Hofrat
Wohlfarth aus Leipzig, beſichtigt wurde, h ſo
weit fertiggeſtellt, daß die Höhle vorausſichtlich am
Sonntag, dem 28. September, zur öffentlichen Be

ſichtigung freigegeben wird. Neben dem Höhlen
eingang ſoll ſpäter noch ein Haus für den Höhlen
wärter errichtet werden.

Mit dem Staubſauger gegen Bienen.
Kirchhain. Auf dem Jahrmarkt wurde ein mit

Süßigkeiten gefüllter Verkaufsſtand plötzlich von
ſchwärmenden Bienen überfallen. Dicht
gedrängt ſetzte ſich der Schwarm auf die Zuckerwaren
nieder. Das war ein Freudengeſumm über das leckere
Mahl. Patrouillen beunruhigten auch die Nachbarſtände
ſo ſtark, daß bald Käufer und Verkäufer von ihnen ver
ſchwunden waren. Da die Geſellſchaft freiwillig nicht
wieder abzog, machte ein Marktbeſucher den genialen
Vorſchlag, die Bienen vom Staubſauger aufſaugen zu
laſſen. Das Elektrizitätswerk wurde angerufen und eine
Leitung gelegt. Und nun ſpazierten die Bienen, obwohl
ſie ſich ſträubten, in den Staubſauger hinein. In kurzer
Zeit war der ganze Schwarm aufgeſaugt.

Herbſttagung:
Beruf Menſch Schule.

Dresden. Beruf Menſch Schule iſt das
Thema der 9. großen öffentlichen Herbſttagung, die
der Bund Entſchiedener Schulreſormer
diesmal in Dresden vom 29. September bis 2. Ok-
tober veranſtaltet. Es werden von bekannten Päd
agogen, Soziologen und Praktikern die ſolgenden
Themen behandelt. Wirtſchaft und Kultur, Beruf
und Kultur (Dr. Schlünz, Düſſeldorf, und Dr.
Honigsheim, Köln); Jugend und Beruf (Studien-
rätin Elſe Sander und Berufs Oberſchullehrer
A. Oßwald); Schule und Beruf bzw. Berufslage
e Weitſch, Dreißigacker, und Oberſchulrat Prof.

r. Thomae, Hamburg); e und Berufs
bau

Tagung wird eingeleitet durch eine rade Kund
gebung am 29. September, 8 Uhr abends
Beruf Qual oder Segen“ iſt das Thema
chloſſen wird ſie durch eine künſtleriſch umrahmte
bendfeier (Dr. e ver und durch Führungen am

2, Oktober in große Werke und Fabriken Dresdens.
Geſamtkarte 5 RM. für Mitglieder und e
3. RM. Näheres durch Studienrat M Weiſe,
DresdenA., Voglerſtraße 22. Billiges Quartier
ür die Tagung ſtellt die Jugendherberge Dresden

lau (Stödnitzer Straße 6, Straßenbahn 15, 16)
den Tagungsteilnehmern gegen e ernt biszum 20. September bei e Queißer in Lauſa
bei Dresden zur Verfügung. Bettwäſche mitbringen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik, Feuilleton und
Unterhaltung; i. V. Kurt Schlüter für Volkswirtſchaft;
Franz Gomm für Lokales und Mitteldeutſchland;Stto Georgi für Sport und Aus aller Welt Paul
Kehlttz für Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
D rück und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Gottlob, niemand hatte die nächtliche
bemerkt

Vergeblich zermarterte ſich Helmar den Kopf, was
iriam zu dieſer Stunde und bei dieſem Wetter

allein im Parke zu ſuchen gehabt hatte.
Dahinter mußte ein Geheimnis ſtecken, und er

mußte es um jeden Preis erfahren.
Für einen Moment zuckte ein häßlicher Verdacht
in ihm auf, dann aber ſchämte er ſich ſelbſt ſeines
Gedankens, als er in ihr ſtilles, bleiches Geſicht ſah,
in dem jetzt ein tiefer Leidenszug eingegraben ſchien

Nein Miriam war die Reinheit ſelbſt, dieſes
holde Kind kannte nichts Schlechtes; irgendein
anderer Grund mußte ſie in das Unwekter hinaus
getrieben e

Gerührk beugte ſich Jngsheim zu ihr nieder und
drückte einen innigen Kuß auf ihre feuchte Stirn.

Jn dieſem Augenblick ſchlug Miriam die Augen
auf und ſah mit wirren Blick auf das beſorgte
Geſicht des Geliebten.

Plötzlich ſprang ſie erregt auf, und wollte aus
dem Zimmer fliehen.

„Miriam, um des Himmels willen, was iſt dir,
was wollteſt du da draußen in der Gewitternacht?“
ſtieß Jngsheim beſchwörend hervor.

Marmorbleich ſtand Miriam Wahren vor dem
Verlobten. Jhre Lippen waren feſt aufeinander
gepreßt, und ein leiſes Stöhnen drang aus ihrer
Bruſt. Das Waſſer rieſelte ihr aus dem zerzauſten
et und in ihren Augen lag eine ſinnloſe, irre

ngſt.
„Miriam, Miriam, ſo ſprich doch!“ bat Helmar,

erſchüttert von dieſem ſtummen Leid.
Langſam ſchüttelte das Mädchen den Kopf; dann

kam es tonlos, wie gebrochen, von ihren Lippen:

„Helmar, frag' mich nicht, ſo frag mich doch
nicht. Niemals hörſt du! Vertraue und glaube
mir, daß ich nicht anders konnte. Habe mich dennoch
lieb, mein Helmar, denn ich tat nichts Schlechtes.
Laß mich jetzt ſchlafen gehen, und vertraue mir!“

Bei dieſen Worten war ſie dicht vor ihn hin
getreten und hatte bittend ſeine Hand erfaßt.

Helmar von Jngsheim ſtand mit bleichem Ge
ſicht und ſah gequälte auf die Geliebte. Dann
ſeufzte er ſchwer auf und ſagte mit rauher Stimme:

Szene du mir bald über dieſe Stunde Aufklärung geben
n

iriam nickte leiſe, ein Schluchzen drang aus
ihrer Bruſt, dann eilte ſie aus dem Zimmer.

Helmar ließ ſich in einen Seſſel fallen und
ſtützke, von ſchweren Gedanken gequält, den Kopf in
beide Hände

Nach und nach wurde er ruhiger.
Er liebte, darum glaubte er!
Einmal würde ihm Miriam alles geſtehen.
Auch Miriam Wahren lag bis weit ins Morgen

grauen hinein wach in ihrem Bett, und die Gedanken
ſtürmten ungabläſſig wild auf ſie ein.

Jhre Pulſe flogen, und ihr Kopf ſchmerzte zum
Zerſpringen.

Jmmer und immer wieder mußte ſie ſich fragen,
wie das alles enden ſollte.

Was würde Helmar von ihr denken, und wie
ſollte ſie ihm e gegenübertreten

War es nicht beſſer, ſie floh jetzt mitten in der
Nacht

Fort, nur fort, um niemals mehr in ſeine ge
liebken Augen ſchauen zu müſſen, in denen wohl von
jetzt ab, neben der Liebe zu ihr, immer die ſtumme
Bitte zu leſen ſein würde: die Frage um das Ge
heimnis dieſer Nacht.

Wohin aber ſollte ſie fliehen
Sie hatte außer dem ungeratenen Bruder

niemanden mehr auf dieſer Welt, an den ſie ſich
hätte wenden können. Dazu kam noch, daß ſie dem
Bruder den letzten Sparpfennig geopfert hatte.

Nun war ſie gänzlich mittellos!
Sie mußte alſo bleiben, und Gott bitten, daß er

ihr beiſtehen möge. Erx allein konnte helfen, daß ſich
in Helmars Herz kein Mißtrauen ſchlich.

Leiſe weinte Miriam Wahren vor ſich hin.
Sie dachte an ihre Kindheit, die ſo ſonnig und

froh geweſen war, und an die guten Eltern, die nun
ſeit zwei Jahren unter der Erde ruhten.

Jhr Vater war ein gerader, gütiger Mann ge
weſen, der als Rektor eines Gymnaſtums hohes
Anſehen genoß.

Er hatte es nicht überwinden können, daß ſein
Sohn ein Tunichtgut geworden war, und als eines
Tages der Bruder wegen ſchwerer Diebſtähle und

„Gut denn, Miriam, ich werde jetzt nicht weiter
in dich dringen. Jch vertraue dir, und glaube, daß

Bekrugs verhaftet wurde, war der Vater urplößtzlich
einem Schlaganfall erlegen.

Gottlob hatte er nicht mehr erleben müſſen, daß
der Sohn zur Strafe anderthalb Jahr ins Zucht-
haus wandern mußte; die gute, ſanfte Mutter aber
hatte ſich darüber zu Tode gegrämt.

Jm Zeitraum eines halben Jahres war die
acht zehnjährige Miriam Vollwaiſe geworden.

Sie mußte aus dem kleinen Heimatſtädtchen fort,
mußte ihre kühnſten Träume, Sängerin zu werden,
die ſchönen Stunden bei dem alten, tüchtigen Ge
ſangslehrer aufgeben, da man erbarmungslos mit
den Fingern nach ihr zeigte

Der alte Stadtpfarrer hatte ihr eine Stellung
in einer Förſterei verſchafft, doch da die Förſtersfrau
plötzlich ſtarb, hatte ſie auch dieſen Ort verlaſſen
müſſen, und war als Geſellſchafterin nach dem
Heideſchloß am grauen Felſen gekommen.

Hier lebte ſie ſeit einem Jahre glücklich und zu
frieden

Man war gut und freundlich zu ihr, und ſie
war dankbar für die Güte, die ihr von allen Seiten
entgegengebracht wurde.

Zu dieſer Zeit wurde ihr Bruder Hans aus dem
Zuchthauſe enklaſſen. Er v ſie hier aufgeſpürt,
Und ihr eines Tages im Park aufgelauert.

Damals hatte er ſehr zerknirſcht getan, und ſie
um Geld gebeten, da er in e gebracht hatte,
daß Miriam durch den Verkauf der elterlichen
Möbel einen Sparpfennig beſaß

Er hatte geſagt, daß er nach Amerika aus
wandern wolle, um dort ein neues, anſtändiges
Leben zu beginnen. Sie hatte ihm geglaubt, und
ihm faſt alles gegeben, was ſie beſaß. Zärtlich und
dankerfüllt hatte er von ihr Abſchied genommen,
mit tauſend Verſprechungen auf Beſſerung und
Sühne
v e glaubte ihn längſt drüben in der neuen

Felt.
Nun war er heute, genau nach einem halben

Jahre, unverhofft wieder aufgetaucht. Zerlumpt,
verkommen; ein Verlorener.

Ex hatte ſie alſo damals belogen!
Mitten in ihr junges Liebesglück hatte ſie dieſer

ſchwere furchtbare Schlag getroffen
Schluchzend drückte Miriam Wahren den Kopf in

die Kiſſen.

Sie ahnte, daß zwiſchen Helmar und ihr ein Riß
entſtanden war, der nie wieder ganz heilen konnte.
Sie mußte das traurige Geheimnis, daß ihr Bruder
ein Ehrloſer war, für ſich behalten, denn wenn ſie
ſprach, war Helmar für ſie erſt recht verloren.

Die bürgerliche Braut würde die alte Gräfin
Jngsheim vielleicht noch verzeihen, den befleckten
Namen niemals!

So quälte ſich Miriam lange in unruhigen Ge
danken; dann aber kam endlich doch der Schlaf über
ſie und ließ ſie für wenige Stunden das ſchwere
Leid vergeſſen.

un und ſtrahlend brach der neue Tag an.
Nach dem nächtlichen Gewitter war die Natur

heute morgen wie neu belebt. Alles leuchtete und
blinkte ſo taufriſch, als hätte es niemals eine ſolch
ſchreckliche Nacht gegeben.

Miriam Wahren lehnte am Fenſter ihres Schlaf
zimmers, und ſchaute traurig in den Park hinaus.

Da unten hatte Helmar ſie geſtern gefunden.Alles ſtand wieder lebendig vor her Augen, und

in quälender Sorge dachte ſie daran, wie ſie ihm
jetzt am Frühſtückstiſch gegenübertreten ſollte.

Wie würde er dieſe Nacht verbracht haben
Sicher hatten ihn ſchreckliche Zweifel gequält.

Aufſeufzend verließ Miriam Wahren das
e Die Pflicht rief, ſie durfte nicht länger
äumen.
Blaß und abgeſpannt betrat ſie das Frühſtücks

zimmer Von der gräflichen Familie war noch
niemand anweſend.

Mechaniſch ſah ſie nach, ob der Diener alles zu
rechtgeſtellt hatte, dann bereitete ſie den Tee

Sie war ſo mit ihren Gedanken beſchäftigt, daß
ſie gar nicht bemerkte, wie Helinar leiſe das
Zimmer betrat, und nun ſchnell einen Kuß auf
ihren Nacken drückte

„Meine ſüße Braut, wie geht es dir?“ fragte er
mit warmer Stimme.

Miriam erbebte, und ſtellte klirrend die Teetaſſe
auf den Tiſch.

Angſtlich forſchend ſah ſie dem Verlobten in die
Augen. Nichts von Fragen oder Vorwürfen las ſieWenn ich ſterben könnte murmelte ſie immer

wieder leiſe vor ſich hin.
darin, nur vertrauende Liebe ſtrahlte ihr entgegen.

(Fortfetzung folgt.

Verantwortung

r
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Großſtaſfellauf Merſeburg Halle
Sportv. 1899 nur Dritter. 998 Damen und Polizei Merſeburg Sieger in ihrer Klaſſe.

Merſeburg, 17. September.
Mit ſolch günſtigem Wetter hatten kaum die ſtets in

dieſem unkte peſſimiſtiſchen Leichtathleten gerechnet.
Das war ein Leben und Treiben auf der langen Kampf
ſtrecke, vom Start am Gotthardtsteich bis zum Ziel
am Riebeckplatz. Uberall Beteiligte, Aktive, Ordner und
Vereins prominente Die „Rechunng“ wird geprüft,
zum letztenmal, ehe ſie beglichen werden muß. Er
wartung und Spannung in allen Geſichtern.

Die Laſtautos und übrigen Beförderungs,kutſchen“
der beteiligten Vereine ſind bereits ſeit morgens unter
wegs und liefern ab“. Die erſten Staffelleute werden
abgeſetzt, dann die nächſten, die übernächſten
Stimmung gab es dabei unterwegs Und heller Sonnen
ſchein begleikete unſere Sportler. Ein Bild, das an Bunt
heit nichts zu wünſchen übrig ließ.

Bereits von 2810 Uhr an war der Start am Gott
hardtsteich von hunderten von Zuſchauern belagert, und
je näher die Zeit des Startſchuſſes heranrückte, um ſo
mehr wurden es Die Halliſche Straße hinunter bis
en e e e Merſeburgs Bevölkerung,

mmt nicht verſagt hat, ihrer LäufeLager Gefolgſchaft. S See
Ein Heer von Radfahrern und Motorrädern wimmelte

zwiſchen den Läufern. Oft genug wurden dieſe im Lauf
behindert, manchmal ging ein Unfall „knapp daneben“
Trotzdem iſt doch ein bedauerlich ſchwerer Unglücksfall
am Ort des erſten Wechſels zu verzeichnen. Wir be
n e an anderer Stelle.

m Zalle war die Strecke wieder überaus tarkbeſetzt. Das Ziel war von Tauſenden belagert.

e

Inzwiſchen war die Zeit herangekommen. Der Start
ſchuß fiel. Die wilde Jagd begann

e

Zu einem Zweikampf kam es nicht, die 96 erbeherrſchten ſouverän die Lage. Zwar n von allem
Anfang an, wohl aber vom vierten Wechſel ab, als ſie
in der Nähe des 99 er Sportplatzes den erſten großen
Vorſtoß auf die Spitze unternahmen. Dafür aber gab
es klaſſiſche Kämpfe um die nächſten Plätze

enau ſo, wie wir in unſerer Vorſchau zum Ausdruck brachten, entwickelten ſich die Greigniſſe. Merſe
burg, einſt der „Löwe“ dieſes großen Rennens, hatte
verzweifelt zu kämpfen. Und es ſei hier feſtgehalten
Unſere 99er kämpften um dieſen Platz, wie man nur
kämpfen kann, mit größter Hingabe Und verbiſſener
Energie. Was von ihnen geſtern an Aufopferung ge
iſtet wurde. um für Merſeburg wenigſtens den Platz
der beiden Vorjahre zu retten, iſt höchſter An
erkennung wert. Aber das Schickſal ſtand gegen ſie.
Wenn man die Darſtellung von 99 (ſiehe weiter unten)
lieſt, ſollte man angeſichts dieſer Tatſache nicht von
einem Erfolge unſeres Sportvereins reden dürfen!?

Wer weiß, wie der Ausgang des 5. Großſtaffel
laufes ausgefallen wäre, wenn der große Merſeburger
Rivale des nunmehr dreimaligen Siegers in ſeiner
beſten Beſetzung hätte laufen können Zum erſten
Platz hätte es gewiß wohl auch dann nicht gelangt, dazu
iſt das glänzende Fundament der 96 er zu breit und
feſt; aber der 2. Platze! Es ſei dahingeſtellt, ob Halles
Doppelerfolg auch dann geglückt wäre

Keineswegs ſoll aber das Verdienſt der Grünhoſen
durch vorſtehende Ausführungen auch nur im geringſten
geſchmälert werden. Die 98 er lieferten ein famoſes
Rennen. Ziemlich gleichmäßig in der Geſamtleiſtung
lagen ſie von Anfang an in der Spitzengruppe. Der
Sportverein von der Huttenſtraße hat ſehr fleißig ge
arbeitet, man merkt nur zu a die e ſeiner
ſchönen, fachmänniſch ausgebauten Aſchenbahnanlage.

Die Polizei Halle lief viel beſſer als im Vorjahre.
Sie war 99 bis zuletzt ein ſtarker Gegner.

Eine Überraſchung angenehmſter Art bereiteten die

Merſeburger Polizeiſportler. Sie gaben
ihren Kameraden aus Halle wenig nach und belegten
einen ſehr guten 6. Platz. Das bedeutet gegen 1927 eine
ganz erhebliche Verbeſſerung und rückt die Merſeburger
Polizei mächtig in den Vordergrund. Wir bekommen
da für die nächſten Jahre eine ſcharfe Waffe in die
Hand. Auch hier iſt alſo mit größtem Eifer gearbeitet
worden. Die Merſeburger lieferten bis ins Ziel hinein
gegen BlauWeiß Halle, dem erſten der BeKlaſſe, einen
hartnäckigen Kampf, der faſt erſt im Ziel entſchieden
wurde.

Marathon NeuRöſſen, Kayna, VfL.Merſeburg ſahen ſich am meiſten von VfL. 96 II
bedroht, die ja ſchließlich auch als fünfte einkam. Kayna
lief zu Anfang großarkig, hielt bis über den zweiten
Wechſel hinaus glatt die Spitze, fiel ſpäter aber mehr
und mehr zurück. Marathon entwickelte ſich allmählich,
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Ein deutſcher 2: I (0: 15) Sieg vor 50 000 Zuſchauern.
Alſo doch! Endlich einmal ein deutſcher Sieg über

Dänemart, der erſt e überhaupt, ſeitdem beide Länder
be gegenüberſtanden. Es war ein ſehr knapper Sieg
er Deütſchen, aber nicht unverdient. Man war diesmal

Peſſimiſt und hatte nicht von vornherein damit gerechnet.
Den däniſchen Gäſten wurde im alten Nürnberg

ein herzlicher Empfang bereitet. Sie waren ſichtlich
freudig davon überraſcht.

Am Nachmittag begann im preisgekrönten Nürn-
berger Stadion vor 50 000 Zuſchauern der Länderkampf.

In den erſten Minuten gab es wechſelnde Vorſtöße
die U. a. zu zwei Ecken für Deutſchland führten. Jn der
9 Minute trat Weber bei der Abwehr unglücklich auf
den Ball. Peterſen, der däniſche Halblinke, ſprang
dazwiſchen und brachte

Dänemark in Führung.
Das Spiel der Gäſte verriet deutlich engliſche Schulung.
Die däniſche Hintermannſchaft erwies ſich ſtabiler als
die deutſche, die vorerſt noch unſicher erſchien. Diene Spieler ſpielten nach der Schablone, ſo daß
auch die Zuſchauer nicht recht warni wurden. Nach einer
halben Stunde wurde der Kampf zeitweilig hart, da
Heitkamp und Horn unnötig ſcharf ſpielten, was vom
Publikum kritiſtert wurde. Gegen Ende der Halbzeit
raffte ſich der deutſche Sturm auf und belagerte das
gegneriſche Tor, ohne aber Erfolg zu haben, da die Gäſte
zahlreich verteidigten

Meter. Dazu eine gewiſſe nicht allzu ſtrenge

Toler ans a SKurz nach 10 Uhr ſiel der Startſchuß am be

chland ſiegt über Dänemark

P dann aber zäh das Eroberte feſt. Wie ſchon wieder
olt geſagt: Dieſer Verein ſteht noch mitten im Aufbau

Vom Merſeburg hatten wir nicht mehr erwartet,
als was er tatſächlich zeigte, er erreichte in der Mann
ſchaftsleiſtung einen guten Durchſchnitt, mit dem man
nicht unzufrieden zu ſein braucht.

Jn der Geſamtleiſtung
ält der VfL. 96 die Spitze. An ihn fielen die erſten
lätze in der AKlaſſe, bei den „Unteren Mannſchaften

der Herren“, bei der Jugend, den Knaben, den Mädchen
und den unteren Mannſchaften der Jugend. Ein ſtolzer
Erfolg! Nach ihm rangiert der Sportverein 98 mit
e Plätzen in der AnKlaſſe, in der Jugendklaſſe,

ei den Mädchen und einem 3. Platz bei den Damen.
Der Sportverein 99 errang neben dem Platz
in der Herrenkonkurrenz einen

glänzenden Sieg im Wettbewerb
der Damen für Merſeburg

und ſah damit ſeine intenſive Arbeit im Lager ſeines
Damenſportes aufs beſte belohnt. Es war der heißeſte
Wunſch der 99 erinnen, dem VfL. 96 den erſten Platz
abzujagen und den Rivalinnen vom Angerweg die
Niederlage vom Vorjahr zu vergelten. Es iſt gelungen,
und zwar in einer ſo überlegenen Manier, wie man ſie
kaum für möglich gehalten hätte. Und wie n
friſchen 99 er Mädels liefen! Keine Herrenmannſchaft
konnte mehr Kampfgeiſt beweiſen. Jede einzelne
Läuferin beſeelt vom heißeſten Wunſch Der Sieg m u ß
unſer werden. Und mit demſelben Augenleuchten, mit
dem die 96 er Herren, ihre Siegestrophäe in Empfang
nahmen, nahmen die 99 er Damen ihren erſten
Preis entgegen. Zu dieſer 99 er Damenmannſchaft
gratulieren wir.

Wie ſie kämpften!

Freier Wechſell Das war Gewinn! Das ge
währte Ellenbogenfreiheit! Förderte die freie Ent
faltung aller Kräfte. Und war die beſte Vorbedingung
zum Angriff auf die vorjährige Laufzeit, die tatſäch
lich ja auch unterboten worden iſt. Die Geſamtſtrecke
zergliederte ſich für die 25 Läufe etwa ſolgender-
maßen: 4 längere Strecken von etwa 1000 1100
Meter, 3 größere Mittelſtrecken von etwa 800 950
Meter, 6 kleinere Mittelſtrecken von etwa 500 600
Meter und 12 kurze Strecken von etwa 200—300

kannten Ablauf am Gotthardtsteich. Der 5. Groß
ſtaffellauf hatte begonnen. Es liefen als Erſte: für
36 Gabriel, für 98 Baars I, für 99 Damm, für VfL.
Sander, für Polizei Halle Houttcolon, für Marathon
Althaus, für HKayna Müller uſw. Da der Motorrad.
klub Halle, der die laufenden Mannſchaften auf der
Strecke beobachten und kontrollieren ſollte, abſagte,
a in dankenswerter Weiſe der Motorradklub
Merſeburg in letzter Minute dafür ein. Wie im
Vorjahre übernimmt der VſLer Sander die
Führung, geſolgt von Damm, Müller, Gabriel,
Baars. Müller löſt den VfD nach 500 Meter bereits
ab und ſchiebt ſich an die Spitze. Der erſte Wechſel
an der Brücke über die Halliſche Straße vollzieht ſich
in Reihenfolge: 98, Kahna, 96. Nach wenigen Meter
iſt wieder Kayna vorn und weißt zunächſt alle An
griffe ab. Der zweite Wechſel erfolgt: Kayna,
96, 89. Löhr legt ſich mächtig ins Zeug, kommt aber
am Kaynger nicht vorbei, da die Grubenleute ſchon den
dritten Mann einſetzen. Es kommt zu einem Kampf
Kayna, 98, 96. Schrade (96) verſucht gleich Löhr ſein
Heil, wird von den 9sern zunächſt aber abgeſchlagen,
die ebenfalls durch friſchen Einſatz, den Favortten
davonziehen, während Kahna allmählich verſchwindet.
Jn Nähe des 99er-Sportplatzes

ſetzt 96 zum unwiderſtehlichen Vorſtoß an
und hat im Nu die Toéte, um ſie nicht wieder herzu
geben und auch nicht mehr gefährdet zu werden.
Vorläufig liegen die Grünhoſen (98) noch ziemlich
dicht auf. Von 99 iſt noch nichts zu ſehen. Vor
Schkopau iſt das Rennen für 96 ſchon ſo gut wie ent
ſchieden. 98 liegt ſchon etwa 250 Meter zurück und
Bauer iſt eben dabei, die Diſtanz zu vergrößern. Da
taucht der nächſte aufl Die gelbe Hoſel! Die 9der
kommen! Hinter ihnen die vechn Mannſchaft der
Wer und die Polizei. Jetzt beginnt der erbittertſte
Kampf des Rennens. Hinter Schkopau liegt Weber
(99) hinter den Poliziſten, ein mit aller Energie

wechſelnde Polizei vor die Merſeburger, Buchholz
bekommt den Stab und macht ſich an die Verfolgung
der Rothoſen. Langſam verringert ſich der bereits
erhebliche Abſtand wieder. e ſtörender macht
ſich jeßt der gewalti utoverkehr bemerkbardie Läufer ſind annhet Züntzſch führt e 96
über die Flutbrücke vor Ammendorf mit 300 Meter,
die Reihenfolge direkt vor Ammendorf iſt: 96,
450 Meter zurück 98, weitere 400 Meter zurück die
Polizei, 50 Meter dahinter 99 Merſeburg, dann 9611.
Am Depot in Ammendorf trennen die Polizei und
99 bereits 120 Meter. Gerade werden die erſten
peſſimiſtiſchen Meinungen über unſere Gelbhoſen
laut; da, was iſt das Der Vorſprung der Polizei
verringert ſich zuſehends. 99 begint die Trümpfe
auszuſpielen. 98 rückt vorn überraſchend bis 200
Meter zu 96 auf, hat aber ſchon den 18. Läufer ein
geſetzt, während für 96 erſt der 17. Mann läuft und
nun mit den nen beginnt. So dauert die
a der Grünhoſen nur kurze Zeit. Jnzwiſchen
at ſi

zwiſchen Polizei und 99 Merſeburg die Entſcheidung
abgeſpielt. Bei Ruſches Hof iſt es aus mit demheroiſchen Widerſtand der Polſgei 99 iſt eben an
ihnen vorbeigegangen. Barthold (99) übernimmt es,
den Vorſprung zu vergrößern, daß jede Gefahr be
ſeitigt erſcheink Und der dritte Platz wenigſtens nichtmehr geſaberer iſt. Ja, jetzt ſieht man die gelben

Hoſen gar den 98ern, die ihr beſtes Material ver
braucht zu haben ſcheinen, auf den Pelz rücken. Aber
zum Aufholen des großen Vorſprunges reicht es doch
nicht mehr. Jubelnd begrüßt und lebhaft gefeiert
beendet der Wer Stabenow als Erſter den
Staffellauf in der großartigen Zeit von 87,229 Min.
erſt etwa 600 Meter hinter ihm landet 98 vor 99
Dr. Wuttke, 200 Meter) und Polizei (weitere 40

eter. Die Zeit iſt faſt eine Minute beſſer als
im Vorjahre.

Der Preis des „Merſeburger Korreſpondent“
war den Hallenſern trotz größter Bemühungen nicht
abzujagen. Die ber wurden zwar hart bedrängt
von den 9sern, die Vereine des Südens hatten im
Endkampf aber nicht mitzureden.

Die Ergebniſſe
A-Klaſſe.

Halle s in 3722 Min. 2. 98 in 88.45 Min.
3. 9 Merſeburg in 3909 Min. Polizei Halle in

o erlaſſe BlauWeiß (als 7. eingelaufen) in 81 Min.
Klaſſe I. Poli gert n a e (als 6. eingelaufen)
in 41,28 Min. 2. Böllberg in 4206 Min., 8. Giebichenſtein
(als 12. eingelaufen) in 19,51 Min.

Nichtverbandsvereine: EVJ M. (als 8. eingelaufen) in
41,52 Min. 2. DHV. (11.) in 4519 Min.

Untere Mannſchaften 1. 96 II (als 5. eingelaufen), in
40,45 Min.

id, untere Mannſchaften und Nichtverbandsvereine:
L in 34,52 Min. 2. Poſt in 35,15 Min

Knaben. 1. 96 in 18,05 Min. 2. 98 in 18,15 Min., 3. CVJM.
in 18,20 Min. 4. Wacker in 15,26 Min.

Halle 96Damen: I. 99 Merſeburg in 8:58,8 Min., 2.
in 920 Min., 3. 98 in 9,84 Min.

Mädchen: J. 96 in 16,00 Min. 2. 98 in 10,55 Min.
r

Warum 99 verlieren mußte
Die Leitung der Leichtathletikabteilung von 99 Merſeburg

gibt uns Herz folgende Darſtellung
Viel Chancen hätten wir vei dem nunmehr der Vergangen
eit angehörenden 5. Großſtaffellauf Moerſeburg-Halle von vorn

herein nicht. An dieſer Tatſache konnte ſelbſt die geradezu
verbiſſene Energie, mit der wir einen erträglichen Ausgang
des großen Kampfes herbeizuführen verſuchten, nichts ändern.

Drotz alledem wären wir nie und nimmermehr auf dem
dritten Plaß gelandet, wenn nach unſerem von tragiſchem
Mißgeſchick h Hellmut Prager nicht auch noch unfere
guten Diufer Apitzſch. Horn, Schnura T und II undPeterſilite an der Teilnahme am Lauf im letzten Augen
blick verhindert worden wären

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir mit dem 8. Platz und
der von unſerer Herrenmannſchaft erreichten Zeit, die Unter
der vorjährigen liegt, ſehr zufrieden ſein.

Unſere Jugendmann chaft mußte nach Hereinnahme der
ſechs beſten Läufer in die Herrenmannſchaft auf den Start
überhaupt verzichten.

ewundernswert iſt der üb nern Siegunſerer Damenmannſchaft. Beſonders dann, wenn
man berückſichtigt, daß dieſe Mannſchaft gleichfalls auf vier ihrer
beſten Läuferinnen, u. a. die ausgegzeichneten Sprinterinnen
Wiedemann und Schultze, verzichten mußte. Der im letzten
Augenblick eingeſtellte Erſatz bewies aber, daß Unſere Damen
abteilung zur Zeit Exrtraklaſſe im Saalegau iſt. Nur dadurch,
daß jede unſerer Läuferinnen ihr Beſtes hergab, war es mogli
daß die Leiterin unſerer Damenabteilung und zugleich Schluß
läuferin unſerer Staffelmannſchaft das Zielband mit 150 Meter

durchgeführter Angriff bringt die ſchnell

In der Pauſe gab man den gebotenen Leiſtungen
nach der deutſchen Mannſchaft e die beſſeren
Chancen und hoffte zuverſichtlich auf den deutſchen End
ſieg. Und ſo kam es denn auch. Das Publikum wurde

warm und feuerte die deutſche Elf an, ſo daß
ſich der Druck aufs däniſche Tor ſehr verſtärkte. Endlich
fiel der längſt verdiente Ausgleich Nach ſtürmiſchen
Angriffen auf das Dänentor gelangte der Ball endlich
zu Heitkamp. Dieſer trat kurz entſchloſſen zu, und
Hanſen, dem die Sicht verſperrt war, konnte das Aus
gleichstor für Deutſchland nicht verhindern. Rieſiger
Beifall begrüßte den Erfolg. Hierdurch aufgemuntert,
drückte die deutſche Elf noch mehr, und

in der 67. Minute fiel das ſiegbringende Tor
für die Deutſchen

Nach einer Serie von Schüſſen auf das Tor, die ſämtlich
glänzend abgewehrt wurden, erwiſchte der Linksaußen
Hoffmann das Leder und ſetzte den Ball mit Ruhe
ins n In der Folge verſuchten die Gäſte, unter allen
Umſtänden e ſo daß das Spiel erheblich
härter wurde. Die Dänen kamen aber gegen die deutſche
Elf nicht mehr an. Beſonders Pöttinger, Hoff
mann und Reimann waren in ihrer Element und
ſpielten überragend. Ein deutſcher Endſpurt brachte
noch zahlreiche kritiſche Momente vor dem Dänentor,
Erfolge wurden aber nicht mehr erzielt.

hier 5Vorſprung vor der favoriſterten Damenmannſchaft von 96 Halle
zerriß.

Aeberraſe

Uberraſchungen brachte uns der Sonntag im Turner
handballerlager. In Merſeburg mußte der TV.
Nietleben die Uberlegenheit ſeines Gegners, ATV.,
anerkennen und eine Niederlage von 3:6 2) ein
ſtecken, obwohl er ſich verzweifelt wehrte In Neu
RPöſſen fand die Begegnung Tu Sp V. zegen
Möckerling ſtatt. Wenn mit einer ſtarken Abwehr
ſeitens Möckerling gerechnet worden war, ſo wurde man
bitter enttäuſcht. Zweiſtellig, mit 11: 1, landeten die
Röſſener einen überlegenen Sieg. Aus Halle kam eine
weitere Uberraſchung. GTV. Halle triumphierte über
KTV. mit 6:3, nachdem das Spiel bei Halbzeit 1:2
ſtand. In Weißenfels endete das Treffen MTV. gegen
Frieſen 3:4 nach einem Halbzeitſtand von 2: 1. Das
Freundſchaftsſpiel in Weißenfels, Germania gegen
MTV. Merſeburg, endete 25 (2: 4).

In der erſten Klaſſe ſchlug Lauchſtädt TV.
KötzſchenBeung mit 31, während in Kötſchau Neu
Röſſen über ATV Kötſchau mit 5:3 die Oberhand
behielt.

Ein erfolgreicher Spielkag für ATV.
ATV. ſchlägt Nietleben mit 6:3 (2:2).

Trotzdem das Spiel für den Vormittag angeſetzt war,

Fubvall

Halles Städtemannſchaft,
in der bekanntlich auch Roßbach (99 Merſeburg
als Halbrechter mitwirkte, konnte Spiel gegen
eine h chaft von Plauen nicht zu
einem Erfolg geſtalten. Knapp, aber verdient, wurden
die Hallenſer mit 1:2 (0. geſchlagen.

Bei Halle verſagten Mikttelſtürmer und Mittel
läufer, die die Elf nie zu einer Einheit zuſammen

brachten. SFußballüberraſchungen in e
Leipzig. Leipziger BC.—Wacker 5.4, OlympiaSchieuhige Biere 6:0 VfB.-Olympiä- Ger

mania 5.2; Arminig--Mavrkranſtädt 2:1 a nen
gegen Eintracht 3:.1; TuB. Pfeil 3:0. 8 auen:
SpuBC. Spielvereinigung Fürth 0:2. eißen-
fe 18: BlauGelb-- Teuchern 020; TuR. Naum
burger BC. 8:2. Zeitz BC.—Schwarz Gelb
Weißenfels 4:2; Grana--SC. Weißenfels 5:1.

Fußball im Reich. ſern
Alemannig Haſelhorſt-Tennis- Boruſſia Berlin434 gr. See o C.Nürnberg-Franken Nürnberg 10:0; L.e e 08 2.0; SV. Wundene Ludwigshafen 1:2; Hertha BSC.f. reslau 4:4.

Tus:SpWV. Jahn.
Sieg und Niederlage!

Die erſte Fußballelf des TuSpV. Jahn mußte
am Sonntag gegen die Mannſchaft von Kötzſchen
eine Niederlage einſtecken. Das Spiel endete mit
209 zugunſten der Kötzſchener. Dagegen ſiegte
Jahn II gegen Teicha II mit 5:1.

Die erſte Hand ballmannſchaft Jahns konnte
einen ſchönen Sieg landen. Die Elf des Regatta
klubs Halle mußte 5:8 geſchlagen die Überlegen
heit der Merſeburger anerkennen

Handpall DSB.

Eine Bombenniederlage
mußte Halles Städtehandballmannſchaft durch die
ganz wundervoll ſpielende Berliner Vertretung
einſtecken. Berlin ſpielte ſtark überlegen, konnte be
reits in den erſten Minuten drei überraſchende Tore
erzielen und ſiegte ſchließlich mit nicht weniger als
144 (8.2). Halle kam beim Stande von 6:0 zum
erſten Tor.

Boruſſig, Halle weilte mit ihrer erſten
Handballmannſchaft in Daſſau und ſpielte gegen
die Vereinigten Handballmannſchaften nur unent-
ſchieden 7:7.

Leichtathlerik

Kurze Leichtathletikrundſchau.

hatten ſich zahlreiche Intereſſenten eingefunden. ATV s

Peltzer ſchlägt Engelhardt. ch
Jn Mainz gab es das mit Rieſenſpannung er

Duell Dr. Peltzer Engelhardtüber 400 Meter. Leider war die Bahn recht ſchlecht.
Dr. Peltzier konnte einen knappen Sieg (Hand
bveite) gegen ſeinen Rivalen in der Zeit von 495
Sek. erringen. Bei der gleichen Veranſtaltung ſiegte
e 100 Meter in 10,5 und über 200 Meter
in 22 Sek.

Bei den Kämpfen um die deutſche Vereinsmeiſter
ſchaft konnte der bekannte Weitſpringer Köcher
mann, Victoria Hamburg, eine Glanzleiſtung voll
bringen. Er erveichte die Weite von 7,64 Meter.

Den Lauf Quer durch Potsdam gewann
Wanderer (Potsdam).

Den Großſtaffellauf „Lützſchena- Leipzig ge
wann in dieſem Jahre in der Hauptklaſſe der Leip
ziger Ballſpielclub.

DC Radsport J
Weltmeiſter Sawall in Leipzig ſiegreich

Das große Kampfrennen über 100 Kilometer (in
einem Läuf) in Leipzig geſtaltete Weltmeiſter Sa
wall zu einem großen Triumph. Er ſiegte in einem
Rennen,, das mit e herrlichen Hamfphaſen in
Leipzig einzig daſteht. Sawall, der mit Ausnahmen
desjenigen über 40 Kilometer ſämtliche Bahn
rekorde auf der W Bahn neu aufſtellte, ge
wann in 1:21,7 vor Marxonnier (98,950 Kilometer),
Leddy, Lewanow, Saldow und Möller. Letzterer ver
ſagte vollkommen.

Jm Herbſtpreis für Amateure ſiegte der alte
Oskar Fuchs vor Krieſche. Jm Geſamtergebnis der
50 Kilometer „Die deutſche Jugend“ ſteht Chriſt
mann, Frankfurt, an der Spitze.

Der Leipziger Kampftag war ein Erlebnis be
ſonderer Art. Keiner der 15000 Zuſchauer dürfte
den Beſuch bereut haben.

ungen.
ATV. ſiegt über TV. Nietleben mit 6:3 (2: 2).
Möckerling überraſchend hoch mit 11 1.

Neu Röſſen ſchlägt

Kampfeseifer brachte es fertig, dem TV. Nietleben mit
6:3 die Punkte abzunehmen, nachdem das Rennen bei
Halbzeit unentſchieden ſtand. Bei aller Anerkennung
des guten Zuſpiels beim ATV. ſo muß aber auch dies
mal feſtgeſtellt werden, daß das Flügelſpiel wieder
recht vermißt wurde. Manche totſichere Chance wurde
durch Alleingang oder Unentſchloſſenheit vor dem Tore
ausgelaſſen. Nietleben hielt ſich tapfer und verſucht, die
Niederlage durch Eifer abzuwenden.

Während die Gäſte nur mit zehn Mann, ohne Tor
wart, antreten, hatte ATV. ſeine ſtärkſte Elf zur Stelle.
Anfangs ſah es nicht nach einem Siege des Platzbeſitzers
aus, denn die erſten 20 Minuten war offenes Feldſpiel,
wobei beiden Toren Beſuche abgeſtattet wurden. Die
nächſten 10 Minuten brachten nicht weniger als vier
Tore. In der 22. Minute geht Nietleben in Führung,
zwei Minuten ſpäter erzielt ATV.s Halbrechter den Aus
gleich, und im gleichen Abſtand verſchafft der Mittel
ſtürmer ſeinem Verein wieder die Führung, die aber
in der 28. Minute durch Unentſchieden abgelöſt wurde.
Nach der Pauſe iſt es der Halblinke Nietleben, der das
dritte Tor für ſeinen Verein erzielt. Doch nicht lange
dauert es, und der Mittelläufer ATV.s ſchafft den Aus
gleich. Dann iſt der Plaßzbeſitzer noch dreimal erfolg
reich. Der Schiedsrichter Boos, Neu Röſſen, leitete
zur Zufriedenheit, nur etwas lleinlich. Während



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 17. September 1928. Nr. 219.
ATV. I die Punkte kampflos erhielt, da Lauchſtädt nicht
antrat, ſicherte ſich die Jugend die Punkte durch einen
5 3-(4 25 Sieg über Lauchſtädts Jugend.

MEV. Merſeburg Germania Weißen-
fels 5:2 (422).

Alſo endlich ein Sieg der Männerturner im Freund
ſchaftsſpiel gegen die Weißenfelſer Germanen, noch
dazu mit Erſatz für zwei Stürmer. Der beſte Mann
auf dem Feld war Mittelſtürmer Netz, der allein
drei Tore auf ſein Konto buchte.

Zum Spielverlauf: Wechſelſeitige Angriffe
bei äußerſten Tempo bis zum Gleichſtand von 2:2.
Als dann Weißenfels etwas nachläßt, erhöhen die
Merſeburger ſofört auf 4: 2, damit ſchon das Spiel
entſcheidend. Nach Wiederanpfiff ſtürmte Weißenfels
mit Nachdruck, um zu einer Reſultatverbeſſerung zu
kommen, doch ſcheiterte alles an der guten Hinter
mannſchaft unſerer Merſeburger. Leider kamen immer
mehr Härten auf, bis der Schiedsrichter, allerdings zu
ſpät, von jeder Partei zwei Mann von Felde wies.
Gegen Schluß macht ſich MTV. wieder frei und erzielt
mit dem fünften Tor das Schlußreſultat. Der Schieds
richter war für das Spiel zu weich. Er hätte früher
energiſcher durchgreifen ſollen.

l über das Treffen Neu Röſſen Möckerling
olgt.

a ereport

Tödlicher Unſall eines Ruderpivoniers.
Der bekannte Schlagmann des in weiteſten Krei

ſen berühmten Erſten Vierers und Erſten Achters
de Sbpindelsſelder Rudervereins, Johannes
Ju rich, iſt vor wenigen Tagen in noch nicht voll
endetem 45. Lebensjahre einem Un fall zum Opfer
gefallen. Jurich, der zuletzt zweiter Vorſitzender
De Spindelsfelder Ruderbereins war, hatte ſeineGlanzzeit als Rennruderer vor 18 bis 20 n
Er gewann u. a. die Meiſterſchaft im Vierer ohne
Steuermann und im Achter auf der Meiſterſchaſts-
vwegatta 1910 auf dem Starnberger See bei München
C Lufttahrt

7800 Meter hoch.
Ein neuer Höhenrekord.

Die Junkerswerke geben folgende Meldung be
kannt: Beim Luftrat haben die Junkerswerke einen
neuen Welthöhenrekord zur Anerkennung
durch die Federation Aeronautic Jnternationale
angemeldet. DiplomJngenieur Schinzin ger
hat mit einem Junkersflugzeug der Type W 34 bei
1000 Kilo Nutzlaſt den diesjährigen Weltrekord
d 6805 Meter Höhe um rund 1000 Meter über

o ten.
Die Bedeutung dieſes neuen Welthöchſtrekords

liegt vor allem darin, daß er eine Vorſtufe für die
Höherlegung des geſamten Perſonenluftoerkehrs iſt.

Die Sieger der Bitterfelder Ballonwettfahrt.
O nunmehr feſtgeſtellt. Jn der Luftlinie, die bei

ettfahrten gewertet wird, legte die längſte Strecke
Ballon „Bikterfeld VII (Führer et ſſch o w)
mit 231 Kilometer zurück. Dichtauf folgte Ballon
„Sachſen“ (JFührer S mit 220 Kilometer. Der
Ballon „Eule der A. Noell vrangiert als
Dritter mit 186 Kilometer

n Tehklun eArbeiter ub Merſeburg.
Am Son Meer rSchachklub den Arbeiter Schachklub

mlit-Böllbe zu einem Schach-
i er im Vereinslokal r e n Roß“ als
r Austragung kamen zwei Runden.

ten Runde gelang es Merſeburg, ein
ie Zweite Runde ergabdieſes Reſultat, trotzdem der auswärtige Klub mit

Bvett war.
Das Geſamtergebnis war für Merſeburg
ein 10:8-Sieg. Mit dieſem Reſultat kann Merſeburg
außerordentlich zufrieden ſein. Der Vereinswett-
kampf iſt auf dem beſten Wege, ſeine Mitglieder zu
tüchtigen S chachſpielern hevanzubilden.
Gin gemütliches Beiſammenſein hielt die beiden
Vereine noch lange beieinander. Die Spielabende
des Merſeburger Arbeiter Schachklubs
finden jeden Dienstag abend um 8 e
im Reſtaurant Schwarzes Roß Saalſtraße,

C Vereinsnaehrienten

Allgemeiner Turnverein. Die Turnſtunden für das Winter
halbjahr finden wieder ab Mittwoch, den 19. September, für
i Abteilungen in der Turnhälle, Brauhausſtraße, ſtatt.

Vf8. Merſeburg. Von morgen, Dienstag, 16 Uhr, ab
ſteht den Merſeburger Vereinen auf dein VfL. Platz
(Krautſtraße) der Leichtathletik-Sportlehrer des Verbandes zur
Verfügung. Wir bitten alle Mitglieder der Vereine, insbe
ſondere aber die Jugendlichen und Knaben, ſich an dieſen
Ubungsnachmittagen einzufinden.

Sport Allerlei

Der Dank des Weltmeiſters.
So groß Gaudins, des FechtWeltmeiſters, Siege

in Amſterdam waren, ſo erbittert er auch um den Sieg
ringen mußte, den Sieg, den dieſer ausgezeichnete Fechter
bisher nie erringen konnte und deſſen Fehlen in ſeinem
glänzenden Rekord er nach ſeiner eigenen Außerung
ſelbſt ſehr ſchmerzlich empfand, ſo ſehr verdient es feſt
gehalten zu werden, daß nicht Gaudin allein dieſe gran
dioſe Leiſtung vollbrachte, ſondern daß es ſein Lands
mann Cattiau war, der in verzweifelter Situation die
Lage für Frankreichs erſten Fechter rettete.

„Jch habe die Stelle geſehen, wo man ihn „Paſſieren“
kann; Casmir hat ein Loch in ſeinem Spiel.“ So ſprach
Eattiau vor ſeinem Kampf mit dem deutſchen Meiſter,
den er als hätte er einen Anfänger und nicht den
Meiſter Deutſchlands vor ſich überlegen ſchlug. Es
war eine Glanzleiſtung, eine Tat, zu der ſich ſelbſt
ganz große Kämpfer nur einmal aufraffen können, und
ſie rettete Gaudins Sieg.

Vor ſeinem Schaugefecht mit Gaudin in Saint Malo
überreichte ihm dieſer in dankbarer Anerkennung ſeiner
ihm mit ſeinem Sieg über den Deutſchen Meiſter ge
leiſteten Dienſte eine prachtvolle goldene Uhr zum An
denken.

Gewiß, eine ſchöne Geſte, die aber kein allzu großes
Intereſſe finden würde, wenn ſie nicht eine auch für uns
bedeutende Vorgeſchichte hätte, denn wäre Cattigau
nicht geweſen, ſo hieße vielleicht der Florett

Guſtav kehrt zurück. Tauſend Frauen. Die
Schau der Liebe. Ein merkwürdiger Unterricht.

Verbrechergilden. Joſeſfine in Berlin.
Arbeit mit Muſik. Die Dame tritt ein.

Der Eiſerne Guſtav, der ſo raſch populär
gewordene alte Droſchkenkutſcher aus Wannſee, iſt
dieſer Tage, von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt,
in die Grenzen ſeiner Heimatſtadt zurückgekehrt Die
Straßen, die er mit ſeinem treuen, faſt ſchon legen-
där gewordenen Gaul paſſierte, waren zum Teil
beflaggt und ganz von begeiſterten Menſchen aller
Kreiſe beſetzt. Jn Spandau ließ es ſich Guſtav
nicht nehmen, nach einem kräftigen Ehrentrunk vom
Balkon des Rathauſes eine joviale Anſprache an
e Volk zu halten. Nur mit großer Mühe konnte
ie Schutzpolizei den Andrang des Publikums be

wältigen, das um eines Händedrucks und eines
Autogramms willen das Portal des Hauſes zu
ſprengen drohte. Kurz vor ſeiner ſo glorreichen
Ankunft iſt übrigens in Abweſenheit des ſchnauß
bärtigen Helden vor dem Berliner Landgericht ein
intereſſanter Fall verhandelt worden, bei dem der
Eiſerne Guſtav die entſcheidende Rolle ſpielt Der
erfolgreiche Frankreichfahrer iſt vom vorſintflut
lichen Bock ſeines großen Ruhms herabgeſtiegen und
hat gegen zwei Filmgeſellſchaften Klage erhoben,
in deren neueſten Produktionen er in der Perſon
des Schauſpielers Platen eine zwar nicht nament
lich genannte, aber deutlich erkennbare Figur ſpielt
Guſtav fühlt ſich in ſeiner Ehre als ſchlichter
Bürger und biederer Fuhrmann verleßt; er ſindet
namentlich, daß auf der Leinewand die Beziehungen
zu ſeiner Frau völlig abwegig dargeſtellt ſind, und
am e ſcheint es ihn zu empören, daß man
nicht auf die Großaufnahme einer herzhaften Kuß
n mit einer fremden Dame verzichten wollte.
Führende Leute in allen Lagern, Filmſtars wie die
Politiker, haben ich, war ihre Erſcheinung einmal

gktuell, ſtets der Karikierung ausgeſeht, und mußten
ſich von je die oſt recht indiskreten Anekdoten und
Anſpielungen des Volksmunds gefallen laſſen. Was
einem Außenminiſter recht iſt, könnte einem
Droſchkenkutſcher billig ſein. Aber in der Beſorgnis,
daß ihm etwa von mißgünſtigen Kollegen ehewidrige
Beziehungen angedichtet werden, kämpft Guſtav
mit einem beneidenswerten Eifer gegen die unleug
bare Tatſache ſeiner Populärität und fordert 1000
Mark Schadenerſatz, wenn andere Leute an ſeiner
Beliebtheit verdienen wollen.

Donnerwetter tauſend Frauen!“Das iſt der Titel der neueſten Repue von James
Hlein, die ſich außerdem eine „Schau der freien
Liebe nennt. Trotz dieſes pompöſen DTitels iſt die
Zahl ſämtlicher Mitwirkenden auf 100 zurück
gegangen; immerhin hat es der vielbefehdete James
Klein verſtanden, Darſteller wie Hans Albers, Paul
Weſtermeher und Vicki Werk meiſter zu ge
winnen. 42 zuſammenhängende Bilder werden durch
den inhaltloſen Text eines Herrn Rotter verknüpft.
Der Angelpunkt iſt im Hauſe der Komiſchen Oper
ſtets derſelbe: Der Tradition getreu, wird eine als
„edel“ ausgegebene Nacktheit bevorzugt und mit be
ziehungsreichen Worten unzweideutig kommentiert.

Dieſe für
ins

g individuellem Unterricht.
rkenntnis einer analytiſchen Lehre

en legt die pielbeſuchte Wegbereiterin die wahren
Irſachen aller negativen Stunden dar. Nicht minder
verblüffend ſind die vielen Ratſchläge, die natürlich
ſtreng individuell, aber nach bewährtem Muſter und
ohne Sonderhonorar den hoffenden Zeitgenoſſen
erteilt werden. Es iſt ſo lächerlich einfach, ein glück
licher und überall gerngeſehener Menſch zu werden;
man braucht nur über gewiſſe, zum Teil natürlich
nicht ganz Unerotiſche Anziehungskräfte zu verfügen,
und Fräulein Steffie L. iſt ſo ſympatiſch, daß ſie
mit ſolchen Mitteln ihren Weg ſchon machen wird.

Gibt es ein „Gannovengericht ?2“ Bei
der Vernehmung eines Angeklagten vor dem Berliner
Gericht wurde jüngſt von einem Hehler die Aus
ſage mit der Begründung d rnere das Gannoven
ericht habe ihn in einem früheren Fall mit 800
dark Geldſtrafe belegt und bei einem neuen Verrat

den Tod angedroht. Es beſtand für die mit der
internationalen Verbrecherzunft vertrauten Juſtiz
beamten keinerlei Zweifel, daß, wie an anderen
u Plätzen Eurdpas und der Welt überhaupt,
auch in Berlin die „Verbrecher-Vereine“ wieder ein
eigenes Gericht gegründet haben. Es gibt ſo viel
abenteuerliche und merkwürdige romanhafte Dinge
auf unſerer immer mehr ziviliſierten Erde, hinter
deren Wirklichkeit die phantaſtiſchen Schilderungen
eines Edgar Wallace oder Sherlock Holmes ver
blaſſen. Der Bürger iſt mit Recht von der ſtets
moderneren und vollkommeneren Organiſation der
Polizei überzeugt; aber er wird als Laie kaum
lauben wollen, daß die berufsmäßigen Verbrecher
eutſchlands ſich bereits zu einem „Mittel-

deutſchen Ring zuſammengeſchloſſen haben,
deſſen Sitz in Leipzig iſt, wo die Delegierten
jedes einzelnen Verbrecher-Vereins ſich alljährlich
einmal zu einer Tagung gegen die „Fortſchritte der
Technik und Polizei treffen. Ob auch wie berichtet
wird, alle 4 Jahre in London ein internationaler
Weltkongreß ſtattfindet, mag dahingeſtellt ſein;
richtig iſt jedoch, daß kürzlich bei der Beerdigung
eines berüchtigten Einbrechers in Berlin zahlreiche
Dunkelmänner mit merkwürdig ſignierten Bannern
und Fahnen zugegen waren, und daß die Be
ſtattungsfeier in einer recht ungewöhnlichen und ge
heimnisvollen Zermonie vor ſich ging. Die vermüt
lich ungeſchriebenen Paragraphen des Verbrecher
geſetzes ſcheinen nach dem oben erwähnten Zwiſchen
fall an Wirkung und Härte denen des Bürgerlichen
Geſetzbuches um nichts nachzuſtehen; der Gedanke
aber, daß es derartige Jnſtitutionen in unſerer
ſcheinbar ſo geſicherten und aufgeklärten Welt über
haupt gibt, wird wohl für jeden braven Mitbürgeretwas ganz Anpergetröhniges und kaum Faßbares

bleiben.

Mit 18 Koffern, 2 Autos, 1 Chauffeur, eine
1 Chauffeuſe, 1 Kammerzofe, 1 Propagandachef und
eigenen Zeichner iſt Joſefine Baker, der
Negerſtar, wieder in Berlin eingetroffen. Und nicht
nur zu einem vorübergehenden Aufenthalt, wie es
zunächſt hieß, ſondern mit ganz neuen und großen
Plänen, deren Verwirklichung eine gewiſſe Zeit in
Anſpruch nehmen dürfte. Bekannlich hat die ſchöne
Joſefine in Paris auf dem Monkmartre ein eigenes
Kabarett, den feudalen Treffpunkt ſenſationsſüchtiger
Amerikaner, geleitet. Die ungewöhnlichen finan
ziellen und ſonſtigen Erfolge, die der tanzende weib
liche Mixer an der Bar und auf dem Parkett in der

Weltmeiſter nicht Gaudin ſondern Casmir

Berliner Zeilbilder

Seineſtadt errang, haben ſie zu der kühnen Speku

lation verführt, auch in Berlin ein eigenes Nacht
reſtaurant am Kurfürſtendamm zu eröffnen, und
außerdem im Theater des Weſtens ab I. November
in einer eigens für ſie geſchriebenen Revue allabend
e aufzutreten. Es kann nicht geleugnet werden,
daß die ſchwarze Meiſterin des Charleſton eine
äußerſt raffinierte Geſchäftsfrau, eine anmutige
Raſſeſchönheit und eine überaus begabte Bein
ſchwingerin iſt. Doch wird ſie, wie ſteks das Neue
und Ungewöhnliche, in ihren eigentlichen undment ihren künſtleriſchen Werken weit über
ſchätzt. Die Snobiſten aller Länder ſind begeiſtert.
Hätte dieſe Frau das Unglück, weiß und weniger gut
gemanagt zu ſein, ſie müßte unter Tauſenden mit
Tauſenden auſ der Girlbühne konkurrieren. So iſt
ſie das intereſſante Symbol einer uns Europäern
verlorengegangenen Urſprünglichkeit, einer nicht tot
zu kriegenden Vitalität.

Ein Berliner Werk der Großinduſtrie hat in
ſeinen Arbeitsſälen, und zwar hauptſächlich in
denen, wo Frauen tätig ſind, große Laut
ſprecher aufſtellen laſſen, die das Geräuſch der
kleinen Maſchinen übertönen. Zu beſtimmten
Nee laufen dort jetzt die weniger monotonen

äder der Jazzmuſik, ünd die Verſtärker ſind ſo,
daß man tatſächlich nur den Klang und die Melodien
der Muſik empfindet. Die Arbeiterinnen ſind mit
dieſer modernen Einrichtung ſehr zufrieden, und es
hat für den Beſucher den Anſchein, als ob ſich ihre
fleißigen Hände nach den Takten der Funkkapelle
bewegten. Das n Band im Charleſtonſchritt:
das iſt auf jeden Fall eine großzügige Errungen-
ſchaft, die nachzuahmen nach den bisherigen Er
fahrungen nur zum Vorteil der Produktion iſt, und
die gewiß im Land der unbegrenzten Möglichkeit
rn ſelbſt zu unbegrenzten Möglichkeiten entwickelt
wird.

Die Auferſtehung der Dame: Bisher
wurde ſie nur mit mehr oder weniger Talent und
Geſchmack im kleinen ſeidig gebundenen Büchlein und
illuſtrierten Artikeln propagiert; nunmehr ſcheint
ſie wenigſtens in den Berliner Theatern und in den
vornehmen Gaſtſtätten Wirklichkeit geworden. Eben
noch ſahen alle Frauen zwiſchen 15 und 65 gleich
aus. Verwiſcht ſchienen die unterſchiedlichen Er
ſcheinungsformen des Alters. Alle waren zu
ſchlanken, uniförmierten Girls und zu betont ſport
lichen Optimiſten geworden. Jetzt aber ſchreiten im
Veſtibül und im Foyer der Theater wieder würde-
volle, würdeerheiſchende und prätentiöſe Damen ein
her. Die Schneider und die luxuriöſen Ateliers
haben es durchgeſetzt: die große Mode der fraulichen
Dame beginnt. Man ſagt wieder, das könnte meine
älteſte Schweſter, und jenes müßte meine Mutter
tragen. Das anſpruchsvolle, pompöſe Gewand iſt an
der Tagesordnung. Es kommen wieder die vielen
Raffungen und Drapierungen, die hochgegürteten
Taillen, die mehr oder minder lang hernieder-
wallenden Röcke, und eine ſo bizarre und beliebte
Erſcheinung wie Greta Garbo wird angebetetes Vor
bild in dem neuen, aber ſchon einmal dageweſenen
Stil. Schwarz herrſcht vor. Nicht nur abends,
ſondern auch am Tage. Und der Kampf um das
Jndividuelle ſeßt ein. Dionyſos.
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Brieſtaſten der Redaktion
E. J. Nach S. 574 BGB. iſt ein Rechtsgeſchäft,

das zwiſchen dem Mieter und dem Vermieter wegen

der e e wird, er edie Entrichtung des Mietzinſes, dem Erwerber des
Mietgrundſtückes gegenüber wirkſam, ſoweit es ſich
nicht auf den Mietzins für eine ſpätere Zeit als das
Kalendervierteljahr, in welchem der Mieker von dem
Übergang des Eigentums Kenntnis erlangt hat, und
das folgende Vierteljahr bezieht. Erſt alſo, wenn das
Grundſtück von einem Drikten erworben und an ihn
u Eigentum übergegangen iſt, außerdem aber derMRieter davon Kenntnis erhalten hat, iſt die Voraus

zahlung des Mietzinſes nür noch auf das zur Zeit
der Kenntnisnahme laufende Vierteljahr und das
nächſte Vierteljahr wirkſam. Vorläufig iſt alſo Jhre
Vorauszahlung nicht gefährdet. Sie können ab
warten, bis das Eigentum auf einen anderen über
geht, und Sie davon, Kenntnis erhalten. Daß das
Haus in „Konkurs“ geraten iſt, ändert nichts.
Mietzinſen an den Konkürsverwalter haben Sie auch
dann nicht zu zahlen, wenn er das Grundſtück zur
Maſſe zieht.

K. J. Nach 8 1602 BGB. iſt unterhaltsberechtigt,
wer außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unterhalten. Bei
26 RM. monatlicher Rente ſteht der Witwe offenbar
ein Recht auf Unterhalt zu. Verpflichtet, Unterhalt
zu leiſten, ſind nach 8 1603 BGB. Kinder aber nur,
wenn ſie ohne ar n ihrer ſonſtigen Ver
pflichtungen imſtande ſind, ohne Gefährdung ihres
ſtandesgemäßen Unterhalts den Unterhalt zu ge
währen. Die Töchter werden wohl überhaupt kein
Einkommen haben, und ſonach, da der Mann nicht
unterhaltspflichtig iſt, überhaupt Unterhalt nicht ge
währen können. Die 2 Söhne können aber bei 250
bis 280 RM. monatliches Einkommen zur Ge
währung von Unterhalt an die Mutter herangezogen
werden. Wenn ſie je 30 RM. monatlich an ſie ab
geben, werden ſie trotzdem einen ſtandesgemäßen
Unterhalt behalten. Die Witwe mag ſich an die
Fürſorgeſtelle wenden, von der ſie ihre Rente erhält,
und ſich dort weiterberaten laſſen.

F. 12. Das Halten von Hauskieren kann dem
Beſitzer nicht verboten werden. Führt es aber dazu,
daß Jhre Wohnung durch Geſtank verpeſtet wird, ſo
können Sie Abſtand des Übelſtandes verlangen ſonſt
können Sie von Jhrer Wohnung nicht den ordnungs-
mäßigen und vertraglichen Gebrauch machen, inſofern
Sie die Fenſter nicht öffnen und güte Luft nicht her
einlaſſen können. Wenden Sie ſich zunächſt an die
Wohlfahrtsbehörde. Vielleicht kann von dort aus
eingegriffen werden. Sonſt müſſen Sie bei Gericht
klagen.

H. W. Es kann zweifelhaft ſein, unter welchem
Güterrecht die Ehegatten geleb? haben. Nach Jhren
Schilderüngen ſcheint Errungenſchaftsgemeinſchaft
vereinbart worden zu ſein. Sie endete mit dem Tode
des Mannes. Nach der Beendigung hätte eine Aus
einanderſetzung erfolgen müſſen, und zwar n
der Schweſter Jhrer Mutter und den tief
geſchwiſtern bzw. deren Vertretern. Das ſcheint
ünterblieben zu ſein. Unter welchem rechtlichen Ge
ſichtspunkte das Geſchäft weitergeführt worden iſt,
läßt ſich nicht erkennen. Die Stieſſöhne haben aber
anſcheinend nur ein Recht an dem Nachlaß ihres
Vaters nicht aber ihrer Stiefmutter. Darüber muß
erſt Klarheit geſchaffen werden. Wenden Sie ſich
zu dieſem Zwecke an die Geſchäftsſtelle Jhres Amts
gerichts.
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Die Landwirtſchaft Preußens
Anfang Auguſt 1928

Auf Grund der Berichte der preußiſchen Land
wirtſchaftskammern veröffentlicht der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt folgende Uberſicht über die Lage
der Landwirtſchaft in Preußen im Auguſt 1928:

Allgemeines: Die allgemeine Lage hat ſich nicht
gebeſſert. Der Abgabendruck beſteht troh Entgegen
köommens der Finanzämter fört. Die Arbeiten für
die Umſchuldungsaktion ſind im Gange. Der Grund
ſtücksverkehr bewegte ſich in den biederigen Grenzen.

Ackerban Die Getreideernte hat ſich wegen der
ſehr veränderlichen Witterung des Berichtsmonats
namentlich in Nord und Oſtdeutſchland ſtark ver
zögert. Es kann im allgemeinen von einer Mittel
ernte geſprochen werden. Zuckerrüben und Kartoffeln,
die infolge der Trockenheit des Vormonats vielfach
in der Entwicklung zurückgeblieben waren, haben ſich
meiſt nach den eingetretenen Regenfällen etwas er
holt. Mancherorts iſt mit den Herbſtbeſtellungs
arbeiten bereits begonnen worden. Der Zuwachs
von Futter auf Wieſen und Weiden war gering und
hat ſich ebenfalls erſt nach den letzten Niederſchlägen
gebeſſert. Die Grummekernte hat in verſchiedenen
Bezirken, wo ſie ſchon beendet iſt, nur einen geringen
Erkrag geliefert. Die Getreidepreiſe ſind zurück
gegangen. Die Kartoffelpreiſe zeigten gleichfalls
einen Preisrückgang. eViehzucht und Viehhaltung: Durch die ſchlechten
Weideverhältniſſe iſt der Ernährungszuſtand des
Rindviehs ſehr beeinträchtigt worden. Weitere Folgen
des Grünfuttermangels waren verſtärktes Angebot
von Weidevieh und infolgedeſſen Rück ang der Preiſe.Dagegen hat das Anziehen der Sgteſneoren be
wirkt, daß Schweinezucht und maſt wieder mehr in
den ordergrund des Intereſſes gerückt ſind. Die
Gründung von Geflügelfarmen und der Ausbau der
Organiſationen für die genoſſenſchaftliche Eier
verwertung machten befriedigende Fortſchritte

Forſtwirtſchaft: Jm Hinblick auf den Ernte
arbeiterbedarf wurden nur die allernotwendigſten
Kulturarbeiten ausgeführt. Die Kulturen ſtehen im
allgemein gut, ſtellenweiſe haben ſie durch Trocken-
heit gelitten.

Feldgemüſe und Gartenbau:
verhältniſſe ſind dem Obſt
lich geweſen. Die Obſtreife
Sellerie und Wurzelgemüſe haben ſich meiſt gut ent
wickelt; von Freilandgurken und Tomaten iſt da
gegen eine befriedigende Ernte kaum zu erwarten
Die Marktlage leidet unter ſtarker Einfuhr aus
ländiſcher Erzeugniſſe

Weinbau: Die Weinberge ſtehen in den von Froſt
und Hagel verſchont gebliebenen Gegenden gut.

T Sſcherei und Teichwirtſchaft: Die affe undes brachte nur geringe Serrage die
rgebniſſe der kleinen Hochſeeſiſcherei waren ſchlecht.

Betriebsmittel wurden genügend angeboten. An
Maſchinen ſind in der Hauptſache nur Erntemaſchinen
der Erſatzteile für ſolche angeſchafft worden.

Arbeiterverhältniſſe: Der Mangel an geſchulten
Arbeitskräften, beſonders an ledigen Geſchirrführern
und an Mägden, hat ſich in verſchiedenen Bezirken
bei der Ernte als hinderlich gezeigt Stellen weiſe
iſt verſucht worden, ihm durch Anwendung von
arbeitsſparenden Methoden und Maſchinen zu be
gegnen. Der Bau von Landarbeiterwerkswohnungen
und Eigenheimen aus den Mitteln der wertſchaffen
den Arbeitsloſenfürſorge machte Fortſchritte

Sonſtiges: Während des Erntemonats ſind Acker
dränagen größtenteils eingeſtellt worden. Vorflut
arbeiten und Wieſenmeliorationen ſind in eingelnen
Bezirken fortgeſetzt worden.

Die Witterungs
und Gemüſebau abträg
hat ſich verzögert. Kohl,

Vorübergehender Stillſtand
des Bautzener Kupferwalzwerkes.

Wie der Dresdener Berichterſtatter der „Voſſiſchen
zum Zuſammenbruch des Bauhener

üpferwalzwerkes hört, wird die Sachverſtändigen
kommiſſion, die die Gläubigerbanken einſetzen ſollen,
vorausſichtlich ſchon am Montag ihre Tätigkeit auf
nehmen, um die Verhältniſſe des Werkes ſo ne
wie möglich zu prüfen und den Banken baldigſt eine
Entſcheidung darüber zu ermöglichen, ob der Konkurs
eröffnet werden ſoll oder nichk. Die Mitglieder des
Sachverſtändigenausſchuſſes ſind bisher noch nicht
ernannt worden. Da kein Geld mehr vörhanden iſt,
die Kupfervorräte gering und zum Teil verpfändet
ſind, iſt mit einem automatiſchen Stillſtand des

Amerikas
Die Abhängigkeit der europäiſchen Geld und Ka

hitalmärkte von Neuyork, die auch eine ſehr ſtarke
Abhängigkeit der europäiſchen Konjunkturentwicklung
von der amerikaniſchen bedeutet, hat ſeit langem die
Aufmerkſamkeit europäiſcher Wirtſchafter auf die
Kreditpolitik des amerikaniſchen Bundesreſerveamtes
gelenkt. Jn der Tat iſt die Frage, wieweit das Bun
desveſerveamt die amerikaniſchen onjunkturbe
wegungen durch eine entſprechende KHreditpolitik auf
e und droſſelt, für die Stärke der Rückwirkung
ieſer Bewegungen auf den europäiſchen Markt von

größter Bedeutung. Auf der anderen Seite iſt
e eine gewiſſe Unſicherheit der amerika
niſchen T iskontpolitik zu bemerken, die damit zu
ſammenhängt, daß die Goldbewegung ihre Richtung
verändert hat und daß der amerikaniſche Geldmarkt
ſehr ſtark von unkonkrollierbaren Jnſtanzen beein-
lüßt wird. Mit anderen Worten, der Einfluß des

undesreſerveamtes auf die Entwicklung des amerikaniſchen Geldmarktes iſt recht hen zurück
gegangen, und es iſt die Frage, ob dieſe Entwicklung
nicht vielleicht innerlich mit einer Verringerung des
Einfluſſes des amerikaniſchen Marktes überhaupt
zuſammenhängt. Denn die Baſis für den Einfluß
des Bundesreſerveamtes bildete die ungeheure Gold
reſerve des Landes, und ſolange dieſe Goldreſerve
einen außergewöhnlich großen Teil des Weltgold-
vorrats überhaupt ausmaächte, bildete ſie zugleich diePlattform für den weitgehenden Einfluß des
amerikaniſchen Geldmarktes in der Welt. Die Dinge
cheinen in der Tat ſich inzwiſchen ſo weit vückläufig

entwickelt zu haben, daß der amerikaniſche Geldmarkt
nicht mehr ausſchließlich unter dem Druck der Gold
veſerve und die Welt nicht mehr überwiegend unter
dem Druck der amerikaniſchen Goldvorräte ſteht.

Die Politik des Bundesreſerveamtes, die lange
Zeit hindurch das Ziel verſolgte, die Auswirkungen
der Goldzuflüſſe nach den Vereinigten Staaten auf
den Kreditumſfang nicht über das Maß der Pro
duktionsausdehnung kommen zu laſſen, iſt durch den
Abfluß von ungefähr einer halben Milliarde Dollar
erheblich geſchwächt worden, nach dem vie ſchon
oben angedeutet wie früheren Goldzuflüſſe in ge
wiſſem Umfang eine unkontrollierbare Kreditver
ſorgung, insbeſondere der Börſe, in ziemlich großem
Umfang herbeigeführt hat. Es handelt ſich insbe
ſondere um ſogenannte Maklerdarlehen, die von
privaten und Jnduſtriegeſellſchaften gegeben werden,
und die höchſtens zur Hälfte noch aus bankmäß gen
Quellen ſtammen. Die Folge iſt alſo, daß das Bun
desreſerveamt und die von ihm abhängigen Banken
in der Behandlung des Geldmarkles et außer
ordentlich vorſichtig ſein müſſen, weil das Mittel der
Diskontpolitik unter Umſtänden völlig verſagen
kann. Man bemüht ſich zwar jetzt von anderer Selte,
die unkontrollierbaren Gelder abzudroſſeln, beſon
ders dadurch, daß man ſie in langfriſtigen Krediten
feſtzulegen verſucht. Das kann aber wiederum nicht
ohne Wirkung für den Kapitaälmarkt bleiben, weil
die Maklerkredite doch immerhin eine ſehr wichtige
Funktion ausüben, indem ſie bei der Plazierung von

Gold
Veränderungen auf dem internationalen Kapitalmarkt

Die Folge der hier beſchriebenen Entwicklung
dürfte zunächſt einmal der Ausfall des amerikaniſchen
Marktes für größere Emiſſionen europäiſcher Plätze
ſein, und damit entſteht namentlich für London die
Chance, ſich ſeine alte Stellung m en Umfang
wieder zurückzuerobern. Man ſpricht zwar in Lon
don jetzt ſchon davon, daß der Londoner Geldmarkt
ſeine frühere Selbſtändigkeit wiedererlangt hat; das
iſt aber nur zum Teil zutreffend. Zuzugeben iſt, daß
die Jnitiative weitgehend in London liegt, daß aber
inſofern eine Abhängigkeit, wenn auch nicht von Neu
york, ſo doch von Paris beſteht, als der Londoner
Geldmarkt ſeine Stärke dadurch aufrecht erhält, daß
er um die Aufvrechterhaltung einer Zinsdifferenz
zwiſchen London und Paris bemüht iſt, Paris hat
nach der Währungsſtabiliſterung kurzfriſtige Kredite
in größerem Umſang in London plaziert. Es hat
damit die Unruhe, die die Goldpolitik der Bank von
re e eine Zeitlang in den Londoner Markt ge
vracht wieder ausgeglichen. Es iſt edoch nicht

anzunehmen, daß dieſe Flüſſigkeit des Pariſer Geld
marktes, die die Vorausſetzung für dieſe Politik iſt,
lange Zeit beſtehen bleiben kann. Denn überall
pflegt eine ſtarke Anſpannung des Geldmarktes als
Folge der Währungsſtabiliſierung einzutreten, und
gewiſſe Anzeichen ſind dafür vorhanden, daß dieſe
Entwicklung ſchon begonnen hat.

Auch Deutſchland hat an der Ausnutzung der
n Geldflüſſigkeit in den letzten Monaten
Anteil gehabt. So war es möglich, das zeitweilige
Verſagen des amerikaniſchen Geldmarktes zu kom
penſieren. Gerade deshalb aber ſtellt die Entwicke
lung, die ſich inzwiſchen in Frankreich bemerkbar
macht, für unſeren nach wie vor auf das Ausland
angewieſenen Markt uns vor beſogders ſchwierige
Probleme. Sie werden noch dringlicher, wenn man
bedenkt, daß der Transfer des erſlen Normaljahres,
der ſtärkere Anſprüche als die früheren Jahre an
den deutſchen Geldmarkt ſtellt, evenruell ohne die
Unterſtützung ſeitens ausländiſcher Märkte vorge-
nommen werden muß, die in den vorhergehenden
Jahren die Schwierigkeiten des Transfers erheblich
erleichtert hat

Es wird alſo für Deutſchland noch mehr not
wendig ſein, die Entwicklung der ausländiſchen Geld
und Kapitalmärkte unter dem Geſichtspunkt des Re
pavrationsproblems zu beobachten. Gänzlich vermißt
hat man bisher die Rückſichtnahme, insbeſondere der
deutſchen Steuerpolitik, auf dieſe Verhältniſſe Die
Steuerpolitik eines Landes kann ſelbſtverſtändlich
unter der Vorausſetzung des dauernden leichten Zu
e aus ländiſcher Fapitalüberſchüſſe viel unbe
e en werden, als wenn man, was jetztoffenbar der

allen Seiten zu rechnen hat.
eine ſtärkere Rückſichtnahme auf die eigene Kapital
bildung in der Steuerpolitik, als das bisher der Fall
war. Es muß immer wieder betont werden, daß die
hier geſchilderken Verhältniſſe einen objektiven Maß
ſtab für die Zweckmäßigkeit wirtſchaftspolitiſcher und
ſteuerpolitiſcher Maßnahmen bilden, der ohne Scha

Bonds dazu dienen, die Emiſſion bis zur völligen
Unterbringung zu finanzieren.

Auch um die Zeit dieſes Stillſtandes möglichſt ab
zukürzen, ſollen die Arbeiten des Ausſchuſſes be
ſchleunigt werden.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft.
Aus dem Jntereſſenkreiſe von Deſſauer Gas. Die

Niederrheiniſchen Braunkohlenwerke A. G. in
Rheydt, die zur Deutſchen Eonkinentalen Gasgeſell-
ſchaft gehören, werden der in der nächſten Woche ſtatt
findenden Generalverſammlung einen divi-
den denloſen Abſchluß vorlegen

Gebr. Stollwerck wieder 9 Prozent Dividende.
Der im Oktober ſtattfindenden Bilanzſizung der
Gebr. Stollwerck A.-G. in Köln wird eine Divi-
dende von wieder 9 Prozent vorgeſchlagen werden.
Die Geſellſchaft. iſt wie immer gut beſchäftigt.

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſe vom 17. September.

Tendenz: Freundläch.
Zum Wochenbeginn war die Stimmung ſchon im

Unternehmens für die allernächſten Tage zu rechnen.

S e e h n hReichsbankdiskont 7 Prozent.

Vormittagsverkehr etwas freundlicher geworden.

e e e a e h Kurs

den für die Allgemeinheit auf die Dauer nicht ver
nachläſſig werden kann.

Auch an der Vorbörſe und zu Beginn des offiziellen
Verkehrs erhielt ſich die freundliche Tendenz Einen
künſtigen Eindruck riefen die außenpolitiſchen Ver-
handlungen hervor. Obwohl die Anſichten über Genf
geteilt waren, konnte man doch feſtſtellen, daß der
Beſchluß, über vorzeitige Rheinlandräumung und
Reparationen zu verhandeln, überwiegend freundlich
aufgenommen wurde. Auch die bei lebhaftem Geſchäft
feſte Neuyorker Sonnabendbörſe wirkte etwas an
regend. Das Geſchäft war zwar nicht ſo ſtill wie am
Sonnabend, doch war nur in Spezialwerten Be
wegung. 84 Kurſe, darunter 16 Terminwerte, mußten
geſtrichen werden. Es lagen vereinzelt kleine Haufs-
orders vor, die bei dem geringen Umſatz das Kurs
niveau um bis 2 Prozent, vereinzelt bis 3 Prozent
hoben. Reichsbank zogen an der Vorbörſe auf an
geblich neue holländiſche Käufe 3 bis 4 Prozent an,
waren aber zum erſten Kurs unverändert. Ver-
nachſäſſigt waren Montanwerte, da Meldungen von
Arbeiterentlaſſungen bei Rheinſtahl und dem Rück
gang der Rührkohlenförderung eine gewiſſe Ver
ſtimmung hervorriefen, dagegen zeigte ſich für Kali-
werte auf den anhaltend günſtigen Abſatz größeres
Jntereſſe. Auch Elektrowerten, beſonders Bergmann,
ſchenkte man etwas Beachtung. Adlerwerke zogen

gettes

Dieſe gebietet dringend
Fall iſt, mit einer Erſchwerung auf

auf aus den bekannten Gründen getätigte Käufe
mehrere Prozent an. Svenska konnten ſich um 4M.,
e ſogar um 5 Prozent befeſtigen, während
Wicking Se ben und Buſch Waggon ſchwach lagen

Der Geldmarkt zeigte heute eine unverändert
ſtarke Anſpannung, die man zum Teil wenigſtens
noch mit der Einzahlung auf die Farbenbonds und
Glanzſtoff in Zuſammenhang brachte. Tagesgeld
war mit 6—8 Prozent, a neten mit 8 9
Prozent geſucht. Deutſche Anleihen waren feſter.
Ausländer lagen uneinheitlich. Bosnier über
2 Prozent höher dagegen Anatolier ſchwächer. Jm
Verlaufe war die Ha t nicht ganz einheitlich,
doch meiſt eſſwas feſter. Kaliwerte konnten ſich er
neut bis 228 Prozent befeſtigen. Löwe und Gesfürel
lebhafter, dagegen waren Reichsbank und Farben

Prozent gedrückt. Am Pfandbriefmarkt
waren Roggenwerte bis 17 Pf. feſter. Goldpfand
brieſe zum Teil leicht anziehend. Liquidations
pfandbriefe und anteile ſehr uneinheitlich und eher
uür Schwäche neigend. Obligationen gut behauptet.
eviſen waren etwas freundlicher, das Pfund und

Madrid befeſtigten ſich leicht.
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr, (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

n. i eBuenos 1 Peſo 1-764 1.763 Jugoſl, 100 D. 7.367 7.371
Japan 1 Yen 1.920 1.920 KRopenh. 100 K. 111.85 111.81
Konſt. 1 t Pfd. 2.173 2.168 Liſſab. 100 Esc. 18.88 18.78
Lond. 1 Pfd. St. 20.34 20.335 Hslo 100 Kr. 111.81 111.77
Neuüyork 1 Doll. 4.1930 41925 Paris 100 Frk. 16.37 16.375
Rio 1 Milr 0.500 0.499 Schweiz 100 Frk. 80.685 680.67
Amſterd. 100 G. 163.13 188. 11 Sofia 100 Leva 3.029 3.032
Ath. 100 HOrchm. 5.428 5.425 Span. 100 Peſ. 69.32 69.06
Brüſſ. 100 Belg. 568.274 56.26 Stockh. 100 Kr. 112.21 112.14
Danz. 100 Gulb. 41.29 Budapeſt 100 P. 73.07 73.06Helſ. 100 f. M. 10.581 e Wien 100 Schill. 59.66 59.06
Ftalien 100 Lire 21.925 21. 925

Leipziger Börſe vom 15. September.
Am Wochenſchluß war infolge des hohen jüdiſchen

Feiertages der Beſuch der Börſe ſehr ſchwach. Auch
die Umſatztätigkeit bewegte ſich in allerengſten
Grenzen. Die Kurstendenz erwies ſich vorwiegend
als widerſtandsfähig, die Kursveränderungen
nahmen größeren Umfang zumeiſt nicht an. Nennens
wert rückgängig waren lediglich Darmſtädter und
Kammgarn Stöhr.

Berliner Produktenbörſe vom 15. September.
Infolge des hohen iſraelitiſchen Feiertages war

die heutige Börſe nur ſehr ſchwach beſucht, und das
Geſchäft entwickelte ſich nur ſchleppend. Das Angebot
von inländiſchem Brotgetreide bleibt weiter recht
knapp. Auf erhöhtem Preisniveau zeigte ſich ver
ſchiedentlich, insbeſondere für Weizen, Nachfrage von
Händlerſeike für Export und Reportagezwecke. Der
kangdiſche Farmerpool e Preiſe für nahe
Weizenpartien herabgeſeßt. pätere Sichten blieben
unverändert. Weſternröggen war in den Offerten
e gehalten. Am Lieferungsmarkte kam für

Weizen nur eine Notierung in der Märzſicht zu
ſtande, die 2 M. höher lag als geſtern. Roggen war
gleichfalls feſter bei Preisgewinnen von ekwa 250 M.
h Mehlgeſchäft war bei wenig veränderten Preiſen
ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo (Für 100 Kilo) 17. 9.
Weizen, märk. 203 211 Kl. Speiſeerbſen
Roggen, märk. 212214 Futtererbſen S
Rauhgerſte 232 252 Peluſchken eJndüſtrie Ackerbohnenu. Futtergerſte 202-212 Wicken
Neue Winterg. 2090 208 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 191 201 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 205—207 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 26.00 28.25 Rapskuchen 19.90--19.40
Roggenmehl 27.25—90.60 J Leinkuchen 23.00-23.30
Weizenkleie 14. 10-14.25 Trockenſchnitzel
Roggenkleie 14.25--14.50 SofaSchrot 20.70-21.40
Raps, 1000 keg 328-330 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 leg Kartoffelflocken 21.00--21.50
Biktoria Erbſen 41.00- 50.00 üben S

Leipzigen Schlachtviehmarkt vom 17. September.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 58—61, 2. 48—57, 8. 40 47,

4. 32—89, 5. Bullen 1. Kl. 52—55, 2. 51,
3. 38 43, 4. 32- 37,; Kühe 1. Kl. 50—858, 2. 40 49,
3. 39—39, 4. 25—29; Färſen 1. Kl. 58—61, 2. 40—57;
Kälber 1. Kl. 2. 70—80, 3. 63-69, 4. 55--62,
5. 45—54; Schafe 1. Kl. 62—65, ein Poſten Stall
lämmer 70, 2. 68-69, 3. 52—60, 4. 35—51. 5.
Schweine Kl. 75 76, 2 78, 3. 76 77, 4. 74-75,
5. 71-73, 6. 68--70, 7. 65--72. Auftrieb: 917
Rinder (davon 185 Ochſen, 294 Bullen, 379 Kühe,
109 Färſen), 8389 Kälber 831 Schafe, 2269 Schweine;
zuſammen 4856 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern
ſelbſt zugeführt: 8 Rinder, 18 Kälber, 76 S
340 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht,

100 Kühe, 10 Färſen),
Überſtand: 189 Rinder (davon 25 Ochſen, 54 Bullen,

15 Schweine.
r

e

u is. a. 15. 14. s e o. J 10 15 5.5 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 171.76 171.50 Dtſch. Wolle 47.25 47. Feipsig Riebeck Bierſ 149.-- 149. Stöwer Nähmaſch. 45. 48.50 Freiverkehr.WBeglsgger Wörße tral Bodenkredit Hall. Bankverein 129. 128.25 Dürrkopp Werke 654. 653.50 Loewe, Ludw. 252. 259.- L. Tietz 257. 281.75 Adler Kali 100. 99.
Mitgeteilt der Commerz Liqu. Goldpf. 74. 174. Leipgz. CEred. Anſt. 139.75 149.25 Dyckerh. u. Widm. Lorenz, C. A.-G. 147.50 146. Ver, Glanzſt. Elb. 584 577. Halle Kalin n e Dio. Anteilſcheine 4.701 4.70 Mitteld. Ereditb. 189. 109. Dynam. Robel 124.50 124.57 Mannesmann Rühr. 136.25 136.37 Vor Thür Metall 68. 68 50 Krügershan 215. 21760
und Privatbank Merſeburg.) Mein H. B. Reichsbankant. 3 26 Eilenburg. Kattun Wangsfeld. Bergb. le 110.25 Wanderer W. Ia. 135. Glückauf, iſt. a. s4.

C Gpf. Em. 3 94. 101 84. Sächſ. Bank 201. 201. Elektra Dresden 200. 200. Maſchinenf. Buckau 140. 145. Wegelin Hübner 98.25 99.25 Fabel Rheydt 184. 134.C 6 2 St. Zuckerwert Elektr. Keferungsg. 180.25 181.75 Mir S Genneſt 128. Werſchen-Weißenſ. 189.- 182.— Hochfrequerg o 180.anleihe 16.851 16.80 Jnduſtrie-Aktien. Engelhardtbraueret 231.50 226.50 Mokoren Deutz 69.50 80.59 Weſteregeln Alkali 283.75 283.- Rhein Metall ehe
Aeeumulatoren 180. 179.76 Eſſen. Steinkohlen 128.50 128.50 Nationale Auto 79. 1739.25 Wolff l ufa 90. 90.Obligationskurſe. A. E. G. a. 182. Ereelſtor Fahrrad 73.50 73.50 Porddeutſch. Kabel a. 129.- KFWrede Mälgerei 133. I.

4 An Elekt Ammend. Papier 208.50 208.25 Fählberg Liſt 121 121.50 Vorddeutſche Wolle e Ia6. Zeitzer Maſch. 156. 157.Deutſche Anleihen 6 13o0 S Anhalter Kohlen 200.87 100. S. G. Farbenind. 263.25 262.65 Oberſchleſ. Eiſenb. 104.27 104.1 gellſt. Waldhof 287.75 265.50Aus t e a 34.10 Aſchaffenb. Zellſt. 210.25 212. Feldm. Papier 247.50 247.50 Oberſchleſ. Koksw. 112. 111.87

e e en en. e e wen vo. echt J Maſchinen 99.75 100. elſenk. Bergw. 25.1 Aſtwerke 294.50ergebe e 290 r t ein e n e er e ergehen e Despzsger BörſePr. 130 e Untern. von 98 Barop. Walzwerk 80. G. f. el. Untern. 270.50 269.25 Phönix Braunk. 89.50 90.50 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Dtſch. Ablöſungs 1600, 1 i. A. 83.50 33.50 Baſalt 75. 74. Glaug. Zucker 102.-102. VPinſch A.G. 174. 173.e en 6.80 16.80 5 KlöcknerWerke J. P. Bembera o. 430. Görl. Waggon Fittler A.G. 349. 350. e 7löſungsſchein so (Sammel- Ab loſe J. Berger 401.- 400. Greppiner W. 130. 128.50 D. Polack a8.25 98.Landſchaftt gentral. aktien) 33. Sergmann Elektr. 198. 197.50 Gruſchwiß Tertil o Pöge Elektron 103. 103Pfandbriefe, aus o 17. Aiebeck-Mon- Berl. Holz Kontor sl.- o. Hackethal 89.50 89.50 Polyphon 496-50 482.59 Adea 139.25 140. Lindner Gottfried 42. 50 42.50geſtellt bis 81. 12.17 17.20 T anwerke v. Il Berl. Karlst. J. W. 73.78 73.12 Hall. Maſchinen 110.50 116. Rhein Braunk. 275.50 275. Commerz. u. Privb Tag. 187 Pansfeld 113. 113.
Sächſ landſchaftl. Zeton u. Monterb. 125.25 127. Sammerſfen Co. Fhein. Elektrigit 153. Is2. Sächſtſche Bank 200-- Wittweida Baumw.Pfandbriefe, aus 16.30 N. Blumenfeld 53 53. Hoarp. Bergbau 149.50 150.- Rhein Sprengſtoff 99. 100.- Sächſ. Bodenkredit Th. I16s. s50 Naumann 149.50 148.50geſtellt bis 81. 1217 16.40 S Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 181.25 189. SHartm. Maſch 21. 21. NRNhein. Stahlw. 144.25 145.50 Altenbg. Landkredit T19. T15. Nordd. Wolle 197. 197.
6 Dtſch. Zucker s 91.25 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 234. 2 Held Franke Riebeckſch. Montw. 156. 1655. Kaſſeler Jute 320.- Pargdiesbetten 118 118.50kredit-Goldanſ. 14 91.25 Fraftwagen 193. 193. Brown Boveri Akt. 158. 157.50 Hildebrand Mühl. 60. 60. Roſitzer zucker g. so 74.25 Chromo Najork 114.25 114. 25 Peniger Maſchinen
8 Prov. Sächſ. 93.75 Elektr. Hochbahn 88.22 86.12 Buderus Eiſenw. 85.751 43.590 Hirſch- Kupfer 136.-135.50 Rütgerswerke 10s. 105.50 Conkord. Spinnerei Tis. s 118.90 Hittler Werkz. 348. 348.Pfandbriefe 93.7 Salberſt e Blankbg. s7. 67. Buſch Waggon 72. 172.25 Hoeſch Stahlw. 137. 136.50 Sachſenwerke 121.87 122.50 Dermatoid- Werke Folyrhon 490. 490.
5 Prov. Sächſ. 1d. s Halle -Hettſledt 77. Byk Guldenw. 87. 66.50 Hohenlohe 72.12 74. Salzdetfurth-Kali 483. 455. 2 Deutſch Eiſenhandell 79. 178. R gRoggenpfandbriefe ß Hamburg Amerika 162.50 161.12 Calmon Afbeſt 45.251 46. e niann. Ph. 142. 140. Sangerh. Maſch. 131.50 131.50 Gautſch Kammgarn 32. Bauichw. Walter 122. 122.50
s Sach Gold Hamburger Hochbahn |177.37 ECharl. Waſſer 128. 128. Sumboldt, Mühle Sarotti Schok. 196.132.25 Geraer Jute 260. 260. NRiquet S Co. 125.50 126.

kursanleihe Hamburg Süd 137.50 199. Chem. Buckau 98.50 84.50 Ilſe Bergbau 250 252. Scheidemandel GBlauziger Zucker 102.75 102.75 VRoſitz Zucker 70. 170.10 Berl p. 104. Hanſa Dampfſch. 133.75 Chem. Heyden 125.75 126.50 Jlſe Genußſcheine 119.50 115.75 Schering chem. 312 312. Halle Zimmermann 20.50 20.50 Sachſenwerk 122. 122.G. Pf. S. 104. Rordd. Lloyd 153.50 153.22 Chem. Gelſenkirch. 77. 77. Kahla Porzell. 134.50 134.50 Schleſ. Textil 47.751 46. Halle Zucker Schubert Salzer 353. 353.
8 do S Nu d l Verein Elbeichitf. 60.63 61. Chemn. Spinnerei Kali Aſchersleb. 276-25 276.50 Schneider, Hugo s 410. Sarpener Bergbau 152. Is2. Sondermann &Stier) 73. 173.7 2 dto. S. 7 o Chillingworth 88. 12 Karſtadt A.G. 213.50 208.50 Schubert Sälzer 355.59 351.50 Kraftwerk Stöhr Co 249. 247.506 dto. S. 10 84. Eonti. Egoutſch. 133.25 131.50 Kirchner K. Co. 125.--125. Schuckert Elek. 269.50 201. Sachſen- Thüringen 90.501 Thüringer Gas 160. 1583.50
418 dto. Liau. 78.80 Bankaktten. Cröllw. Papier 187.560 187.78 Slöckner Werke 122. 122.25 Schulth. Patzenhoferf 339. Landkraft Leipzig gs. so Shüringer Wolle 179. 110.Goldpſd. Ser. 5 2 2050 Varmer Bankv 142.50 142.75 Daimler Motoren 105.50. 105. Köln Reueſſen 133.-136. Schulz jun. 72 7160 Leipziger Baumwolle 188.50 1868.50 Tränkner Würker 58. 59.fr. do. Anteilſcheine 20.40 Herl. Handelsgel. 239.84 298.79 Dtſch. Atk. Tel. 143.55 143 Gebr. Körting 78.50 62.50 Sieg. Solingen 31.50 22. Leipsz. Biere Riebeck 149.59 148.5 [Zittauer Mech. Web.) 98.-
8 Dt. Hyp. Br 75 95.75 Braunſchw. Bank 113.-113. Dtſch. Erdöl 133.50 139.- Kyſſh. Hütte 68. 65. Siemens Halske 383. 382.75 Leipzig. Buch Fr. 44.50 44.50 FroGold 26 38.78 37:. Tomm. u. Priv. B. 187.50 187.590 Dtſch. Kabel 72.25 72.25 Lahmeyer Co. 176.50 172. Staßfurter chem. z 3142 Leipsiger Kammgarn 183. 133 Bachmann &Ladewig) 215. 215.

Saemſt. u. Rat 218.75 276.75 Deutſche Linoleum Laurahltte 71.97 72.2 St. Chammotke n Seips. Malzf. Scht Pöge Elektr. 192s e e r H. 96.50 Deutſche Bank Jss so Tos so werte Bin. 385.50 864. Seonhard Braunk. 145 Stock Motor i. nern 118. 142. rieſaer Bank h7 5 e e a g. I 36.75 Disconto Band 365.50 165.- I Dtſch. Maſch 51.- 6150 Soavold Grube 71.50 21. Stköhr, Kammgarn 248.75 248.75 Leipg. Wollkämmereil Weida Jute l
o 3 c
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 17. September 1928.

Eschtſggel beſt „Gosae Direktion A. Dechant. oron- Thegoter
Ab Dienstag, den 18. September 1928 Ab Dienstag, den 18. September 1928

ürüitnnſ Tom x
die kraftvolle Reitergeſtalt e wild. Weſtens

jg. Mädchen auf einem e RKraftvolle i ild.der unerreichte Bezwinger aller Gefahren inAlkoholſchmuggler

Die TexasreſterBoot. Eine feſſelnde
Begebenheit aus der

Die hochromantiſche Liebesgeſchichte eines jungen,
ſtahlharten Cowboys.

abenteuerlichen Welt einer dieſer inter
nationalen Hyänen, denen Mädchen nur

Außerdem der Schlager des Programm
Der große Romanſilm mit der deutſch. Starbeſetzung

Ware ſind.
Außerdem das Kriminal Luſtſpiel

arcella Alhani, van Pefrovich
Ralph A. Roberts Barbarg v. Annenkoff Herm. Picha

Hotelratten

Fürst und Clown
Ein Situationsfilm wie er wohl ſelten an
Spannung und Humor erreicht wurde mit

Nach dem Roman von Maurice Dekobra in 6 Akten.

Anfang 6 Uhr und Uhr.

Seite 10.

„Meine Frau war ihr
Beben lang, über 50 Jahre,

t

d
Nach langem Leiden starb heute mein lieber Zahuihen

guter Mann, mein treusorgender Vater, Bruder,
Schwager und Schwiegersohn, der Rentmeister

Hermann Ernst
im 54. Debensjahr.

mit einer

behaftet. Kein

dereibe. Na

geſundes
auf dem

ücker s

e fe“ anIn tiefer Trauer ſt ſie ſiEmilie Ernst geb. Weidling
Anneliese Ernst
Willi Ernst
Hannva Ernst geb. Spars
Frau Minna Weidling

Körbisdorf und Hamburg, den 17. September 1928

Beerdigung Donnerstag, nachmittag 3 Ubr, von
der Kapelle des Stadtfriedkofes Merseburg aus.

e Mk. I5 Sazu „guco 90Pfg. Jn allen Apotheken,
Drogerten n. Parfümerien.

Hans Mierendorf, Jul. v. Szöreghi,
Mia Pankau, Helene Hallier u. a. m.

Anfang 5 und 8 Uhr.

F

Für die vielen Ehrungen zur ſilbernen
Hochzeit danken wir allen herzlich

Hermann Otto und Fran

Reipiſch, im September 1928

Sonntag morgen 10 Uhr verſchied
nach langem Leiden unſere liebe Mutter
und Großmutter
Jrere Errsslie Köhler
im 79. Lebensjahre. SDie trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 17. September 1928. 77Die Beerdigung findet Mittwoch n der am 27. März 1928 ordnungsmäßi
nachmittag 4 Uhr, von der Kapelle des einberufenen Generalverſammlung der Haus
Altenburger Friedhofes aus ſtatt. genoſſenſchaſt Merſebürg, eingetragene Ge

Den geschätzten Einwohnern in Stadt und Kreis Merse-
burg gestatten wir uns höflichst mitzuteilen, daß wir nach
vollständigem Vmbau und bedeutender Erweiterung die alt-
bekannte Gasfstätte

Zum goldenen Hahn“
Merseburg, Gotthardtstr.2e zur Bewirtschaftung übernommen
haben und

Dienstag, den 168. September
eröffnen.

Wir werden federzeit bemüht sein, in Küche und Keller
das Besle zu bieten und allen Gästen den Aufenthalt in
unseren Räumen so angenehm wie möglich zu geslalten.

Zum Ausschank Rommt das äls

vorzüglich bekannte Sternburg Bier
Um gütigen Zuspruch bitten

Paul Schneider und Frau.

„Kasnenerlichtſptele“
Ab heute Rontane wir wieder ein glänzendes 8

oppelprogramm!

noſſenſchaſt mit beſchränkter Haftung in Merſe

h W l burg, iſt die Auflöſung der Genoſſenſchafbeſchloſſen worden
Die unterzeichneten Liquidatoren forder

Martha Schmidt
Paul Ganz

hierdurch die Gläubiger auf, noch außen
ſtehende Jorderun gen ſofort anzumelden.

Becker. Schäd lich

grüßen als Verlobte
Speiſe- und Schlaſzimmer

eſichtigen Sie

zwanglos mein
umfangreiches 2 e SMöbel lage

a von einfachſter bis Ein Film. aus dem Spielmilien intereſſant, pachend und feſſelnd.
zur vornehmſten Monte Carlo“ die gefährlichſte Spielhölle der Welt, mit ſeinemt Strumpfhans Hulle, Leipziger Straße b9 n J Glans o ſeinen e mit i r und d R nen

9 illi iſe ſeiner önheit, ſeinen Königen, Hochſtaplern und tollen Frauen.s Freie ente et die Metropole der Halbwelt, die Stadt der Liebe
kniet Peleßg. nd des Jlirts, unerreicht, ſpannend, pomnh fabelhafſt

Halle d. S. Dazu die e m arten
Geiſtſtr. 24 und 2

e Gere 7
Lieferant

e PartoEine prickelnde Epiſode aus der Zeit des Charleſton! Lachen iſt die

aller Krankenkassen Kauft bei unſeren

n e Inſerenten

M

Elisabeth Beyer
Karl Spröte

Verlobte

Kötzschlitz Leipzi
den 16. September 1928

I

J bei 10 20 Monaten Kredit
kaufen Sie nur preiswert

Berliner
KreditGeſellſchaf

OHelgrube7, neben Jahrradgeſch.
h Großes Lager am Platz man man

Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbewährte
echte Brenneſſelhaarwaſſer von Hofapotheker
Sch aefer, ſein parfümiert. Flaſchen mit
bringen. N. Liter 0.75 RM., Liter 1.25 RM.
All.Verkauf: AdlerDrogerieMerſeburg,

Markt k.

Schlaſzimmer
und Küchen

W an WertTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

IDDDDDDDdodeoueouondeoedepeur

gedleurbüro

Pärchen

J

Parole „So iſt Paris ſehen und fort ſind die Sorgen! Lachen
ohne Ende Jeder Akt ein Genuß! So gelacht haben Sie noch nie

Zum Schluß die neueſte Opel-Wochenſchau.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr und e 9 Uhr.

Gutachten. Erled. techn.
Arbeiten. Unterricht in
Rechnen und Zeichnen.
Breite Straße 15, I. I.

in unſeren Fenſtern und Auslagen. Beſichtigen Sie die nach tauſend
zählenden neuen Modeſchöpfung

Kirchl. Nachrichten.
Dom. Getauft:

HansUlrich, Sohn d.
Sparkaſſenk. E. Heine
mann; Gerhard Albert
Bruno, Sohn des Reg.
Praktikant B. Rudloff;
Edith Ella, T. d. Arb.
W. Reifarth Sigfried, Hermann Wilh.,
Sohn des Feuerwehr
manns H. Wunſch.
Getraut: Der kauf
männiſche Angeſtellte
Walter Eckardtu. Frau
Hertha geb. Junke.
Beerdigt: Herr Erich
Pohlenz.

Stadt. Getauft:
Gertraude, Tochter des
Heizers Jrmiſch; Wolf
gang u. Heinz, Söhne
des Schloſſ, Naumann
Ruth, Tochter d. Arb.
Mortan; d. Kind Harry
Jrmiſch. Getraut:
Der Rentmeiſter A. H.
Kraetzig u. Frau F. J.,
geb. Ruhl; der Möbel
tiſchler H. W. Dietz u.
Frau M. Ch. H., geb.
Schröter d. Arb. Joh.
Gerſtl u. Frau A. M.,
geb. Eggert. Be
erdigt: Die Ehefr. d.

Schühmachermeiſters
Schliephak; der Stein
bildhauerWehnemann.

Altenburg. Ge
ta uft: Werner, S.
des Drehers Neuthor;
Franz, S. des Zim
mermanns Haßmann;
Heinz, S. des Mecha
nikers Körner; Ger
hard, S. des Optikers
Weiſe; ErnſtJoachim,
S. d. Schuhmachermſtr.

Sachſe. Getraut:
Der Dipl. Jngenieur
Hans Thomßen mit Fr.
Margot geb. Jakob
Der Maſchinenſchloſſer
Walter Schröder mitSr. Anna geb. Meißner.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
4 Zimmer und Küche,
gegen zeitgemäßeMiete
zu vermieten. Angebote

unter 7433 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl., Zimmer
1. 10. zu verm. Wo,
ſagt die Geſch. d. Bl.

freundlmöh Immer

anbeſſ. Herrnſof. z. verm.
evtl. Klavierbenutzung.
Ludwig, Johannisſtr. 11.

en

Be

leeres Immer bausod.

möbl. Zimmer von
junger Frau geſucht.
Angebote unter 398 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäftsh.,
Villa, Landwirtſchaft,
Gaſth. Fabrik od. ſonſt.
Betr. auch Bauterrain?
Sof. Angeb. an F. Wilh.
Barenthin, Hamburg,
N. Jungfernſtieg 16 a.

Jauh. kinze-Schlafst.

frei. MeuſchauersStr. 15,

Garage
zu vermieten. Zu er
fragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Geſchäftsführer ſucht
per ſofort

[Iddl]. Im
Angebote an Emil
Schütze, Gotthardt

ſtraße 4.

Ziehung 6. 8. Oktober
Presdner zwinger

Geld- Lotterie
54644 Bargewinne Mk,

Porto u. Liste
40 P extra

Bel gabnahme v. 70 Losen
ming. 1 Gew, garantiert
empf. und vers. auch unter

Lose MK.
2

Bank
hausSIIIlE

Junge Dame ſucht
möbl. Zimmer
Angebote unter 401 an
die Geſch. d. Bl.

Ehepaar ſucht

in Merſeburg. Angeb.
u. 402 a. d. Geſch. d. Bl.

2 ſol. Herren ſuch. eine
2-Zimmer- Wohnung

mit Kochgelegenheit.
Angebote unter 399 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

möbl. Zimmer

Nachnahme

El
t

Damenput
auf neueſte Jormen.

i. Neu e

Umpreſſ. u. Umarbeiten

unſere reich ſortierten Läger in

en 7 m en nun in in nut ſieDas Zentral-Ar ch
Für Pol nd Wiürtschaft

gründet sich auf eine Sammlung von Zeitungsausschnitten,
die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreicht und gegen-
wärtig rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt. Aus der
Verfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und
Zuschriften des In- und Auslands wachsen der Sammlung
täglich zwischen 1000 und 1500 neue Aus-
schnitte zu. Die Sammlung gliedert sich nach einem
erprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte mit den ent,
sprechenden Unterabteilungen.

Die Auswertung dieser reichhaltigen Sammlung erfolgt
durch die Wochenschrift des Zentral-Archivs,
welche das wichtigste auf dem Gebiete von Politik und
Wirtschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen-
aßt und nach dem Anlageplan, welcher den Be
ziehern ausgehändigt wird, so ordnet, daß es in jedem
Augenblick greifbar ist.

Darüber hinaus erteilt das Zentral-Archiv den
Abonnenten seiner Wochenschrift Aus Künfte und hat
zur Erleichterung von Anfrage und Antwort einen

Wochenspiegel der Presse
gingeführt, der wohl die geschlossenste Übersicht über die
Verötffentlichungen der Zeitungen und Zeitschriften bietet,
die im deutschen Sprachgebiet überhaupt vorhanden äst.
Rund 1000 Nachweis e von bedeutsamen Artikeln
und Kufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt-
ſchaft werden mit genauer Quellenan gabe
durch jede Ausgabe des Wochenspiegels vermittelt. Die
nvachgewiesenen Artikel bleiben dauernd in der Sammlung

des Zentral-Archivs aufbewabrt und sind auch später
noch, wenn sie von den zitierten Blättern nicht mehr

I nachgeliefert werden Können, vom Zentral-Archiv ab-
E scehriftlich zu beziehen.

Das streng überparteiliche Zentral-Archiv
mit seinem Wochenspiegel der Presse ist das unentbebr

liche Hilfsmittel für staatliche und gemeindliche Behörden
und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier und Politiker,
diplomatische und. Konsulare Vertretungen Schriftleiter
und Scehriftsteller, Syndici, Privatsekretäre, Parteibeamte,
Industrie und Handel, Handels- und Handwerkskammern,
Landwirtschaftskammern, Gewerkschaften, Verbände poli-
tischer, wirtschaftlicher, sozialer oder Kultureller Rich-

tung usw.

h

z

e
n

Verlangen Sie Probenummern und Prospelcte vom Verlag

Lindenſtraße 3, part. T
München, Luclnis

mm
eW

86hlabhtefest

Schlage
hulgt. Jerne, Gr. Sixti

ſtraße 12

Morgen Dienstag
Schlachteſeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Adderralen

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

achm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Schlachteſeſt

Paul Drettin
Bahnhofſtraße 10.

S

Morgen Dienstag

M. KoOPS
Johannisſtraße 11.

So rW auch aufpolſtern
Hamisch Delyruhe

Faſt neues

Grammophon
zu verkaufen.

Da

baren

werden

abgegeben.

wollen und

ich mei

25 Unterm Prefs
Bitte von dem günſtigen Angebot
recht ſchnellen Gebrauch machen zu

mit ergebenſt ein.

L. Daumann, Burostr.

ne Geſch

zum Ausverkauf.

lade zum Einkauf hier

Geſucht z. 1. Oktober
tüchtiges, älteres

Hausmädchen
nicht unter 22 Jahren,
die gut plätten kann.
Jetſchky, Beamten
heim 6, ReuRöſſen,

Leibnitzſtraße 38.

Jüngere

Aenoypiofn

zum ſofortigen Antritt
geſucht. Zeugniſſe, Ge
haltsanſprüche u. 7436An der Geiſel 2, II.
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Zuverläſſiges, ehrliches

Alleinmädchen
od. einf. Stütze m. Koch
kenntn. geſ., nicht unter
21 J. erwachſ. Perſ.).
Aufwart. wird geh. Es
woll. ſich nur ſolche m.
gut. langj. Zeugn. meld.

Landrat Guske,
Domſtraße 4.

h nnd—g232]]c]c-
Tüchtiges

Neiprmödlbhen

m. Kochkenntniſſen geſ.

äftsräume ver
mietet habe und der Laden bis zum
27. September geräumt ſein muß,

ſtelle ich die noch reichl. vorhandenen

Galanterſe-, MetallI-,
Glas-, Lederwaren u.

Bilder-
Warenbeſtände zu jedem annehm

Preiſe
Einen Poſten

Geschaftsbücher
P rotfokollhücher,

für Vereine, Ortsvörſteher pp., ſowie

Schul-Bedarfsartikel

Kräftiger
Hausburſche

17—18 Jahre, ſofort
geſucht.Ernſt Weishahn,
Neumarkt

Junge Eehtriher
und Arbeitsburſchen ſo
fort geſ. Paul Geheb,

Helgrube 15.

7 Mwhele
werden geſucht.

Paul Sachse
Leipziger Straße 78.

Sleihiges, kraſtiges

Mädchen geſ.
Jr. Maas, Weißen

felſer Straße 2.

Suche zum 1. Okt. 1928
ſauberes, junges

Müdch
15--17 Jahre, für Ge
ſchäftshaushalt a. d.
Lande, Nähe Witten
berg a. Elbe. Schlicht
um Schlicht. Taſchen
geld und Familien

anſchluß gewährt.
Angebote unter 7435 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Suche für ſofort oder
I. Oktober ein ſelbſt
ſtändiges, anſtändiges
Alleinmädehen

mit Kochkenntniſſen
Mit Zeugniſſen vorzu

ſtellen.

Hr. W. HerfurthZ. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
SS7TSTST DMDMSSe J Teichſtraße 1, I.
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